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Der große 66. Appell in Berlin
Dr. Ley über Gtändeaufbau Balbos Triumph Ruhe in Jrland Amſturz auf Kuba

„GG. Gruppe Oſt mit
10961 Mann angetreten“

(Sonderbericht der „MN3Z.“)

Berlin, 14. Auguſt.
Fanal!

Wer am Freitag oder Sonnabend Abend
vom Weſten die Berlin Hamburger Chauſſee
auf Berlin zufuhr, ſah ſchon weit draußen im
märkiſchen Land über eine Autoſtunde von
Berlin, zuerſt zwei dann drei und vier und
ſchließliche fünf weiße Flecken am nachtſchwar
zen Himmel aufglimmen. Sie kamen näher
und entfernten ſich, verernigten ſich zu einem
Jeohen leuchtenden Punkt Geſpenſter
haft huſchten ſie wieder auseinander und krochen
an den Wolken entlang. Je näher man an die
Reichshauptſtadt kam, je mehr rückten die leuch
tenden Zeichen vom Horizont hinweg und
geiſterten am Himmel entlang. Dann ſah
man, daß ſchmale weiße Streifen vom Erd
boden zu ihnen emporführten: Scheinwer
fer! Die Gruppe Oſt der SS. kündete
weithin über deutſches Land von ihrem erſten
Treffen in der Metropole des Reiches. Bis in
die entfernteſten Winkel der märkiſchen Lande
bis nach Mecklenburg hinein leuchteten dieſe
Fanale der Freiheit.

Döberitz!

Langſam brach die Nacht herein. Autos
brauſten unaufhörlich von Berlin die breite
Heerſtraße entlang nach dem Döberitzer Lager.
Ohne müde zu werden, ſtanden die Menſchen
an dem großen Einfahrtstor zum Lager der
SS. Ein unaufhörliches Kommen und Gehen.
Kleine Nachzüglergruppen trafen ein und ver
ſuchten, ſich recht und ſchlecht zu ihren Stür
men durchzuſchlagen. Es war nicht leicht, in
dieſer Zwei-Tagesſtadt eine beſtimmte
Gruppe zu finden. Tonfilmwagen der
Ufa biegen in das Lager ein, um dieſes ge
waltige Ereignis feſtzuhalten.

Lagerleben!

Jmmer noch ſchickt der Wettergott einen
endlos langen und allzu ausgiebigen
Regenſchauer herab. Jn langen Fäden
ſtrömt das Waſſer vom Himmel herunter und
leiſes monotones Rauſchen legt ſich über die
Nacht. Tief und dieſig hängen die Wolken am
Himmel und wollen nicht weichen. Nichts deſto
weniger züngeln aber die Flammen der vielen
Lagerfeuer geſpenſtig in die Nacht empor.
Beißender Rauchdunſt miſcht ſich in die neblige
Atmoſphäre und kriecht ſchleichend am Erdboden
entlang. Gleich beim Betreten des Lagers
ſtieß man auf ein endloſes Feld von
Notorrädern und Automobilen.
Stramm ausgerichtet ſtand hier ein Meer von
ahrzeugen. Endlich kommt man in die Zelt

Wie tote Rieſentiere hocken die kleinen
Leinenhäuſer, eins am anderen auf dem naſſen
Raſenfeld.
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gen ſich gegenſeitig kennenzulernen und

offene Kameradſchaft zu pflegen. Hier haben
ſich bisher einander unbekannte Stürme ange
freundet und laſſen gemeinſam die trutzigen
Kampflieder zum Himmel emporſteigen,
dort haben ſich alte Kameraden ſeit langen
Jahren wiedergetroffen und tauſchen alte Ex
innerungen aus den früheren Jahren des
Kampfes aus. Sie ſprechen von dieſem Auf
marſch und jener blutigen Schlacht mit dem
marxiſtiſchen Mob. Einer krämpelt die Aermel
auf und ſagt ſtolz: „Hier die Narbe iſt von
27 und der Schuß durch den Unterarm erſt

von 31, aber das haben ſie alles nicht umſonſt
gemacht

Vor anderen zelten
vertreiben ſich die Männer mit Rundgeſang
den ſchlechtwettrigen Abend. Ueberall frohe Ge
ſichter, Lachen und unbekümmertes Treiben, ſo
ganz nach dem Herzen der ſchwarzen Soldaten!

Ein kalter, friſcher Wind zerſtreut die Wol
ken und mit großem Hallo wird das Ende des
Regens begrüßt. Heute aber, in der Nacht vor
dem großen Einmarſch nach Berlin dürfen die
SS.Männer nicht allzuſpät auf ihre Pritſchen
gehen. Der morgige Tag bringt große Stra
pazen und erfordert einen ausgeruhten Körper.
Langſam tritt daher überall Ruhe ein. Nur
hier glimmt noch ein Feuer auf und dort, ganz
fern im Felde, verabſchiedet ſich ein Sturm mit
einem dreifachen „Hiktlerheil“, von dieſem ſo
herrlichen Tag

Ein Beſuch bei der Leitung
Auf dem „Feldherrnhügel

Nur im Führerzelt auf dem „Feldherrn
hügel“ herrſcht noch reges Leben. Rundherum
ſind noch einige Zelte aufgeſchlagen, für den
Stabschef, für den ReichsSS.Führer, die
Stäbe und den Gruppenführer. Jm Jnnen-
kreis pflegen die Führer mit Gäſten und den
Vertretern der Preſſe herzliche Kameradſchaft.
Stabschef Röhm ſteht im Kreiſe ſeines
Stabes, Prinz Auguſt Wilhelm iſt zur
Stelle, Gruppenführer Ernſt, Gruppenführer
Daluege und viele mehr. Ein großes Lager
feuer lodert in Mitten dieſes bunten Treibens.
Spät in der Nacht marſchiert eine Kapelle auf
den Platz. Dumpfer Trommelwirbel klingt auf,
machtvoll fällt der Chor der Flöten und Trom
peten ein: Der große Zapfenſtreich. Das
Deutſchlandlied erklingt, nach ihm das Horſt
Weſſel-Lied. Stabschef Röhm tritt an das
Feuer: „Aller Soldaten und Volksgenoſſen ge

denken wir, bevor wir auseinandergehen, mit
einem dreifachen Heill“

Langſam leert ſich das Rund und Ruhe
zieht ein. Auch die Signale der letzten ab
fahrenden Wagen ſind verklungen.

Stadion!
Alle Tribünen des deutſchen Stadions im

Grunewald ſind überfüllt. Große Hakenkreuz-
banner grüßen von den hohen Maſten herab.
Jmmer noch kommt neues Publikum. Reichs
SS. Führer Himmler und Gruppenführer
Daluege ſind eingetroffen. Auf der Tri
büne bemerkt man viele Vertreter der Aus
landsdiplomatie und Preſſe, ferner Reichs
miniſter Dr. Goebbels, den ſtellvertretenden
Berliner Gauleiter Görlitzer, Staats
ſekrekär Funk, Graf Reventlow und viele
andere.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Führer auf Reuſchwanſtein
Hitler über das Werk Ludwig II.

Füſſen, 14. Auguſt. Die Feſtveranſtaltung
zu Ehren Richard Wagners in der Königsburg
Neuſchwanſtein empfing Sonnabend die
höchſte Auszeichnung durch den Beſuch des
Reichskanzlers Adolf Hitler. 100 Mann
SS., 1600 Mann SA., der Stahlhelm und der
Arbeitsdienſt aus dem Bezirk Füſſen bildeten
Spalier vom Ort Hohenſchwangau zum
Portal des Schloſſes. Jm oberen Schloßhof
hatte Hitler-Jungvolk, die Hitler-Jugend, der
Bund deutſcher Mädchen, ſowie die Schuljugend
von Schwangau und Hohenſchwangau Auf
ſtellung genommen. Um 4.30 Uhr erfolgte die
Auffahrt des Führers mit ſeinem Gefolge.
Ueberall wurde er jubelnd begrüßt, und ſein
Empfang auf Neuſchwanſtein geſtaltete ſich zu
einer

gewaltigen Kundgebung.
Jm Kronſaal des Schloſſes erfolgte die Ueber
gabe der Ehrenbürgerurkunde der Ge
meinde Schwangau. Der Führer dankte in
kurze Worten.

Anſchließend begrüßte der baheriſche
Miniſterpräſident Siebert den Führer.
Hitler erwiderte in kurzen Worten, daß trotz
aller Kritik an den Bauten Ludwig II. das
Werk des Königs Anerkennung finden

müſſe. Dieſes Werk war der Proteſt eines
Genies gegen die erbarmenswerte Mittel
mäßigkeit.

Das Konzert war den Opern „Triſtan und
Jſolde“ und „Meiſterſinger“ gewidmet. Die
Künſtler Eliſabeth Ohm s (München), Luiſe
Willer (München), Walter Karnuth und
Wilhelm Rode (München) gaben ihr Beſtes.
Für den im Programm vorgeſehenen Sänger
Jacque Urbus, der umſtändehalber nicht ſang,
hatte Opernſänger Heinrich Knote die
Tenor Partien übernommen. Marie Berg
ner (München) meiſterte den Flügel. Eine
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge be
grüßte den Führer mit ſtürmiſchen
Ovationen.

Die Liſte der Ehrengäſte
zeigte außerdem den Vizekanzler v. Papen
mit Gemahlin und Tochter, den Reichsaußen
miniſter v. Neurath, den bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Siebert, die Staats
miniſter Wagner und Eſſer, Oberbürger-
meiſter Fiehler mit Gemahlin, den zweiten
Bürgermeiſter Dr. Küfner (München), den
italieniſchen Generalkonſul Pittalis, den
Reichspreſſechef der NSDAP. Dr. Dietrich
u. a. m.

Es kriſelt
Der Stein im Rollen

Der Stein iſt ins Rollen gebracht. Der
Zufammenbruch der ſozialdemokra-
tiſchen Partei in Deutſchland hat auch in
die außerdeutſchen ſozialdemokratiſchen Partei
organiſationen eine nicht zu unterſchätzende
Kriſenſtimmung hineingetragen, und
allerorts beginnt ſchon das Zerſetzungs
werk. Leon Blums Garde ſteht in wildem
Aufruhr, und die ſonſt ſo treuen Brüder ſtehen
ſich nun plötzlich feindſelig gegenüber und ſind
nicht mehr unerſchütterlich überzeugt von der
Richtigkeit ihrer volksbeglückenden Dogmen.
Jnzwiſchen hat dieſe Zweifelsſtimmung auch
die ſozialdemokratiſche Partei Hollands ergrif
fen und einen erbitterten Kampf der nieder
ländiſchen Parteibonzen über die
künftige Geſtaltung der ſozialdemokratiſchen
Aktion hervorgerufen.

Das Geſchehen in den Niederlanden
ſteht unter dem Eindruck der Vorgänge in
Deutſchland, deren wirkliche Urſachen den nie
derländiſchen Parteikoryphäen immer noch un
faßbar vorkommen. Wie ſehr hier die Einige
keit unter den Führern der ſozial-
demokratiſchen Partei erſchüttert iſt, zeigen die
Ausführungen, die der bekannte niederländiſche
Sozialdemokrat De Jager, der in der Par
tei eine führende Rolle ſpielt, im „Socialdemo
craat“ veröffentlicht. Dieſe Ausführungen
üben eine äußerſt ſcharfe Kritik an der
Parteiführung. De Jager ſchreibt u. ar
„Wenn der Gemeinderat einer großen Stadt
über die lächerlichſten Dinge zwei Tage debat
tieren muß, wenn wir Uns weigern aus grund
ſätzlichen Motiven in einer Kriſenzeit, wie ſie
jetzt iſt, Löhne und Gehälter abzubauen, und
wenn wir nach wie vor die elementarſten Be
dingungen wirtſchaftlicher Betriebsführung
ignorieren, ſo öffnen wir dem Faſchismus Tor
und Tür. Es ſtehen jetzt andere Dinge auf
dem Spiel als die Opportunitätsfrage, uns
nach rechts oder links zu orientieren. Jn den
Fragen der Abrüſtungs- und Schul
politik war die Haltung unſerer Partei bis
her durchaus unehrlich. Bedürfen wir
noch beſſerer Lehren als des Sieges
Hitlers Seit 1914 hatte die deutſche
Sozialdemokratie die
Fühlung mit den Maſſen verloren.
Sie verfügte zwar über einen glänzend organi
ſierten Parteiapparat, über Hunderte
von Zeitungen und Zeitſchriften und zahl
loſe andere Propagandamittel, und
doch zeigte es ſich, daß ſie ein Koloß auf
tönernen Füßen war. Liegen die Ver
hältniſſe bei uns etwa anders

Jn derſelben Zeitung. veröffentlichte einige
Zeit ſpäter Dr. Waslander, der ebenfalls zu
den tonangebenden Sozialdemokraten der Nie
derlande gehört und Mitglied des Utrechter Ge
meinderates iſt, folgendes:

Der Zuſammenbruch der Sozialdemokratie
im Reich hat in unſeren Reihen ſtärkſte
Verwirrung ausgelöſt. Die Wirtſchafts
kriſe hat unſeren bisherigen Anhängern ge
zeigt, daß wir die Verhältniſſe nicht meiſtern
können. Jn ganz Weſteuropa, vor allem in
England liegen die Dinge ebenſo wie bei
uns. Niemals waren die Vorausſetzungen für
die ſozialdemokratiſche Propaganda an ſich
günſtiger als heute. Man ſollte glauben, daß
die unter der Not leidenden Arbeiter ſich
ſcharenweiſe der Sozialdemokratie anſchließen
würden. Das Gegenteil iſt der Fall. Dieſe



zuging, um ihn zu umarmen.
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Tatſachen zwingen zu der Folgerung, daß die
Maſſe die Sozialdemokratie nicht
will. Der Mittelſtand hat, wenn er auch
zu einem großen Teil wirtſchaftlich proletari
ſiert iſt, ſein Standesbewußtſein hat
er nicht verloren. Das Gleiche gilt von den
Angeſtellten und Beamten. So er
hebt ſich die Frage: Jſt die marxiſtiſche Lehre
des Klaſſenkampfes richtig? Die Tatſachen
zwingen uns zu der Erkenntnis, daß die

KlaſſenkampfTheſe abgetan.

iſt. Das proletariſche Klaſſenbewußtſein iſt durchaus nicht derart ſtark
entwickelt, wie die marxiſtiſche Lehre annimmt.
In Deutſchland hat das Klaſſenbewußtſein die
Maſſen ehemals kommuniſtiſcher und ſozial
demokratiſcher Arbeiter nicht daran gehindert,

ſich zum Nationalſozialismus zu be
kehren, der Gleichberechtigung aller

Volksgenoſſen an die Stelle des Klaſſen

kampfes ſetzt. Wir ſehen, daß Jdelogien, wie
Religion ünd Nationalismus, Standes und
Raſſenbewußtſein viel wichtiger ſind, als der
Marxismus es zu erkennen vermocht hat.“

Jn dieſen Ausführungen liegt das Geſtänd
nis, daß die ſozialdemokratiſchen
Theorien durch den Sieg der nationalſozia
liſtiſchen Revolution in Deutſchland vernich
tend gekennzeichnet worden ſind. Sie ſind aber
auch das Geſtändnis, daß der Marxismus über
die Begriffe Raſſe, Nation und Religion hin
weg, nur der Unterſtützung internatio-
naler, kapitaliſtiſcher Jntereſſen
dient.

Die Kriſe hat auch Belgien ergriffen, und
es hat dort ein heftiger Streit um die Reform
der ſozialdemokratiſchen Arbeiterbewegung ein
geſetzt. n England ſind ſchwere Kämpfe
zwiſchen den Führern der Arbeiterpartei und
den Gewerkſchaften zu verzeichnen. Es kriſelt
überall.

Der Einmarſch durch's Brandenburger Tor
(Fortſetzung von Seite 1)

Unter großem Jubel marſchierte nun um
halb 1 Uhr das 400 Mann ſtarke Muſik
korps der 8 vereinigten SS. Kapellen in

breiter Front quer durch das Stadion auf die
Ehrentribüne zu. Voran SS.Muſikzugführer
Fleßburg. Gleich danach zogen zu beiden
Seiten des Schwimmbaſſins die Formationen
in zwei großen Säulen in das Stadion ein.
Ein herrlicher Anblick, dieſes bunte Gemiſch
der ſchwarzen Jacken, braunen Hemden und ſich

weiß abhebender Kordelſchnüre. Der Auf
marſch der Formationen iſt voll
zogen, der rieſige braunſchwarze Block hat
das Kommando „ſtillgeſtanden“ empfangen.
SS.Gruppenführer Daluege kann ſeinem
Stabschef und der SS. die Meldung machen:

SG. iſt mit 10 961 Mann ange-
getreten

Der Stabschef und der Führerſtab,
unter ihnen auch Gruppenführer Ernſt, ſchrei
tet die Fronten ab.

Gruppenführer Daluege, Reichsführer
der SS. Himmler und Stabschef Röhm
ſprechen. Begeiſtert jubelt man ihren Reden zu.
Machtvoll intonierte das Muſikkorps das
Horſt-Weſſel-Lied und mit erhobenem
Arm ſagen die Zehntauſende das heilige Lied
der Bewegung.

Vorbeimarſch!
Gruppenführer Daluege gab den Befehl

zum Vorbeimarſch. An der Spitze ſeiner
rieſigen Formationen defilierte der Gruppen
führer an ſeinem Stabschef vorbei. Jn maſſigen

muſtergültig ausgerichteten Achterreihen
rückten die Formationen der SS. an der

Ehrentribüne vorbei. Ein herrliches Bild, dieſe
ſchwarzen Geſtalten in ſtraffer Haltung, voller
Stolz auf die geleiſtete Arbeit. Unaufhörlich
rückten ſie vorbei. Jmmer wieder hebt der
Stabschef die Hand und grüßt dieſen oder
jenen Kämpfer im Gliede. Eineinhalb
Stunden lang defilieren die SS. Männer
an ihren Führern vorüber, mit blitzenden
Augen und ſiegfrohen Herzen.

Hunderttauſende Berliner auf den
Beinen!
Jnzwiſchen beginnen ſich die Straßen des

großen Einmarſches nach Berlin zu füllen.
Männer, Frauen und Kinder haben ſich „ihren
Platz ausgeſucht und verteidigen ihn mit aller
Energie Jmmer mehr kommen und ſtellen ſich
auf, die ganze lange Straße von weit draußen
hinter dem Adolf Hitler-Platz bis hinein
in das Zentrum Berlins, zum Bran-
denburger Tor und die Linden herunter iſt ein
einziges tief geſtaffeltes Spalier. Hundert
tauſend harrten ſtundenlang gedul-
dig der 11000 SS.Männer. Unter brauſen
dem Jubel und ſtürmiſcher Begeiſterung hielten
ſie endlich ihren Einzug in Berlin.
Einem Triumphzug gleich marſchierte die
Gruppe Oſt in die Reichshauptſtadt ein, um
kurz vor dem Ziel am Ehrenmal nochmals
ihrer gefallenen Kameraden aus dem Welt
kriege zu gedenken.

Dieſer Ehrentag der ſchwarzen Garde wird
wohl immer und unauslöſchlich in den Herzen
der verdienten Kämpfer aus Berlin, Branden
burg, Pommern und der Grenzmark bleiben.
Es war ein Tag, den ſie wahrlich verdient
haben, die Männer der Schutzſtaffeln des
Führers!

Balbos Triumph in Rom
Der gewaltige Geſchwaderflug beendet Ftalien, mit Muſſolint an der

Spitze, ehrt die Lufthelden
Rom, 13. Auguſt. Das italieniſche

Ozeanflug- Geſchwader unter dem
Kommando des Generals Balbo iſt Sonn
abend um 18.35 Uhr ohne Zwiſchenfall
auf dem Lido di Roma (Oſti a) gewaſſert.

Jnfolge widriger Winde über Spanien er
reichte das Flugboot Geſchwader ſpäter als vor
geſehen die italieniſche Küſte. Balbo ver
z ichtete daher auf die geplante Ueber
fliegung Roms und ordnete die ſofortige
Waſſerung an. Als erſt es Flugboot waſſerte
um 18.385 Uhr die Maſchine Balbos; um
18.38 Uhr gingen alle Flugboote des Geſchwa
ders auf dem Waſſer nieder.

Die Flieger
wurden von dem Jubel einer mehr als 100 000-
köpfigen Menge begrüßt; gleichzeitig ertönten
alle Sirenen und vom Janiculus
donnerten die Geſchütze den Empfangsſalut. Aus
den zahlloſen Epiſoden der Begeiſterung und
des Jubels während des Niedergehens des Flug
geſchwaders ſind beſonders zu erwähnen die
immer neuen Freudenausbrüche der Kinder,
die dem heimkehrenden Vater zujubelten, der
Frauen, die den Gatten wieder umarmen
konnten, der Eltern, die den Sohn nach ge
fahrvoller Fahrt wieder auf heimatlichem Boden
in der großen Stunde des vollendeten Erfolges
begrüßen können. Ein ergreifender Augenblick
war die Landung Balbos, auf den ſofort
Muſſolini

Außer dem
Duce hatten ſich zum Empfang der Flieger
der italieniſche Kronprinz, die Botſchafter von
Argentinien und den Vereinigten Staaten ſo
wie der deutſche Geſchäftsträger eingefunden.
Nachdem ſich die Beſatzungen der einzelnen
Flugboote in einer Reihe aufgeſtellt hatten,
ſchritt Muſſolini ſichtlich bewegt die Front der
Ozeanflieger ab, wobei er ſich mit jedem ein
zelnen unterhielt. Eine Viertelſtunde ſpäter,
etwa um 19.15 Uhr, verließen die Flieger in
einer langen Schlange von Kraftwagen unter
dem erneuten Jubel der Menge den Flughafen
zum

Triumphzug nach Rom
Den Kraftwagen der Flieger ſchloſſen ſich Tau
ſende von Automobilen an.

Die Fahrt der Ozeanflieger von Oſtia zur
Piazza Colonna, dem Herzen Roms, dauerte
über zwei Stunden. Der Triumphzug
endete im Licht der illuminierten und durch
Scheinwerfer feſtlich erhellten Stadt. Auf dem
ganzen Weg vom Meer bis nach Rom, der über
20 Kilometer lang iſt, riß die Kette der
Volksmenge nicht ab, die zur Begrüßung
ihrer Helden herbeigeeilt war. Beim Vorüber-
fahren der Flieger brach die Menge in wilden
Jubel aus.
Vom Balkon des Preſſehauſes

aus in der Piazza Colonna hielt Balbo, be
kleidet mit ſeinem Fliegeranzug, an das
römiſche Volk eine kurze Anſprache. Er führte
aus:

„Kameraden! Jch danke euch für den herr
lichen Empfang, den ihr uns bereitet habt,
ihr wißt, daß wir nur beſcheidene Soldaten
ſind und daß wir einen Führer haben, der
uns vorangeht zu allen Siegen. Heil

Muſſolini!“
Die letzten Worte gingen in dem ungeheuren

Jubel der Menge unter.

Balbo beim König
Zum Luftmarſchall befördert

Rom, 13. Auguſt. Am Sonntag vormittag
begaben ſich die italieniſchen Ozeanflieger im
Kraftwagen zum Quirinal, wo ſie vom
König empfangen wurden. Als die Flieger
den Palaſt verließen, begab ſich der König
mit den Herzog von Aoſta auf den Bal
kon des Palaſtes, wo ihm die Menge eine große
Ovation bereitete. Nach einer Huldigung
am Denkmal des unbekannten Soldaten zogen
die Flieger zu Fuß durch die Straße
des Jmperiums, von der Bevölkerung
jubelnd begrüßt. Den Höhepunkt bildete der
Durchmarſch durch den Triumphbogen des
Konſtantin, wo ſich die faſchiſtiſchen Verbände
und die Abordnungen der einzelnen Truppen

teile des Heeres aufgeſtellt hatten. Salut
ſchüſſe und die Klänge der Capitols-
glocke empfingen hier die Flieger. Anſchließend
begaben ſich die Flieger auf den Palatin
Hügel, wo Muſſolini den großen
Rapport abhielt.

Um 5.80 Uhr traf Muſſolini auf dem Pa
latin ein, Balbo ging ihm entgegen und ſprach

die Ehre, Jhnen das zweite Ozeange
ſchwader vorzuſtellen.

Jch hoffe, daß Sie als Belohnung
für das, was wir getan haben,
eines Tages unſer Leben fordern

werden.“
Muſſolini hielt darauf folgende Anſprache:
„Vier Monate ſind vergangen, ſeitdem ich

bei einer Rede auf Euer Unternehmen an
ſpielte und meiner Zuverſicht Ausdruck gab,
daß es gelingen würde. Als Balbo ſich von
mir verabſchiedete, ſagte ich ihm, daß ich ſicher
ſei, er werde zurückkehren. Meine Freude iſt
jedoch getrübt durch die Zwiſchenfälle
von Amſterdam und den Azoren.
Das Andenken an jene Gefallenen wird immer
in unſeren Herzen lebendig bleiben. Jch habe
die Entwicklung Eures Unternehmens aufmerk
ſam verfolgt. Heute, nach dem Gelingen, er
kläre ich, daß Jhr Euch verdient gemacht habt,
um Jtalien, um die Revolution und
um die Luftfahrt. Als Chef der Regie
rung umarme ich Euren Chef, umarme ich in
Gedanken jeden von Euch.“

Anſchließend verlas Muſſolini das Dekret
der Ernennung Balbos zum Luftmar-

Schwerin (Meckl.), 14. Auguſt. Die Preſſe
ſtelle des Stäatsminiſteriums teilt mit, daß
Freitag nachmittag Miniſterpräſident Engell
Landesbiſchof Dr. Rendtorff empfing und
ihm mitteilte, das Staatsminiſterium könne
es nicht dulden, daß der Landesbiſchof,
der gleichzeitig Mitglied der NSDAP. ſei,

in vertraulichen Rundſchreiben
Aeußerungen und Werturteile über
eine Bewegung verbreite, die von
allen Nativnalſozialiſten gefördert

werde.
Die von ihm geübte Kritik falle auf die
nationalfozialiſtiſche Welt und da
mit auch auf das Staatsminiſterium
z u rück und ſei der Autorität des neuen
Staates in höchſtem Maße abträglich. Es
ſei den Staatsminiſterium daher zu ſeinem Be
dauern nicht möglich, mit dem derzeitigen
Landesbiſchof in dem Vertrauensver-
hältnis zuſammenzuarbeiten, wie es für die
Intereſſen der Kirche erforderlich wäre und dem
Wunſche des Staats miniſteriums durchaus ent
ſprechen würde.

Der Miniſterpräſident hielt Vortrag beim
Reichsſtatthalter. Dieſer hat dem
Landesbiſchof mitteilen laſſen, daß er nach
dieſen Vorfällen

Reichswirtſchaftsminiſter

Treuhänders der Arbeit, Prof. Börger, der
erſte Hongreß der deutſchen Arbeit
am Rhein ſtatt. Nach dem Einmarſch der
Fahnen hielt Gauleiter, Staatsrat Grohe, eine
kurze Begrüßungsanſprache.

Von ſtürmiſchem Beifall begrüßt nahm dann
Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt das Wort
zu grundſätzlichen Ausführungen.
Umſo mehr als er ſelbſt Rheinländer ſei, wiſſe
er, welch ungeheure Bedeutung politiſch, kul
turell und vor allen Dingen wirtſchaftlich und
induſtriell gefehen dem deutſchen Rhein für das
ganze deutſche Wirtſchaftsgebiet
zukomme.

Die Arbeitsloſigkeit
muß organiſch bekämpft werden. Das wird
uns durch die künſtliche Arbeitsbeſchaffung er
leichtert. Aber wir dürfen uns nicht auf die
künſtliche Belebung allein feſtlegen. Es iſt un
bedingt erforderlich, daß die Zeit der künſt
lichen Arbeitsbeſchaffung benutzt wird, um
gleichzeitig die übrige Wirtſchaft wieder zu
wirtſchaftlicher Selbſttätigkeit zu bringen.

Hinweiſend auf den erſten Rückgang der
Arbeitsloſigkeit erklärte der Reichswirtſchafts
miniſter unter Anerkennung, daß der erſte
Schritt immer der ſchwerſte ſei, daß wir erſt
vorſichtig und dann auf dem ſchrittweiſe er
zielten Erfolg weiter aufbauen müßten. Das
ſind die Grundſätze einer vorſichtigen Wirt
ſchaftsführung.

Ein zweiter wichtiger Punkt, der zur orga
niſchen Belebung der Wirtſchaft führt iſt die
Pflege unſeres

Geld und Kapitalmarktes,
Der Kapitalmarkt in Deutſchland iſt zweifellos
außerordentlich knapp. Aber nicht ſo
knapp, wie allgemein angenom-
men wird. Eine weſentliche Urſache der
Knappheit liegt darin, daß ſowohl das deutſche
wie das in Deutſchland feſtliegende fremde

in militäriſcher Haltung die Worte: „Jch habe

Deutſcher Volksgenoſſe
Stark und gewaltig muß der Träger dieſes

Staates ſein, ſoll er ewigen Beſtand haben und
ſeine Arbeit fruchtbar ſein. Der Staatsträger
aber iſt die nativnalſozialiſtiſche Bewegung,
deren Genergalappell, der Reichs
parteitag in Nürnberg, ein Bild
geben ſoll von der Größe und inneren Ge
ſchloſſenheit der NSDAP.

Die Teilnahme muß auch dem ärmſten, da
für abkommandierten Pg. möglich ſein. Ein
ſolches Erlebnis darf nicht deshalb einem Pg,
vorenthalten werden, weil die finanziellen
Mittel fehlen.

Darum ſpende auch Du umgehend
für den

Aufmarſch der Deutſchen
Jeder trage ſich in die vorgelegten Same

melliſten ein. Barzahlungen bei der
Gaukaſſe, Halle, Thielenſtr. 5. Ueberwei
ſungen auf Poſtſcheck Karl Richter, Halle,
Amt Leipzig Nr. 29716 oder SpargirokontoKr. 7429 Karl Richter, Halle) vet der Mittel
deutſchen Landesbank, Filiale Halle.

ihm dieMütze mit dem Abzeichen und heftete ihm
einen goldenen Adler auf die Bruſt.

ſſchall. Zugleich überreichte er

Dann wohnte Muſſolini noch der Verleſung
der Beförderungsurkunden für die
übrigen Teilnehmer am Geſchwaderflug bei,

Landesbiſchof Rendtorff beurlaubt
nicht mehr in der Lage ſei, ihn zu

empfangen
und daß er die Stellungnahme des Staats
miniſteriums billige. Der Landesbiſchof hat
eine Sitzung des Oberkirchenrates ein
berufen, und ſeine Beurlaubung bean
tragt. Dieſem Antrag wurde ſtattgegeben
und dem Staatsminiſterium eine entſprechende
Mitteilung gemacht. Mit der Führung der Ge
ſchäfte des Landesbiſchofs iſt einſtweilen Ober
kirchenrat Goeſch betraut worden.

Wie weiter aus Neuſtrelitz mitgeteilt wird
iſt die Wahl des dortigen Landesbiſchofs, die
auf den 14. Auguſt angeſetzt war, einſtweilen
ausgeſetzt worden, da man mit einer

Vereinigung der beiden Landes
kirchen Mecklenburg Strelitz und

Mecklenburg Schwerin
in allernächſter Zeit rechnen könnte.
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Landesbiſchof Dr. Rendtorff ift ein
etwas merkwürdiger Gottesſtreiter. Erſt iſt er
Gegner der NSDAP., dann wird er deren Mit
glied, wird ſogar vom Führer empfangen, wird
dann Landesbiſchof und arbeitet als ſolcher
heimlich gegen die „Deutſchen Chriſten“. Das
iſt denn doch ein ſtarkes Stück!

Kongreß der deutſchen Arbeit am Rhein
Sthmitt über die Lage

Köln, 14. Auguſt. Am Sonntag fand in der K apital erſchreckt und mißtrauiſch iſt und
großen Meſſehalle in Köln auf Anregung des ſich nicht in Unternehmungen hineintraut. Auf

dem Kapitalmarkt beſteht durch die vielen theo
retiſchen und finanz wirtſchaftlichen Diskuſſio
nen immer noch ſtarke Beunruhigung. Mit dem
Tage wo es möglich iſt, den Kapitalmarkt wirk
lich zu beruhigen und den Glauben in das
Volk hineinzubringen, daß eine Anlage in
Deutſchland nicht gefährdet iſt, wird das Kapi
tal der Sparer und Geldbeſitzer bereit ſein, auf
den Markt zu gehen und das drückt auch auf
den Zinsfuß. Dann wird das Geld auch wirk
lich billiger werden.

Kurz befaßte ſich der Miniſter dann mit der

Frage des Erxports.
Entſcheidend ſei auch hier das Geſamtwohl. Es
iſt Aufgabe des Staates und der Regierung
abzuwarten, inwieweit man in Rückſicht au
das Jntereſſe der Geſamtheit unſeren Export
fördern kann und wie weit man zurückſtehen
muß. Wenn auch die Situation für uns außer
ordentlich erſchwert iſt, gibt es für uns auch in
der Zukunft für den Export große Möglich
keiten. Sie können verſichert ſein, fuhr der
Miniſter fort, daß wir im Intereſſe unſerer ge
ſamten Volkswirtſchaft auch auf dem des Ex
ports unſer menſchenmögliches tun.

An dem Aufbau der Wirtſchaft muß die
Wirtſchaft vor allen Dingen ſelbſt mithelfen.
Sie wird das tun durch ihre Vielfältig
keit, durch die Konkurrenz die den
Markt beſtimmt und beeinflußt. Ohne m
kurreng wird es niemals eine geſunde Wir
ſchaft geben. Wir müſſen daran feſthalten.
daß die aus Jahrtauſenden gewachſene
Wirtſchaft in ihren großen Einzelheiken m
nur möglichſt ſich ſelbſt verwaltet und kontro!

t 8 ich dieliert und zwar gibt das neue ReichParole und die Möglichkeit organiſatoriſch
hierzu ſondern wir müſſen dafür ſorgen

a J ine eiedaß wir durch den freien Markt, eine
ſtungsfähige und konkurrens
fähige Wirtſchaft haben.

deutſche
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Dopolavoro
Von Dr. jur. Eigendorf, Halle

II.

Das zentral- und Verwaltungsamt
zergliedert ſich in 6 verſchiedene Abteilungen,
zu denen der Organiſationsdienſt, der Sport,
Ausflüge, die künſtleriſche Erziehung, ſoziale
Hilfe ſowie die Verwaltung zu rechnen iſt.

Als eine der wichtigſten Aufgaben des
DopolavoroProgramms wird die körper
liche Ertüchtigung durch den Sport
angeſehen, wobei kein Wert darauf gelegt wird,
überzüchtete Höchſtleiſtungen zu erzielen, viel
mehr ſoll eine möglichſt große Anzahl der
Beteiligten ſich zu einer Mindeſtleiſtung durch
kämpfen.

Die für die Ausübung des Sports zur Ver
fügung ſtehenden Plätze und Einrichtungen
ſind nach modernſten Erfahrungen gebaut.
Man kämpft hauptſächlich um Ehrenpreiſe.
Unbedingte Kamerad ſchaft wird von
jedermann gefordert. Jch war ſelbſt Zeuge
eines Radrennens, bei dem im harten End
kampf einer der ausſichtsreichſten Bewerber
um den Sieg das Rennen abbrach, und hier
durch um die Lorbeeren des ihm ſicher zuge
fallenen Sieges gebracht wurde, um einem
geſtürtzten Kameraden zu helfen. Durch die
ſtändige und weitgehende Förderung, die der
Sport durch das Dopolavoro erfährt, iſt dieſer
durchaus eine volkstümliche Erſcheinung ge
worden. Bisher in Jtalien nicht übliche Sport
arten, wie SkiLauf und Bergſport ſind neu
in das große Sportprogramm aufge
nommen worden. Gab es noch im Jahre 1926

467 ſportliche Vereinigungen, ſo ſchwoll
dieſe Zahl im Jahre 1930 auf 5 8835 und 1932
auf 7974 an. Bei den vom Dopolavoro ver
anſtalteten

Ausflügen und Studienfahrten,
die zum Zwecke der Beſichtigung von Kunſt
denkmälern, Ausſtellungen und induſtrieller
Betriebe veranſtaltet werden, liegen ähnliche
Zahlen vor. So betrug die Summe der
Exkurſionen im Jahre 1926 467 1930
4926 1982 6193. Die geſamten Veran
ſtaltungen ſtiegen von 1075 im Jahre 1926 auf
32 600 im Jahre 1930 und waren 1932 auf
58 370 geſtiegen.

Zum Zwecke der künſtleriſchen Er
ziehung des Arbeiters werden Theaterauffüh
rungen veranſtaltet, wobei nur ſolche Stücke
gebracht werden dürfen, deren Autor Jtaliener
geweſen iſt. Nur ein verſchwindender Bruch
keil fremder Stücke erſcheinen auf dem Spiel
plan. Jntereſſant iſt auch die Tatſache, daß
der ſogenannte

Thespiskarren
wieder zu Ehren gekommen iſt. Mehrere
Schauſpiel und Operntruppen bereiſen vor
allem die kleineren Ortſchaften und ermög
lichen bei geringen Eintrittspreiſen den The
aterbeſuch auch der Leute, die bisher dem
Theater infolge ſchlechter Verkehrsverbindungen
ferngeblieben waren. Die klaſſiſchen
Theater in Taorminga, Syrakus, Rom uſtv.
ſind oft Schauplatz beſonders volkstümlicher
und auch klaſſiſcher Aufführungen, die geeignet
ſind, das Traditionelle in der Volksſeele wieder
wachzurufen.

Ueber 3000 Vibliotheken
dienen dem Leſer ſowie dem ernſten Forſcher
zur Vertiefung ſeiner Bildung. Während noch
1926 1497 Veranſtaltungen für Theater,
Radio, Kinomatographie uſw. gezählt wurden,
betrug die gleiche Zahl 1982 bereits 487 125.
Für die berufliche Aus und Weiter-
bildung werden beſondere Kurſe veranſtal-
tet, die ſich auf fremde Sprachen, Zeichnen,
Rechts und politiſchen Unterricht, mediziniſche
Lehrgänge uſw. erſtrecken. Die Pflege heimi-
ſchen Kunſtgewerbes, Wiedereinführung volks
tümlicher Gebräuche in Spiel, Geſang und
Trachten werden als weitere Aufgabe des
Dopolavoro betrachtet.

Daß

Poſt, Bahn und Schiffahrt
beſondere Abteilung für das Dopolavoro ein
gerichtet haben, um eine ſchnellere Abfertigung
durchzuführen, verdient noch beſonderer Hervor
ebung.

Es würde den Rahmen dieſer Ausführungen
weit überſchreiten, wollte man ein erſchöpfen
des Bild dieſes allumfaſſenden Gebildes geben,
das mit ſeinen Fäden das ganze Volk um
ſpannt und ſeine vornehmſte Aufgabe darin
ſieht, dem ſchaffenden Arbeiter zu einer wür

igen Verbringung ſeiner Freizeit zu verhelfen.
Es mögen aber dieſe Zeilen die Ueberzeu

gung geweckt haben, welche große Bedeutung
der Faſchismus in Jtalien der Organiſation
des Dopolavoro beimißt. Aus dieſer Erkennt
nis heraus hat ſich auch bereits der junge na
tionalſogzialiſtiſche Staat, insbeſondere der

Reithspropagandaminiſter
Dr. Goebbels

ſeiner Studienfahrt nach Rom eingehend mit
de angedeuteten Problemen beſchäftigt, mit
ver Ziel, auch für die nationalſozialiſtiſche
le ung und ſomit für das deutſche Volk ein

gleichartiges Gebilde zu ſchaffen. Sowohl
uſſolini wie auch unſer Reichskanzler

nationalſozialiſtiſchen Jdee ſo geſtaltet werden,

Adolf Hitler ſind ſich darüber einig, daß
nur die reſtloſe Erfaſſung aller Volksteile ſo
wohl in ihrer Arbeitsſtätte als auch insbe
ſondere nach getaner Arbeit dem national
ſozialiſtiſchen Endziel zur reſtloſen Durchdrin
gung ihrer Staatsauffaſſung verhelfen kann.

Wie in der Staatsführung als Richtſchnur
eine einheitliche Linie durch alle Maßnahmen
ſich hindurchzieht, ſo muß auch die Freizeit
des deutſchen Volkes planmäßig im Sinne der

e uhe. National- Zeitung
XTÜC. o

Dr. Ley über den ſtändiſchen Aufbau
Eine neue Propagandawelle vom
Berlin, 183. Auguſt. Der Stabsleiter der

Politiſchen Organiſation der NSDAP. und
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley.
hielt vor den Gaufachberatern der NSDAP.
für den ſtändiſchen Aufbau in der Reichs
führerſchule in Bernau eine Rede über
den ſtändiſchen Aufbau.

Er teile insbeſondere mit, daß vom 15. Sep
tember bis zum 1. November von der Deut
ſchen Arbeitsfront eine neue große Pro
pagandawelle angeſetzt worden iſt. Jm
Rahmen dieſer Propagandawelle ſoll von den
Führern und Rednern der Deutſchen Arbeits
front

Betrieb um Betrieb aufgeſucht
werden. Es ſollen überall Pflichtver
ſammlungen abgehalten werden. Dem
Unternehmer und dem Arbeiter ſoll klar geſagt
werden „Was iſt ſtän diſcher Aufbau,
was iſt Arbeitsfront.“

Dr Ley begründete in ſeiner Rede dieſe
Maßregel wie folgt: Jn dem Betrieb
müſſen die Menſchen erſt zuſammenge
führt werden, die ſich jahrzehntelang
als Feinde gegenübergeſtanden haben.
Wenn ihr auch heute noch nicht erkannt habt,
daß das Schickſal des Arbeiters von dem des
Unternehmers und das des Unternehmers von
dem des Arbeiters abhängen, dann geht ihr
unter.

Vertrauen
iſt das beſte Arbeitsbeſchaffungsprogramm.
Wir von der Arbeitsfront wollen diefes Ver
trauen ſchaffen, und ich glaube, wir haben ſchon
jetzt ſehr viel dazu beigetragen.

Wir werden einen gemeinſamen
Nenner für die Arbeit an ſich finden.
Es wird keinen Unternehmer, Arbeiter und
Angeſtellten mehr geben, es wird den Begriff
des Arbeitsmenſchen geben, den deut
ſchen Arbeitsmenſchen. Und da wir die Men
ſchen nicht in einen Topf hineinwerfen können.
ohne eine Einreihung in eine Gliederung zu
haben, werden wir ſie nach
Berufsſchichten und Verbänden
gliedern, Verbände der Chemiker, der Aerzte,
der Juriſten, der Schloſſer, der Schreiner uſw.
Zu dem ſeeliſchen Aufbau und der Aufrichtung
der weltanſchaulichen Fundierung des Men
ſchen werden wir als nächſte Hauptaufgabe die
geiſtige Fortentwicklung im Beruf nehmen.
Das Ziel muß die Fachausbildung ſein.
Aus dieſem Grunde will ich auch die Geſel-
lenvereine erhalten als in die Tat um
geſetzte Organiſation der Fachausbildung. Jch
werde verſuchen, dieſe Geſellenvereine neu zu
formen.

Ueber die

Formung des Menſchen
im ſtändiſchen Aufbau führte Dr. Ley aus:

Wir wollen den Menſchen nicht in einem
Wohlfahrtsſtaat von Wohlfahrt zu Wohlfahrt,
von Bettelei zu Bettelei führen, nein, wir wol
len ihm erſt einmal das organiſche Wachstum
der Welt klarmachen und dann ſchauen, ob ſein
Charakter in dieſes wundervolle Gebilde
hineinpaßt. Wir wollen ihm für ſeinen Le
benskampf das notwendige Wiſſen mitgeben
und dann wollen wir immer überprüfen, ob
das, was wir ihm vermittelt haben, erhalten
geblieben iſt oder im Alltag unterging. Das
ſoll die Arbeit der Arbeitsfront ſein, die große
Schulungsaufgabe.
Italien
verſucht das gleiche in ſeiner FeierabendOrga
niſation „Dopolavoro“, ſiehe die Artikel
in der „MNZ.“ vom Sonnabend und heutel),
die im Auslande leider ſehr wenig bekannt iſt,
die aber in Jtalien ungeheure Bedeutung hat.
Die Jtaliener ſind längſt nicht ſo weit wir wir.
Wir werden in einem halben Jahre
viel weiter ſein. Das iſt auch ſelbſtver
ſtändlich, denn, wären wir 1923 zur Macht ge
kommen ſtatt 1938, dann wäre es fraglich, ob
wir heute überhaupt wären, ob wir nicht von
Reaktion, Bürgertum und Marxismus erdrückt
worden wären. Schon ſo haben wir genug mit
Hugenberg zu tun gehabt. 1923 wußten
wir außer dem Führer herzlich wenig von Na
tionalſogzialismus. Jch weiß nicht, wie das

daß die Arbeit wieder Sinn und der Feier
abend wieder Weihe bekommen.

Entgegen vielfach auftauchenden Anſichten,
daß das Dopolavoro bereits von anderen
Ländern empfohlen und zur Durch
führung gelangt ſei, mag noch darauf hin
gewieſen werden, daß das Dopolavoro mit
ſeinem umfaſſenden und rationellen Programm
allein als das Werk Muſſolinis und des faſchi
ſtiſchen Jtaliens zu betrachten iſt. Das Jnter
nationale Arbeitsamt in Genf hat
jahrelang die Anträge des faſchiſtiſchen Jta
lien überhört, Fragen des Dopolavoro mit auf
das Tagesprogramm zu ſetzen. Erſt im Jahre
1924 hat Jtalien es durchſetzen können, daß
die Dopolavorobewegung zur Verwirklichung
der Ziele allen Ländern zu empfehlen ſei.

15. September bis 1. November
ſer Phaſe zur Macht gekommen und muß ſich
jetzt Schritt für Schritt an dem Seil hinauf-
ziehen. So wird es auch bei uns notwendig
ſein!

Havanna, 13. Auguſt. Die revolutiv
nären Unruhen in Kuba haben, wie erwartet,
zum Rücktritt der Regierung Mach a
do geführt. Dabei iſt es nicht vhne blutige
Zuſammenſtöße und große Unruhen abgegan
gen. Machado ſelbſt entflohen. Er wollte
ſich urſprünglich nach den Vereinigten Staaten
wenden, ebenſo wie der Militärdiktator Kriegs
miniſter Herrera, aber nach Startbebehin-
derung durch die Aufrührer und vorüber
gehender Verhaftung, hat ſich der Präſident

nach Naſſau auf den BahamaJnſeln
begeben von wo auch inzwiſchen ſeine Landung
im Flugzeuge gemeldet wird.

Zum Präſidenten wurde Dr. Cespedes
ernannt. Er leiſtete am Sonntag in Gegenwart
hoher Militärs und zahlreich Abgeordneter den
Amtseid als prvviſoriſcher Präſident Kubas.
Jn einer Nachtſitzung genehmigte der Kongreß
das Urlaubsgeſuch des früheren Präſidenten
Machado und ſtimmte ſeiner Abdankung zu.

Dublin, 12. Auguſt. Die Regierung
de Valerag hat, wie am Sonnabend kurz vor
1 Uhr amtlich mitgeteilt wurde, beſchloſſen, den
Aufmarſch der „Blauhemden“ am Sonntag
unter dem Antiterrorgeſetz zu verbieten.
Kurz darauf beſchloß der Führer der Blau-
hemden, General O'Duffy, wider Erwar-
ten, den Aufmarſch abzublaſen, nachdem
er noch am Freitag erklärt hatte, dieſen auf
alle Fälle durchführen zu wollen. Statt deſſen
ſollen am Sonntag in einer Woche in allen
iriſchen Dörfern und Städten Erinne-
rungsfeiern an die Gründer des iriſchen
Freiſtaates abgehalten werden.

Dublin. 13. Auguſt. Die Exinnerungsfeier
an die drei iriſchen Nationalhelden, Grif-
fins Collins und O'Higgins, die
am Sonntag ſtattfinden ſollte, iſt bisher
ruhig verlaufen. Seit den Vormittags-
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Brüning geht ins Kloſter?
Berlin, 14. Auguſt. Wie die „Voſſ. Ztg.

hört, trägt ſich der frühere Reichskanzler Dr.
Brüning mit dem Gedanken, ſich für ge
raume Zeit in ein Kloſter zurückzuziehen,
um dort wiſſenſchaftlich zu arbeiten.
Dr. Brüning wird vorausſichtlich in abſehbarer
Zeit ſein Reichstagsmandat niederlegen. Auch
der frühere württembergiſche Miniſterpräſident
Dr. Bolz hat ſich zu längerem Aufenthalt in
ein Kloſter zurückgezogen.

Feuersbrunſt zerſtört 320 Häuſer
Athen, 13. Auguſt. Der Flüchtlingsort

Anaſtaſſios in der Nähe des Piräus iſt
von einer furchtbaren Kataſtrophe
heimgeſucht worden. Bei orkanartigem Wind
brach in einem der Holzhäuſer ein Feuer aus,
das ſich ſchnell auf die anliegenden Gebäude
ausdehnte. Die Feuerwehr ſtand dem Brand
machtlos gegenüber. Jm ganzen wurden
320 Häuſer zerſtört. Das Unglück iſt be
ſonders tragiſch, weil die geſamte Einrichtung
der Bevölkerung un verſichert iſt. Auf dem
Ruinenfeld laufen die Bewohner umher und
ſuchen nach ihrer Habe, die vielleicht noch unter
dem Schutt unverſehrt liegen könnte.

Der Gieg der kubaniſchen Revolution
Machado und ſein Kabinett zurütkgetreten Cespedes neuer Präſident

Schwere Unruhen, Straßenkämpfe und Plünderungen
Während der ganzen Nacht dauerten die Zu
ſammenſtöße an, wiederholt kam es auch
zu Plünder ungen. Der Pplizeibericht
meldet neuerdings

15 Tote.
Man rechnet mit einem Geſamtſchaden von
etwa 2 Mill. Dollar. Allgemein aber dürfte
jetzt die Ruhe wieder hergeſtellt ſein.

Cespedes iſt der Sohn des bekannten kuba
niſchen Freiheitshelden; er war kubaniſcher Bot
ſchafter in Paris, Washington und Mexiko
und gehörte dem erſten Kabinett Machado als
Außenminiſter an.

Oberſt Antonio Jimenez, der Führer der
berüchtigten Porra (Geheimpolizei), verbarri
kadierte ſich vor der ihn verfolgenden Volks
menge in einer amerikaniſchen Drogerie.
Er feuerte 100 Schuß in die Menge. Die Volks
maſſe ſtürmte und zerſtörte die Drogerie
und tötete Jimenez ſowie ſeinen Adjutanten.

Ruhe in PDublin
der Stadt. Die Regierung hatte Hunderte von
Poliziſten nach Dublin zuſammengezogen,
Militär wurde in den Kaſernen in Bereit
ſchaft gehalten. Außerhalb der Stadt waren
große Abteilungen der iriſch- republika
niſchen Armee bereitgeſtellt. Um das
Denkmal herum und in den Zugangsſtraßen
hatte die Polizei weitgehende Abſperrungs
maßnahmen getroffen. Aber die Parade der
Blauhemden zum Denkmal fand entſprechend
den Weiſungen, die ihr Führer General
O'Duffy, gegeben hatte, nicht ſtatt. Die
Feier ſelbſt verlief äußerſt ſtill. Selbſt die
Verwandten der Nationalhelden waren nicht
erſchienen, weil ſie ſich nicht an einer Feier
beteiligen wollten, von der ein großer Teil
der Bevölkerung auf Grund der erlaſſenen Ver
fügungen ausgeſchloſſen war. Die Straßen
Dublins waren am Nachmittag zur Zeit der
Feier auffallend leer. Zu Unruhen iſt
es bisher noch nicht gekommen, mit Ausnahme
von zwei Fällen, wo Blauhemden über

ſtunden durchfuhren Panzerwagen die Straßen

Füdiſches Theater in Berlin
Berlin, 14. Auguſt. Der preußiſche Theater

ausſchuß hat unter dem Vorſitz von Staats
kommiſſar Hinkel dem Kulturbund
deutſcher Juden e. V. die Konzeſſion
zum Betrieb eines jüdiſchen Theaters
in Berlin erteilt. Die Konzeſſionserteilung iſt
unter der Bedingung erfolgt, daß ein öffent-
licher Kartenverkauf für die Vor
ſtellungen des Theaters, deſſen künſtleriſches
und techniſches Perſonal rein jüdiſch ſein wird,
nicht erfolgt. Die Karten dürfen nur an
die Mitglieder des Vereins abgegeben werden.
Der Kulturbund ſoll die Abſicht haben, ein Ber
liner Theater für ſeine Zwecke zu pachten, doch
ſcheint eine endgültige Entſcheidung in der
Lokalfrage noch nicht getroffen worden zu
ſein. Das jüdiſche Theater wird ſeine Spiel
tätigkeit vorausſichtlich im Herbſt aufnehmen.

680 000 Pilger bisher in Srier
Trier, 14. Auguſt. Der Zuſtrom der Pilger

zum Heiligen Rock nach Trier hält un
verändert ſtark an. Bis Freitag abend wurden
über 680 000 Pilger bisher insgeſamt gezählt.
Ueber 2000 Kranke wurden zur Be
rührung der koſtbaren Reliquie zu
ge laſſen. Sie kamen aus ganz Deutſch
land, aus Berlin, Breslau, Regensburg uſw.
Beſonders iſt auch die Beteiligung der Katho

ausgegangen wäre. Der Faſchismus iſt in die liken aus Luxemburg und Lothringen an der

fallen wurden.

GM—IFroÜÜSÜÄeeeeeea
Wallfahrt weiterhin außerordentlich rege und
faſt jeden Tag treffen Pilgerſonderzüge
aus dem benachbarten Auslande in Trier ein.
Die Pilger können ſich hier überzeugen, welche

Diſziplin und Ordnung in Deutſch
land herrſcht. Am 26. Auguſt wird ein
erſter Pilgerzug aus Berlin in Trier ein
treffen.

Gäuberung des deutſchen Rundftenks

Berlin, 13. Auguſt. Der Direktor der
ReichsrundfunkGeſellſchaft, Reichsſendeleiter

Hadamovſky ſprach am Sonnabendabend
im Berliner Sportpalaſt über die Säuberung
und Reform des deutſchen Rundfunks. Er er
klärte u. a., daß ſpäteſtens am 1. September
im deutſchen Rundfunk wieder Ruhe ein
gekehrt ſein müſſe, weil große geiſtige und
politiſche Arbeit geleiſtet werden ſolle. Der
Rundfunk werde aus der privatkapitaliſtiſchen

in eine öffentlich-recht liche Form
überführt werden. Den Rundfunkangeſtellten
werde ein Reichstarif gegeben. Der Rundfunk
ſolle das Braune Haus des deutſchen
Geiſtes werden. Der Wille eines einzigen
großen Menſchen ſolle den Willen von 70 Milli
onen Menſchen in jeder Stunde und in jeder
Hinſicht zu mobiliſieren vermögen.

ne
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Nationgal-Wäüärtſchaft
Brotbedarf aus eigener

Erzeugung gedeckt
Erntevorſchätzung zu Anfang Auguſt

Nach den im Statiſtiſchen Reichsamt zu
ſammengeſtellten Ergebniſſen der (zweiten)
Erntevorſchätzung zu Anfang Auguſt dieſes
Jahres haben ſich die Ausſichten für die
diesjährige Getreideernte gegenüber
dem Stand zu Anfang Juli 1933 infolge der
günſtigen Juliwitterung noch etwas ge
beſſert. Nach den Meldungen der amtlichen
Sagatenſtandberichterſtatter ergeben ſich für den
geſamten Reichsdurchſchnitt zu Anfang Auguſt
1933

folgende Hektarerträge:
Winterroggen 18,7 Doppelzentner (gegen 18,8
Doppelzentner bei der Juliſchätzung), Sommer
roggen 14,1 (14,2) Doppelzentner, Winter
weizen 22,7 (21,9) Doppelzentner, Sommer
weizen 22,1 (21,4) Doppelzentner, Spelz 13,4
(13,0) Doppelzentner), Wintergerſte 25,8 (23,5)
Doppelzentner, Sommergerſte 20,0 (19,8) Dop
pelzentner, Hafer 20,7 (19,4) Doppelzentner.

Unter Zugrundelegung der Anbauflächen
würden ſich hiernach

folgende Geſamterträge

für die diesjährige Ernte (im Vergleich zu den
endgültigen Ergebniſſen der Ernte 1932) er
rechnen: Winterroggen 8,85 (8,27) Mill.
Tonnen, Sommerroggen 0,09 (0,09) Mill.
Tonnen, Winter weizen 4,60 (4,85) Mill.
Tonnen, Sommerweizen 0,64 (0,65) Mill.
Tonnen, Spelz 0,15 (0,16) Mill. Tonnen,
Wintergerſte 0,68 (0,62) Mill. Tonnen,
Sommergerſte 2,64 (2,59) Mill. Tonnen,
Hafer 6,58 (6,65) Mill. Tonnen.

Mit Ausnahme von Hafer und Spelz, deren
Anbau in dieſem Jahre in größerem Umfange
eingeſchränkt wurde, ſteht ſomit bei faſt allen
Hauptgetreidearten ein ungefähr ebenſo
großes Geſamtergebnis wie im
Vorjahre zu erwarten. Bei Beurteilung
der vorſtehenden Zahlen iſt allerdings zu be
rückſichtigen, daß auch bei der Durchführung
der Erntevorſchätzung zu Anfang Auguſt das
Getreide größtenteils noch nicht
eingebracht war, ſo daß ſich je nach dem
weiteren Verlauf des Erntewetters mehr oder
minder Uröße Ausfälle ergeben können.

An Frühkartoffeln hat die Auguſt
ſchätzung im Reichsdurchſchnitt einen Hektar
ertrag von 122,9 Doppelzentner gegen 125,4
Doppelzentner im Jahre 1932 ergeben. Auf
Grund der Nachweiſe über die Anbauflächen iſt
mit einer Geſamternte an Frühkartoffeln von
rund 3 Mill. Tonnen zu rechnen, das iſt um
rund 150 000 Tonnen weniger als im Vorjahre.

Der nach der neueſten Erntevorſchätzung des
Statiſtiſchen Reichsamts zu erwartende Ertrag
der Getreideernte 1983

muß vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt
aus entſchieden begrüßt werden.

Die Ernte iſt zwar noch nicht in der Scheune
und noch mancherlei Witterungseinflüſſe können
den Ertrag vermindern.

Soviel iſt jedoch ſicher: Der Brotbedarf
des deutſchen Volkes kann aus eigener
Erzeugung in vollem Umfange gedeckt

werden.
Die Preisentwicklung

Für die Landwirtſchaft ergibt ſich unker
Berückſichtigung des Futterbedarfs der deut
ſchen Viehwirtſchaft beim Vergleich mit den
Vorjahren aus mindeſtens zwei Gründen

ein der Preisentwicklung günſtigeres Bild.
Einmal kommt im Wirtſchaftsjahr 1983/834 die
im Vorjahr erfolgte Einfuhr von rund 1 Mill.
Tonnen Getreide in dieſem Jahr in Fortfall.
Zum anderen wird in Auswirkung des in
zwiſchen geſchaffenen Preisausgleichs zwiſchen
Oelkuchen und Getreide die im vergangenen
Jahr feſtgeſtellte Verdrängung von
Futtergetreide aus dem Futter-
trog im Umfang von mehreren 100 000 Ton
nen in dieſem Jahre unterbleiben. Einer
etwaigen Mehrerzeugung von einigen 100 000
Tonnen Getreide in dieſem Jahr wird alſo
im Laufe des Jahres eine Mindereinfuhr von
etwa 1,5 Mill. Tonnen Getreide und Getreide
erſatz (Eiweißfuttermittel) gegenüberſtehen.

Die Getreidemarktlage iſt demnach innerlich
durchaus geſund.

Verſtärkte Marktpflege
Soweit auf Grund der Vorſchätzung der

Getreideernte eine beſondere verſtärkte Markt
pflege erforderlich erſcheint, wird die Reichs
regierung die gebotenen Folge
rungen ſofort ziehen. Ferner werden
die am Getreideumſchlag beteiligten Wirt
ſchaftskreiſe und Verbände unter allen Um
ſtänden die Zahlung von Unterpreiſen gegen
über den öffentlichen Marktpreiſen verhindern

Wenn beiſpielsweiſe, wie kürzlich gemeldet,
für Roggen im Einzelfall ein Preis geboten

Wurde, der aus ſpekulativen Abſichten heraus
ehe

um 36 RM. je Tonne unter dem Marktpreis
der Gegend lag, ſo werden ſolche Perſonen
künftig als Saboteure des nationalen Aufbaues
behandelt werden. Mit der Leitung der Bör
ſen iſt zur Unterbindung derartiger Methoden
die engſte Verbindung hergeſtellt. Gleichzeitig
wird dafür Sorge getragen, daß örtlich
ein enges Zuſammen arbeiten zwi-
ſchen Landwirtſchaft, Handel und
Genoſſenſchaften durchgeführt
wird, um zeitweiliges Ueberangebot und ſtoß
weiſe Belieferung der Märkte zu verhindern.
Den Mühlen und Backbetrieben wird es zur
nationalen Pflicht gemacht werden, in der Zeit
des natürlichen verſtärkten Angebots von Ge
treide entſprechende Mengen an Brotgetreide
und Brotmehl aufzunehmen.

Aus der Avrbeitss ca

Papier- und PapierwarenJnduſtrie.
Ammendorfer Papierfabrik,

Ammendorf 46 Arbeiter gegenüber dem
Vorjahr mehr eingeſtellt. F. M. Weber,
Wehlitz: 83 Arbeiter neu eingeſtellt, 5 Ar
beiter gegen Doppelverdiener ausgetauſcht.

Bekleidungs-Jnduſtrie.

Oswald Wenzel, Weißenfels:15 Arbeitnehmer mehr eingeſtellt. Johſ.
Link, Weißenfels Belegſchaft um
150 v. H. gegenüber dem Vorjahr erhöht
(Saiſongeſchäft).

Nahrungs- und Genußmittel Jnduſtrie.
Fröhlich u. Co., Zeitz 8 Arbeitnehmer

neu eingeſtellt. Hettſtedter Zigarren
und Tabakfabrik, Hettſtedt: 12 Ar
beitnehmer neu eingeſtellt. R. Hüfner,
Podebuls: 8 Arbeitnehmer neu eingeſtellt.

zSonſtige Jnduſtrie e
Auguſt Kibele u. Co., Weißenfels

25 Arbeitnehmex gegenüber dem Vorjahr mehr
eingeſtellt.

Großhandel, Verſicherungen und Banken.

H. Ch. Werther u. Co., Halle 10 Ar
beitnehmer neu eingeſtellt, 10 v. H. Beleg
ſchaftserhöhung. Deutſcher Ring, Halle:
5 Neueinſtellungen. G. A. Rudolph,
Gräfenhainichen 10 Neueinſtellungen.
Landkredit- Bank Sachſen-Anhalt,
Halle 5 Neueinſtellungen gegenüber dem
Vorjahr.

HolzJnduſtrie

umſo ſchwerer.

Dreikah-Werk Kornatzki Klinge,
Bad Köſen: 2 Arbeitnehmer neu eingeſtellt;

Wirtſchaftsrundſchau
Reichsverkehrsminiſter für weitere Sen

kung der Autvverſicherungsprämien. Zu der
Mitteilung des Reichsausſchuſſes der Kraftver
kehrswirtſchaft, daß in einer Eingabe an den
Reichsverkehrsminiſter darauf hingewieſen
habe, daß der neue Prämientarif für
Kraftfahrzeugverſicherungen mit Rückſicht auf
die Verminderung der Unkoſten der Ver
ſicherungsgeſellſchaften eine weitere Sen
kung erfahren müſſe, gibt der Reichsver-
kehrsminiſter bekannt, daß er ſofort nach
Einſichtnahme in den vom Reichsausſchuß ge
meinſam mit dem Verband der Kraftfahrzeug
verſicherer aufgeſtellten Prämientarif weſen t
liche Teile dieſes Tarifs als unzu
reichend beanſtandet und die Beteilig
ten aufgefordert hat, zu den hierzu allgemein
vorgebrachten Beſchwerden Stellung zu nehmen.
Es hätte alſo nicht erſt der Anregung des
Reichsausſchuſſes bedurft, vielmehr iſt der
Reichsverkehrsminiſter feſt entſchloſſen, jede nur
irgend vertretbare Ermäßigung der Ver
ſicherungsprämien bei der Kraftfahrzeughal-
tung herbeizuführen.

Erhöhung des Jnlandszuckerkontingents.
Das Jnlandszuckerkontingent für 1932/88 iſt ab
10. Auguſt von 65 um 2 auf 67 v. H. erhöht
worden, nachdem bereits am 3. Juli eine Er
höhung um 2 von 63 auf 65 v. H. erfolgt war.
Der Zuckerverbrauch in der Kampagne 1932/88
(September bis Auguſt) liegt im ganzen in
allen Monaten etwas über dem Vorjahr, mit
Ausnahme der Monate Juni und Juli wo der
Zuckerverbrauch im Vergleich zum Vorjahre
ziemlich gehalten war. Die erneute Erhöhung
des Kontingents bedeutet für die Zuckerfabriken
und die Landwirtſchaft eine beſſere Be
ſchäftigung und einen erhöhten
Abſatz.

Großhandelsziffer unverändert. Die vom
Statiſtiſchen Reichsamt für den 9. Auguſt be
rechnete Richtzahl der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich auf 94,8. Sie iſt gegenüber der Vorwoche

Bremens Seeverkehr ſteigt!
Anhaltende Belebung.

Jm Seeſchiffsverkehr für bremiſche
Rechnung kamen im Juli 621 Schiffe mit
760 737 N.R.T. an. Damit ſtieg die Zahl der
Schiffe gegenüber dem Juni um 22. Die
Tonnage nahm im weſentlichen durch den
ſaiſongemäß verſtärkten nordatlantiſchen Paſſa
gierdienſt um 59 790 N.R.T. S 95 zu. Jm
Vergleich zum Juli v. J. war die Schiffszahl
um 40 und die Tonnage um 31 462 N.R.T.
526 höher.

Jn den abgelaufenen ſieben Monaten
d. J. trafen insgeſamt 8862 Schiffe mit 4 291 573

N.R.T. ein gegen 8254 Schiffe mit 4 495 697
N.R.T. in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Die Zahl der Schiffe betrug damit 608 oder
19 mehr. Die Zunahme der Einheiten
hat ſeine Urſache in dem erheblich größeren
Verkehr kleinerer Fahrzeuge in der Küſtenfahrt.

Frontabſchnitt Halle Merſeburg
C. Fleiſcher Sohn, Eilenburg:

80 Arbeitnehmer neu eingeſtellt.

Gemeindebeamte ſpenden für die natio
nale Arbeit. Der Verbandsbeirat des Ver
bandes der Kommunalbeamten und angeſtellten
Preußens e. V. hat beſchloſſen, der Sammlung
des Deutſchen Beamtenbundes für die natio
nale Arbeit den Betrag von 50000 Mark zu
überweiſen.

Beſſere Ausſichten für Angeſtellte
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die allgemeine Wirtſchaftsbe
lebung hat ſich auch auf dem Stellenmarkt
der Angeſtellten ſtark entlaſtend aus
gewirkt. Erfahrungsgemäß iſt der Stellen
markt der Angeſtellten beſonders ſtabil. Das
gilt auch für eine günſtige, wie auch für eine
ſchlechte Lage. Wenn ſich heute auf dem
Skellenmarkt der Angeſtellten eine fühlbare
Beſſerung eittgeſtellt hat, ſo wiegt das deshalb

Ende April erreichte die
Zahl der ſtellenloſen Angeſtellten mit 613 000
ihren bisherigen Höchſtſt and. Von
dieſem Zeitpunkt an iſt als Folge der Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung
ein ſtetiger Rückgang der Zahl der be
ſchäftigungsloſen Angeſtellten feſtzuſtellen. Ende
Juni betrug die Zahl der ſtellungsloſen Ange
ſtellten 589 000. Jnzwiſchen iſt ein weiterer
Rückgang eingetreten, der den Arbeitsmarkt
noch ſtärker entlaſtet hat. Am ſtärkſten iſt
die Beſſerung auf dem Stellenmarkt der
techniſchen Angeſtellten. Hier iſt ein
Rückgang der Arbeitsloſigkeit um 20 v. H.
feſtzuſtellen.

Weitere Umſatzſteigerung im Schuheinzel
handel im Juli. Die Umſätze des Schuh
warenEinzelhandels im Juli 1933 gingen lt.
„Reichsverband Deutſcher Schuhhändler E. V.,
Berlin“, um durchſchnittlich s bis 10
v. H. über die des vergangenen Mo
nats Juni 1988 hinaus. Dieſe wenn auch
geringe Umſatzſteigerung iſt neben dem in vie
len Gegenden herrſchenden guten Wetter auch
auf eine unverkennbar beſſere Kauf-
luſt des Publikums zurückzuführen.
Gegenüber dem Juli im Vorjahre 1932 iſt eine
noch etwas größere Umſatzſteigerung, nämlich
eine ſolche in Höhe von 9 bis 12 v. H., zu ver
zeichnen. Der Juli ſtand bereits im Zeichen
des Saiſonſchluß-Verkaufe oder doch in der
Erwartung dieſes Verkaufes. Jn einigen Ge
genden wurde er ganz oder zum Teil im Juli
durchgeführt, während er in anderen Gegen
den erſt im Auguſt abgehalten wird. Wo der
Saiſonſchluß- Verkauf bereits durch
geführt iſt, wird er im allgemeinen als gut
bezeichnet. Vor allem machte ſich ange
nehm bemerkbar, daß die Veranſtaltung in
folge der Maßnahmen und Vorſtellungen der
Regierung ein entſchieden ruhigeres Bild als
in früheren Jahren darbot. Die Tendenz
zu Preiserhöhungen bei dem Einkauf
des Handels iſt zum Teil zum Stillſtand
gekommen, wenn auch noch für manche
Artikel, beſonders bei Herbſtaufträgen, 8 bis
7 v. H., ja vereinzelt 10 v. H. mehr gefordert
werden. Die Verkaufspreiſe ſind im allge
meinen feſt.

100-Millionen-Bauprogramm der Bau
ſparkaſſen. Der Reichsverband Deut
ſcher Bauſparkaſſen hielt unter derLeitung ſeines Verbandsratsvorſitzenden, des
preußiſchen Juſtizminiſters Kerrl, am Frei
tag, dem 11. Auguſt 1933, eine gemeinſame
Vorſtands und Verbandsratstagung ab, in der
Juſtizminiſter Kerrl bekanntgab, daß es ſeinen
Bemühungen gelungen ſei, für die Bau
ſparkaſſen zuſätzliche Verteilungsmittel in Höhe

von zirka 100 Mill. M. zur ſofortigen Be
gebung bereitgeſtellt zu erhalten. Hierdurch
werden

über 100 000 Eigenheime noch in dieſem
Jahre fertiggeſtellt

werden können und etwa 100 000 Bau
andwerker a finden.ie Unterlaägen für die Verteilung der zuſätz

lichen Mittel werden vom Reichsverband Deut
ſcher Bauſparkaſſen im Einvernehmen mit dem
Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung aus
earbeitet und den in Frage kommenden Bau
parkaſſen demnächſt zugeleitet.

Friſtablauf für Eoſinweizenbezugsſcheine.
Der Deutſche Landhandelsbund teilt mit, daß
die Friſt zur Einreichung der gelben, von den
Ueberwachungsausſchüſſen ausgeſtellten Eoſin
n e ehe am 15. Auguſt 1938 ab
äuft. Die Bezugsſcheine müſſen ſo rechtzeitig

an die Reichsſtelle abgeſandt werden, daß ſie
bei ihr am 15. Auguſt 1933 vorliegen. Die nach
dem 15. Auguſt eingereichten Bezugsſcheine ſind
ungültig.

Frachtermäßigung für Rauhfutter. Auf
Grund einer re des Deutſchen Land
handelsbundes hat ſich die Deutſche Reichsbahn
entſchloſſen, den kürzlich abgelaufenen ver
billigten Aus fuhrtarif für Stroh in der
alten Form mit Wirkung vom 14. Auguſt
wieder in Kraft zu ſetzen. Die Fracht
für ins Ausland gehende Strohſendungen er
mäßigt ſich hierdurch um 85 v. H. Auch bei den
Jnlandsfrachten für Heu undStroh tritt mit dem 14. Auguſt eine ſeit
Jahren von und Landwirtſchaft ge
forderte Verbilligung ein, und zwar wird die
Berechnung nicht mehr nach den Sätzen der
Tarifklaſſe F, ſondern nach den Sätzen der
Tarifklaſſe G vorgenommen. Der Be
ſcheid über die ebenfalls vom Deutſchen Lande
handelsbund eingebrachten Anträge auf Er
mäßigung der Standgelder und derDeckenmiete iſt in Kürze zu erwarten.

Berliner Börſenfreiverkehr.
Die Berliner Börſe hatte am Sonnabend

wieder wie üblich ihre Räume für jeden Ver
kehr geſchloſſen. Auch innerhalb der Bankbüros
ruhte jeder Effektenfreiverkehr. Am
Valutenmarkt waren wenig veränderte
Notierungen zu hören. Der Dollar gegen
Pfunde 4,49, das Pfund in Paris 34,58, die
Mark in London 15,88.
lag ruhig. Von der neuen Schatzanweiſungs
ſerie per 15. Juni 1934 ſind zu 4,75 v. H. ſchon
größere Poſten abgeſetzt worden. Tagesgeld

ſtand mit 4,25, vereingelt auch mit 4,18 zur
Verfügung.

Berliner Produktenfreibericht.

Die Verkäufe ſind ſeit Freitag für Wein
zen und Roggen erheblich zurückgegangen
Andererſeits bekundet der Bedarf, der ſich tage

Der Geld mar

gis
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lang zurückgehalten hatte, ſowohl im Liefe
rungsmarkt als auch für prompte Brot
getreide mehr Jntereſſe. Die Kurſe waren
durchweg als Geldnotierungen gehandelt.
ſonders rentierende Preiſe ſind nach den Ein
ladeplätzen zu erzielen. Die unveränderten
Maßnahmen der Reichsſtelle zur Stützung der
Preiſe haben ihren Eindruck nicht verfehlen

Be

können. Futtergetreide behält ruhige
Märkte. Die Preiſe ſind hier wie auch für
Kleieſorten durchweg unverändert.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. Auguſt.
Weizen, inl., 72—-78 Kilogramm 75 Kilo
gramm 172—176, 77—-78 Kilogramm Ten
denz ruhig. Roggen, hieſ., 68—69 Kilogramm
70 Kilogramm 147——151, 71--72 Kilogramm
Tendenz ruhig. Sommergerſte, inl. Brauware
172—182, Sommergerſte, Jnduſtrie
Futterware 155—160, Wintergerſte, 60 Kilo
gramm 185—140, Tendenz ruhig, feinſte über
Notiz. Hafer, inl. 140—146, Tendenz ruhig.
Mais, La Plata 185-—-190, Mais, Donau
Mais cinquantin 220—225, Tendenz ruhig.
Erbſen, inl., Viktoria 250—280, Tendenz feſt.

und

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkten
börje zu Halle

Hae, den 12. Auguſt 1938
Artikel vorher heute

Weizen, gut geſund u. trocke S ruhigWeizen, neuer 76 178 176 175
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. h

tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht aRoggen, gut, geſund u. trock. S

Durchſchnittsqual. gef. u. tr.j 152 154 149-151 ruhig
tr., f. Müllereizw. geeign. a

höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Braun Induſtriegerſte cBraugerſte, hieſige Durchſchnittsqualität 184-188 184 188 ſtetigVergige (f. üb. Not. S ruhig
Wintergerſte, Durchſchnittsal N.) S 137-—141 137-141 rubig
zweigseilig 158 160 158-—160 x
Futtergerſte, Abfallgerſte
e Durchſchnittsqual. 140-144 140 144
Viktorigerbſen, Durchſchnittsqual. (f ü. N. 26 28 26—80 gefragt
Grüne Erbſen 28 32FuttererbſenWeigenklete, mittelgrob gi-19 lo rubis
Roggenkleie 9 StMalzkeimeTrockenſchnitzel 8 8-—8Zuckerſchnitzel 9 9Heu, neu eheWeizenſtroh, drahtgepreßt 150 150Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 160
Tendenz:

t i dere blileRoggen mußte im Preife nachgeben, alles ander tatUnverändert. Notierungen der Handelsklaſſen fanden n. ſtatt

Tendenz
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Keine weitere Einſchränkung

der Berufsſchulpflicht
Das preußiſche Miniſterial-Blatt für Wirt

ſchaft und Arbeit nimmt zu der Frage
Stellung, ob noch eine weitere Einſchränkung
der Berufsſchulpflicht möglich iſt.

Die Frage müſſe verneint werden, denn die
auf eine entſprechende Rundfrage des preußi
ſchen Miniſters für Wirtſchaft und Arbeit ein
gegangenen Berichte der Regierungspräſidenten
und die Denkſchriften der intereſſierten Wirt
ſchaftskreiſe ſprechen ſich im großen und gan
zen für eine uneingeſchränkte Auf
rechterhaltung der bisher beſtehenden Be
rufsſchulpflicht aus. Die Gründe für dieſe
Stellungnahme liegen neben ſozialpäda
gogiſchen Erwägungen in der fort
ſchreitenden Rationaliſierung und
Mechaniſierung der Wirtſchaft.

Die Ausführungen ſchließen damit, daß es
dem Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit nicht
unbekannt geblieben iſt, daß der Erlaß vom
27. Dezember 1932 ernſte Befürchtungen in den
beteiligten Wirtſchafts und Schulkreiſen her
vorgerufen hat. Dieſe Befürchtungen ſeien un
begründet, denn einmal mußte über das Sein
oder Nichtſein der Berufsſchule in aller
Oeffentlichkeit geſprochen werden. Der Erlaß
habe dieſe Klärung herbeigeführt. Alle Auf
banwilligen ſollten in dieſer Notzeit Kraft in
dem hoffnungsvollen Gedanken finden, daß mit
der Erhaltung der Berufsſchule eine hundert
jährige Tradition in die neue Zeit hinüber
gerettet wurde, und daß ein Volkskanzler, der
in der Mitte der Werktätigen geſtanden hat,
ihre Bildungseinrichtungen zu ſchützen und zu
mehren weiß.

Der Film von der Hitlerjugend
Afa Alte Promenade

Noch einmal erleben wir die großen Tage
des Oberbanntreffens der Hitler
jugend in Halle, diesmal auf der flim
mernden Leinwand. Prächtig hat die NS.
Landesfilmſtelle die Stimmung der großen
Veranſtaltung eingefangen: den ſtraffen
Vorbeimarſch, die Kundgebungen,
die Fahnenweihe, die Uebergabe des
Stadtgutes Gimritz, und dazu vor
allem die Bilder vom Leben und Treiben der
Jungen und Mädel in den Kampfpauſen. Noch
einmal haben wir unſere helle Freude an dem
ſtrammen Auftreten deutſcher Jugend.

Die Ufa-Wochenſchau paßt diesmal
ausgezeichnet in den Rahmen. Ein gewaltiger
Eindruck wird vermittelt vom SA. Auf
marſch in Berlin, von den marſchieren
den Kolonnen und der Beſichtigung durch den
Stabschef Röhm; dazu ein Ausſchnitt
von dem Empfang der Jungfaſchiſten in
Deutſchland und eine kurze Anſprache von Dr.
Goebbels, ferner intereſſante Bilder von den
Heeresmeiſterſchaften in Kaſſel.

Daneben läuft ein „Hauptfilm“, der aller
dings nicht die gegebene Ergänzung des Pro
grammes darſtellt. Es iſt ein typiſcher Spiel
film der vergangenen Aera, der außerordent
lich geſchickt aufgezogen iſt, und in ſeiner
Grundhaltung nicht unbedingt abgelehnt wer
den muß. Es wird das verbrecheriſche Treiben
internationaler Mädchenhändler und der be
herzte Kampf der Polizei gegen dieſe ſkrupel
loſen Verbrecher in ſpannungsreicher Hand
lung vorgeführt. Aber es fehlt dem Film der
große Schwung, der über das rein Senſations
mäßige hinaus geht. Man kann nicht Groß
filme herſtellen, die von vornherein nur auf
Erfolg auf internationalem Markt abzielen.
Es wird wohl noch Monate dauern, bis die
neue Produktion unter Führung des Propa
gandaminiſteriums auch den Film völlig in
den Dienſt des großen Geſchehens der Gegen

wart geſtellt hat. Dr. Si.
Der Reichsverband Deutſcher Papierwaren

Fabriken, der die geſamte Tüten und Beutel
Induſtrie und die damit zuſammenhängenden

weige der Papierverarbeitung umfaßt, hat ſich
auf einer großen Tagung in Düſſeldorf einer
urchgreifenden Neuerung unterzogen. Die

feſte Bindung von rund 800 Induſtriebetrieben
m geſamten Reichsgebiet an die einheitlichen
degt mmungen des Reichsverbandes gewinnt
adurch noch beſonders an Wert und Bedeutung
ür die Papierwirtſchaft im gangen, daß hier

zum erſten Male die Papierverarbei
er mit der Papiererzeugung

enſo wie mit dem Papiergroßhandel eine
Wundſätzliche Verſtändigung herbeigeführt hat.
ſei dieſem Zweck iſt unter anderem mit dem

rerband der Deutſchen Packpapier Groß
Verb er die Schaffung eines gemeinſamen

n We ſchiedsgerichtes vereinbart worden.
r v des Reichsverbandes wurde auf
un tigen Beſchluß der Mitgliederverſamm
Phit Herr H. Lenhardt in Firma Carl
KRlipp Schmidt, Kaiſerslautern, berufen; zum

Syndikus und Vertrauensmann wurde Dr.
Fritz Coerper, Eichwalde bei Berlin,
Schmöckwitzer Straße 7, beſtellt. Der bisherige
altverdiente Vorſitzende Martin Stolzmann.
Solingen, wurde zum Ehrenvorſitzenden des
Reichsverbandes ernannt.

Mit der Luftpoſt Amſterdam Halle Leip
zig-- NiederländiſchIndien werden ab 15 Aug.
Luftpoſtpakete nach folgenden Ländern beför
dert: Aeghpten und äghptiſcher Su

dan, Hedſchas und Nedſchd, Palä
ſtinag und Oſtjordanland, Syrien,
Republik Libanon und Gouvernement
Latakieh, Jrak, Perſien, Britiſch
Jndien mit Birma, Franzöſiſch
Jndien, PortugieſiſcheJndien,Straits Settlements, Malayiſche
Staaten, Nordborneo mit Brunei,
Labuan und Sarawak und Nieder
ländiſch-Jndien.

Aus dem Gerichtsſaal
Fuchthaus für

Kautionsſchwindel
Verhandlung vor dem Schöffengericht.

Vor dem halliſchen Schöffengericht
hatte ſich wieder einmal ein alter Be
kannter, der 55jährige Kaufmann Bernhard
Peters, zu verantworten. Peters iſt den Ge
richten kein Unbekannter, beſtand doch ſein
ganzes Leben bisher aus einer einzigen Kette
von Betrügereien. Es iſt daher nicht ver
wunderlich, daß er die größte Zeit ſeines
Lebens hinter Gefängnis und Zuchthaus-
mauern geſeſſen hat. Man ſagt, die Katze läßt
das Mauſen nicht. Bei Peters könnte man
dieſes Wort variieren, Peters läßt das Be
trügen nicht. Kaum haben ſich die Tore der
Strafanſtalt für ihn wieder geöffnet, ſo ſucht
er ein neues Opfer, und man muß es ihm
laſſen, daß er hierin eine Geſchicklichkeit hat,
die einer beſſeren Sache wert wäre.

Jm Jahre 1932 wollte der Angeklagte nun
eine Zigaretten Automaten G.m.b.H.
gründen. Als einzigen Aktivpoſten brachte er
in das Geſchäft ſeinen ſkrupelloſen Charakter
und ſein großes Mundwerk. Für das nötige
Betriebskapital mußten andere ſorgen. Er gab
Zeitungsinſerate auf, in denen er in tönenden
Worten Filialleiter ſuchte.

Abgeſehen hatte der Angeklagte es nur auf
die Kaution ſeiner Opfer.

Hatte er das Geld, dann war ſeine Arbeit
erledigt. Jn welcher Art der Angeklagte die
Leichtgläubigen täuſchte, dafür ein kleines Bei
ſpiel aus der Praxis dieſes Schädlings.

Als eines Tages wieder ein neues Opfer
in ſein Garn gegangen war, ſagte er ſo bei
läufig, als wegen des Geſchäftes verhandelt
wurde: „Ach Gott, mein Chauffeur weiß doch
gar nicht, was er tun ſoll, der ſoll doch die
Teppiche klopfen.“ Dieſe in die Unterhaltung
geſtreute Bemerkung genügte dem Jntereſſen
ten, um den Angeklagten für einen ſeriöſen
Kaufmann zu halten. Er zahlte 500 Mark
Kaution und war das Geld los. Wir brauchen
wohl nicht beſonders betonen, daß der An
geklagte weder ein Auto noch einen Diener
hatte.

Peters kam aber an den Verkehrten.
Er wurde angezeigt und bekam für ſeine
Wirtſchaftsankurbelung 1 Jahr Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt und 50 Mark Geld
ſtrafe. Außerdem wurde er ſofort in Haft

genommen.

Der Richter betonte in ſeiner Urteils
begründung, daß nun endlich einmal mit dieſen
Volksſchädlingen aufgeräumt werden müſſe.
Hier wäre keine Milde mehr angebracht. Solche
aſozialen Menſchen müßten unſchädlich gemacht
werden zum Nutzen der Allgemeinheit.

Gerechte Strafe
Wir erleben zur Zeit den gigantiſchen

Kampf der Reichsregierung gegen
die Arbeitsloſigkeit. Ueber zwei Mil
lionen Deutſche haben durch das tatkräftige
und zielbewußte Eingreifen der Reichsregie
rung wieder in den Arbeitsprozeß eingereiht
werden können. Leider hat ſich hier und da
bei Unterſtützungsempfängern eine
Unſitte eingebürgert wir wollen kein här
teres Wort gebrauchen die unbedingt aus
gerottet werden muß. Es wird teilweiſe der
Unterſtützungsſatz dadurch künſtlich hoch
getrieben, daß entweder falſche Angaben ge
macht oder Einnahmen verſchwiegen werden.

Gewiß werden manche ſagen auf
die wenigen Pfennige kommt es nicht an, wenn
gleich natürlich eine ſolche Handlung immer
Betrug iſt. Dieſe „Harmloſen“ irren ſich aber.

Dem Volksgenoſſen, der keine Arbeit hat,
ſoll nach wie vor geholfen werden, ſoweit es
irgendwie die Mittel erlauben. Dieſe ſind
aber auch nur begrenzt; deswegen muß die
Regierung gegen die mit der rückſichtsloſen
Schärfe vorgehen, die die vorhandenen Mittel
für wirklich Notleidende ſchmälern wollen.
Wir verweiſen in dieſem Zuſammenhang noch-
mals auf die dringliche Warnung des Ma
giſtrats.

Ein ſolcher Arbeitsloſer, der durch falſche
Angaben ſich unberechtigt in höheren Genuß
der Unterſtützung geſetzt hatte, wurde am
Donnerstag von dem halliſchen Schöffengericht
zu 2 Monaten 2 Wochen Gefängnis
verurteilt.

.oawaeeeeeo ten
Rundfunkteilnehmer am 1. Auguſt
Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im

Deutſchen Reich betrug am 1. Auguſt 4 488 278
gegenüber 4 521 106 am 1. Juli d. J. Die Ab
nahme von 87 828 Teilnehmern (gleich 0,8 v. H.)
im Laufe des Monats Juli entſpricht der
üblichen Zahl von Sommerabmeldungen in der
Reiſezeit. Unter der Geſamtzahl befinden ſich
531 280 Rundfunkteilnehmer, denen die Ge
bühren erlaſſen ſind, gegenüber 532 686 am
1. Juli. Die Zahl der gebührenbefreiten Teil-
nehmer hauptſächlich Arbeitsloſe) iſt mithin
um 1 456 zurückgegangen.

Gie ſtürzten auf der Straße
Vor der Hauptpoſt wurde eine Frau beim

Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem
Radfahrer angefahren. Sie trug eine blutende
Hinterkopfverletzung davon, ſo daß ärztliche
Behandlung notwendig war.

Jn der Binnengärtenſtraße in Bitter
feld ſtürzte ein betrunkener Radfahrer vom
Rade. Er mußte mittels Krankenwagens ſeiner
Wohnung zugeführt werden, da er nicht in
der Lage war, ſeinen Weg allein fortzuſetzen.

GSommerſpielzeit im Walhallatheater
Die Eröffnung der Spielzeit 1938/84 be

ginnt ab Donnerstag, den 17. Auguſt, unter der
künſtleriſchen Leitung von Direktor Otto Nerz
mit der klaſſiſchen Operette: „Der Vetter
aus Dingsda“, Muſik von Eduard
Künnecke. Als Gaſt wurde die in Halle ſehr
beliebte Soubrette Mimi Veſely gewonnen.
An Soliſten verpflichtete die Direktion für das
Fach der 1. Sängerin Herta von Hagen vom
Landestheater Darmſtadt, Lieſa Scherder vom
Stadttheater Plauen, als 1. Komiker Hans
Jmhof vom Stadttheater Chemnitz, Herbert
Zimmer vom Stadttheater Liegnitz als 1. Buffo,
für Charakterrollen Julius Witte. Die Tenor
partien übernimmt Dir. Otto Nerz. An einem
prachtvollen Bühnenbild wird bereits ſeit
Wochen gearbeitet. Der Vorverkauf für die
feſtliche Premiere iſt eröffnet. (Siehe Jnſerat.)

Präriehunde im Halleſchen Zoo
Präriehunde ſind im Zoologiſchen Garten

eigentlich zu jeder Zeit vertreten geweſen.
Nur in den letzten Jahren war es unmöglich,
dieſe behenden Nagetiere zu beſchaffen. Jetzt
ſind uns mit einem Schlage zwei Dutzend, die
eigens für uns eingeführt waren, zugeſandt
worden. Sie befinden ſich in dem Käfig am
Ende des Alpinumweges, der gleichzeitig die
Chimangos, ebenfalls Steppenbewohner, be
herbergt. Wenn die Neuankömmlinge auch
noch etwas ſcheu ſind, ſo ſind ſie doch ſo tätig
wie ihre Vorgänger. Der Boden des Käfigs
iſt in ganzer Ausdehnung durchwühlt und es
ſieht ſehr niedlich aus, wenn alle Augenblicke
aus den Eingängen der Höhle ein oder meh
rere Köpfe herauslugen. Bald werden ſie auch
zahm ſein, wie die früheren es waren und ſich
von den Beſuchern mit Leckerbiſſen verwöhnen
laſſen.

Das Reichskartell der bildenden Künſte der
Ortsgruppe Halle teilt uns das Ergebnis des
Wettbewerbes unter den Mitglieder zur Er
langung eines Titelblattes für das Programm
heft des Stadttheaters mit. Es wurden aus
gezeichnet mit dem 1. Preis der Pg. Maler
Konrad Bieber (Halle), mit dem 2. Preis
der Pg. Maler Richard Degenkolbe (Halle),
mit dem 3. Preis der Pg. Maler Ewald Man z
(Halle).

Kolynos Zahnpaſta und Zahnpflege. Ver
treter der Wiſſenſchaft, die ſich mit dem Gebiet
der Zahnpflege eingehend befaßten, bekunden
übereinſtimmend, daß die KolynosZahn-
p a ſt a allen Forderungen, die an ein wirkungs
volles Zahnpflegemittel geſtellt werden müſſen,
geradezu einzigartig entſpricht. Eine Zahnpaſta
iſt mehr als ein mechaniſches Reinigungsmittel.
Kolynos-Zahnpaſta vergrößert ihr Vo
lumen im Munde um das 2sfache und dringt
bis in die feinſten Zahnſpalten. Die Reinigung
iſt daher denkbar gründlich. Der mißfarbene
Zahnbelag verſchwindet, ohne daß der Zahn
ſchmelz angegriffen wird. Die gefahrdrohenden
Bakterien, die zu üblem Mundgeruch und Zahn
verfall führen. werden beſeitigt, und ein Gefühl
köſtlicher Friſche macht ſich noch Stunden nach
der Reinigung mit Kolhnos-Zahnpaſt a
bemerkbar.

J

Aufruf des KfDK.
Der Preuß. Kultusminiſter Ruſt hat kürz

lich öffentlich beſtätigt, daß der Kampfbund
für Deutſche Kultur in der Abwehr fremd
raſſiger Einflüſſe während der Kampfjahre
ſeine Pflicht voll erfüllt hat. Jm jungen
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ſind dem
Kampſbund andere und größere Aufgaben
geſtellt.

Nach der endgültigen Ueberwindung der
Standesunterſchiede gilt es in der breiten
Volksgemeinſchaft wieder das Gefühl für die
einfachen und großen Werte des deutſchen
Volkstums zu erwecken. Es darf heute nicht
mehr eine in ſich abgegrenzte Hvochſchul,
Muſums oder Muſikkultur geben, ſondern nur
noch eine zuſammen geſchloſſene
große deutſche Volkskultur. Die
Fachgebiete müſſen ſich wie Glieder zu dem
großen Geſamtkörper Volk verhalten. Der
Dünkel der bisherigen „Gebildeten“, mehr
zu können oder zu wiſſen als der Arbeiter der
Fauſt, muß endgültig der Vergangenheit an
gehören.

Unter dieſen Leitſätzen ſoll die Arbeit des
Hampfbundes hier im Landesgebiet Halle
Merſeburg im kommenden Herbſt und Winter
ſtehen. Wir rufen alle Volkskreiſe auf, ſich an
unſerer Arbeit und unſeren Veranſtaltungen zu
beteiligen.

Mit beſonderer Herzlichkeit wenden wir uns
an die jungen ſchöpferiſchen Kräfte in der
Bildenden Kunſt, in der Tonkunſt und im
Schrifttum. Sie ſollen zu uns kommen und
uns ihre Werke zeigen! Für die heimiſchen
Tonkünſtler iſt bereits in dieſen Tagen ein be
ſonderer Aufruf durch die Preſſe gegangen.
Jhre Werke wollen wir prüfen und, wenn ſie
geeignet ſind, der Oeffentlichkeit in dieſem Win
ter übermitteln.

Alle Männer und Frauen aber, die unſere
Grundſätze anerkennen und am Aufbau des
neuen deutſchen Kulturlebens mithelfen
wollen, fordern wir auf, ſich dem Kampf für
Deutſche Kultur, als der einzigen anerkann
ten Kulturorganiſation der NSDAP., anzu
ſchließen und den beſtehenden Mitgliederkreis
zu vergrößern.

Wir bitten, die Anmeldeſcheine von unſerer
Geſchäftsſtelle, Halle, Weidenplan 15 (Ruf:
Nr. 365 62), anzufordern.

Kampfbund für Deutſche Kultur e. V.,
Landesleitung Halle Merſeburg.

gez. Otto Waldemar Stoeſſel,
In dieſem Zeichen weiter treue Freundſchaft

Seit Jahren halten erfahrene Hausfrauen der
guten, bewährten Sunlicht Seife die
Treue. Jetzt im Zeichen größerer Sparſam
keit macht dieſe Freundſchaft doppelte
Freude: die wäſcheſchonende SunlichtSeife iſt
um volle 5 Pfennig billiger geworden! Das
Doppelſtück koſtet nur noch 22 Pfennig, der
Würfel nur noch 18 Pfennig. Wenn Sie alſo
SunlichtSeife für ſo wenig Geld haben kön
nen, dann dürfen Sie mit Recht ſagen: für
mich iſt das Beſte gerade gut genug!

Aus dem Saalkreis
Wegebauprofekt

Wettin. Hier fand eine vom Landratsamt
angeſetzte Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Vom
Landratsamt waren außer dem Landrat, Pg.
Dr. Bielenberg, noch Regierungsaſſeſſor
Pg. Dr. Jung und Baurat a er und
von der Kreisleitung der NSDAP, der Kreis
leiter Pg. Teſche mit dem Adjutanten Pg.
von Seydewitz anweſend.

Gegenſtand der Verhandlung war die Ein
richtung eines StammArbeitsdienſt
lagers in Wettin. Nach gründlicher Erläu
terung durch den Herrn Landrat wurde die
Mittelbeſchaffung beſprochen. Für die Unter
bringung kommt die neue Schule in Frage, an
die noch ein Unterkunftsraum für 200 Mann
angebaut werden ſoll. Die hauptſächlichſten
Arbeiten beſtehen in Wegebau (Wettin- Mü
cheln, Wettin Dobis, Mücheln--Lettewitz) ſo
wie in der Abtragung von 85 Morgen Weide
kulturen und einigen Schachthalden. Rund
100 000 Tagewerke ſtehen mit Beſtimmtheit feſt.

Wettin, die Stadt ohne Einkommen, wird
alles daranſetzen, daß dieſes Projekt Tatſache
wird, da das auf 2 bis 3 Jahre vorgeſehene
Lager einen wöchentlichen Umſatz von 1200 bis
1400 Mark bringen würde, der den hieſigen
Geſchäftsleuten zugute kommt und andererſeits
das Steueraufkommen erhöht.

Neue Blockeinteilung
Lettin. Die reichhaltige Tagesordnung der

letzten Ortsgruppenverſammlung wurde durch
den Ortsgruppenleiter Pg. Sennock durch
die feierliche Ueberreichung von Partei
büchern und -karten eröffnet. Sodann wurde
die durch das Anwachſen der Ortsgruppe not
wendig n neue Blockeinkeilung bekanntgegeben. Naturgemäß ergab ſich hieragus
auch eine Neuorganiſation der Schulungsarbeit
in der Ortsgruppe. Die Vorbereitungen zu
der am 20. Auguſt ſtattfindenden Fahnenweihe
zeigen, daß die Frauenſchaft äußerſt rührig
die Arbeit der Pgg. unterſtützt.

Jedem Pg. wird dieſer Abend ein Anſporn
ſein, an ſeinem Platze nach ſeinen Kräften
am Werk unſeres Führers mitzuhelfen.
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Sugtag vom Vallbnkorh aus geſehen

Eine ganz große Veranſtaltung SA. beim Ballonfüllen Flugzeuggeſchwader unter uns Looping im Segel
flugzeug Kunſtflüge wie noch nie Wir landen kurz vor Altenburg.

Dr. Hr. Es gibt an einem Flugtag, be
ſonders wenn er ſo groß und vorbildlich aufge
zogen wurde wie geſtern im Flughafen
Halle-Leipzig, verſchiedene Möglichkei
ten, die fliegeriſchen Ereigniſſe des Tages zu
beobachten. Man kann ſich als Zaungaſt oder
als Ehrengaſt den Hals verrenken, um ſich
nichts von den Leiſtungen der Piloten in der
Luft entgehen zu laſſen. Bei einem Ablauf
des Flugprogramms wie am geſtrigen Flug
tage in unſerem Verkehrsflughafen lief man
immerhin Gefahr, von dem andauernden Nach
ObenSchauen ein ſteifes Genick zu bekommen.
Wir bitten zum Troſt dafür feſtſtellen zu dür
fen, daß hierin ein Beweis liegt für die

Qualität des Flugtages,
an dem ſich eine ſehenswerte Flugvorführung
an die andere reihte und ein rieſiges Publikum
ununterbrochen in Spannung hielt.

Was ſoll man machen, um den Flugtag aus
einer ganz anderen, vielleicht ſogar bequeme
ren, mindeſtens aber abſonderlichen Perſpektive
zu erleben

Da war die große gelbe Gaskugel
als eine ſeltene Erſcheinung im Ablauf

einer Flugveranſtaltung
die noch dazu den Auftakt geben durfte. Es
ließ ſich einrichten, daß ich als alter Ballon
führer ein ſtilles Plätzchen im Korb des Frei
ballons „Bitterfeld X fand und unbelaſtet
durch die Arbeit und Verantwortung für die
Ballonführung mich allein der Beobach
tung des Flugtages hingeben konnte.
Es iſt einmal etwas anderes, pflichtgemäß den
Verlauf einer derartigen Veranſtaltung zu
ſchildern, ſelbſt wenn der Ort der Handlung
nach und nach in immer größere Entfernung
rückt und ſchließlich als ganz kleines Fleckchen
Erde am Horizont verſchwindet.

Bedenken, die vom Vortage her noch vor
handen waren, das Wetter möchte ſich nicht
weniger ſtürmiſch gebärden, wurden ſchon in
den erſten Vormittagsſtunden des Flugtages
zerſtreut. Die Wolkendecke riß bald auf und
die Sonne geſtaltete Gegend und Umgegend
durchaus freundlich und hoffnungsfroh im Hin
blick auf einen zu erwartenden günſtigen Ta
gesverlauf. Allerdings war ſo die Tatſache ge
geben, daß es mit Annäherung an die Mit
kagszeit recht ſonnenböig wurde. Für einen
Freiballon, der bis zu ſeiner offiziellen Start
Zeit am Boden gehalten werden muß, iſt das
nicht angenehm.

Jedoch die Ballonfüllung ging unter Mit
wirkung der Schkeuditzer SA.Reſerve und
Hitler-Jugend in vollkommener Ordnung
vor ſich und die erſten eintreffenden Be
ſucher ſahen bereits die Gaskugel wohl

gerundet auf ihrem Platz liegen.
Pünktlich wurde dann der Ballon im Hoch

transport zu eigentlichen Startſtelle transpor
tiert, abgewogen und endgültig zum Start
fertig gemacht. Wir waren fünf Männer im
Korb und hatten außerdem genug Ballaſt, um
bis in den Abend hinein fahren zu können.
Während auf der Startbahn Flugleiter Fie
big, gleichzeitig als Führer der Fliegerorts
gruppe Schkeuditz den Flugtag mit einer kur
zen Begrüßung eröffnete, wurde der Ballon
fertig abgewogen. Und kaum war das drei
fache Sieg Heil verklungen, ſtieg der Ballon
auf und hing bald in einigen hundert Meter
Höhe ſüdlich des Platzes.

Natürlich unterhielten wir uns zunächſt über
den Beſuch des Flugtäges und gelangten zu
der Feſtſtellung, daß ſchon jetzt eine
anſehnliche Menſchenmenge
verſammelt ſei, die immer neuen Zuſtrom auf
den Zugangsſtraßen erhielt. Wir überließen
es dem Ballon, ſich eine Höhenlage auszu
ſuchen, auf der er langſam ſeine Bahn nach
Süden zog und ſchauten uns den Flugtag an.

Unter uns krebſte ein Flugzeug-
geſchwader

herum. Es war der ſogenannte Begrü
ßungsflug, der dort unten vor ſich ging
und von hier oben ſo zierlich und elegant aus
ſah, als ſeien die Flugzeuge einer Spielgzeug
ſchachtel entſprungen. Jnzwiſchen hatten wir
die Elſter und Luppe überquert. Die Sonne
brannte herzerfriſchend. Jſt Oſten dehnte ſich
das Häuſermeer der Stadt Leip
z i g. Weit aus dem Norden grüßte der Peters
berg herüber, aus Weſten die qualmenden
Schlote Leungas. Unten auf dem Flugplatz
ging der Flugbetrieb weiter.

Der Wanderzirkus des DLV. führte im
Windenſchlepp Segelflüge von außerordent

licher Geſchicklichkeit vor,
denen wir vom Ballonkorb aus ſehr gut folgen
konnten. Vor dem grünen Untergrund der
Wieſen und dem Gelb der Stoppelfelder zeich
neten ſich die geſtarteten Segelflugzeuge herr
lich klar und blendend weiß ab und ſchwirrten

Vergleich hier angewendet werden, um den
richtigen Eindruck wiedergeben zu können. Wie
wir ſpäter hörten, wurde bei dieſen Flügen
mit einem zweiſitzigen Segelflugzeug „Gru
nau Baby s“ eine Höhe von 2000 Me
ter erreicht. Vielfach beobachteten wir
Gegelflugzeugeim2Notorſchlepp
und bewunderten aufrichtig die eleganten Kur
ven und fliegeriſchen Meiſterſtückchen der Ma
ſchinen, an deren Steuer der junge Flieger-
nachtwuchs hier einem großen Publikum Zeug
nis von ſeinem Können ablegen konnte.

Manchmal ſackte der Ballon durch bis wenige
Meter über den Boden. Die Sonneböen mach
ten ſich bemerkbar. Dann ſahen wir zwar die
Haſen und Rehe durch das Gelände flitzen und
die Rebhühnervölker entſetzt davonſtieben, doch
der Flugplatz verſank hinter dem Horizont und
ward zeitweilig nicht mehr geſehen. Erſt wenn
wir dem Ballon durch vorſichtiges Ballaſtgeben
ſeine alte Höhe wiedergaben, waren wir wieder
Zeugen des fliegeriſchen Betriebes, der ſich nörd
lich von unſerem Kurs abſpielte.

Noch an die zwei Stunden nach dem
Start war dort der Flugbetrieb zu be
obachten.
Längſt hatten wir die Weiße Elſterx über
quert. Weſtlich Pegau ging die Fahrt weiter.
Dann mußte der Fernſtecher näher heranholen,
was mit wachſender Entfernung nicht mehr ge
nügend zu erkennen war.

Unſer Gewährsmann, der auf dem Flugplatz
zurückgeblieben war, berichtet, jedoch über den
weiteren Verlauf der Veranſtaltung wie folgt:

Allgemein verdienen die flugſportlichen Lei
ſtungen große Anerkennung, da es ſich hier nicht
um das Können von Fliegern mit Weltruf han
delt, ſondern um das Können von Flugſportlern
aus den einzelnen Verbänden, die nach Beurtei
lung ihrer heutigen Leiſtungen als guter Nach
wuchs der Fliegerei angeſehen werden können.
An dem Mitteldeutſchen FlugſportTreffen
hatten ſich die DLV.Ortsgruppen Bitterfeld,
Dresden, Halle, Leipzig, Magdeburg, Merſe
burg und Schkeuditz beteiligt.

Jm Mittelpunkt des Tages ſtanden der
Maſſenſtart von Segelflugzeugen verbunden
mit Kunſtflügen, die das erſte Mal anläß
lich einer öffentlichen Veranſtaltung zuge

laſſen wurden.
Bisher waren Kunſtflüge durch Segelflugzeuge
geſetzlich verboten, auch ſchon deshalb, weil die
bisherigen Konſtruktionen der Segelflugzeuge
derartige Leiſtungen nicht zuließen. Es war er
ſtaunlich, Kern Leipzig, mit dem Segelflug

zeug die Kunſtflüge, insbeſondere Loopings,
in tadelloſem Stil ausführen zu
ſehen.

Die Preisträger
Den Hauptpreis des Tages, der von Direktor

Hellwig-Halle, geſtiftet iſt, und der anläß-
lich eines Rhönwettbewerbes bisher ein einziges
Mal durch Hermann Meier errungen wurde,
ging in die Hände der Leipziger Orts
gruppe über, die mit ihren außerordentlich
guten Leiſtungen am beſten abſchnitt. Den
erſten Preis im Ballonrammen erhielt Karl
Treiber-Dresden, den zweiten Preis Reich
woche bekannte R. OeltzſchnerMerſeburg,
erhielt Leipzig den erſten und zweiten Preis.
Jn der Ziellandung für Segelflugzeuge konnte
ſich der beſonders aus der Lauchaer Segelflug
woche bekannte R. OeltzſchnerMerſeburg,
holen, dem das Publikum ein dreifaches „Sieg
Heil“ ausbrachte. Den zweiten Preis holte ſich
Halle durch Martini auf der Grunau Baby
I D. „Hauptmann Goering“; den dritten
Preis errang ſich die Ortsgruppe Leipzig. Den
Preis von Halle für die beſte Leiſtung im
Segeldauerflug, der durch den Fortfall der
thermiſchen Winde beſonders erſchwert war,
holte ſich Robert Blanke auf D. „Otto
v. Guericke“Magdeburg, den zweiten Preis die
Ortsgruppe Leipzig, während Oeltzſchner
Merſeburg, den dritten Preis an ſich brachte.
Den vierten Preis erhielt Bräutigam-
Dresden, auf D,„Sturm“,

Außervrdentlich gute Leiſtungen vollbrachte
Chefpilot Paul Rothe- Leipzig auf „Tiger

ſchwalbe“ D. 1655, der alle Arten von
Kunſtfliegen in ganz großer Form zeigte.

Auch die Fallſchirmabſpringe fehlten an dieſem
Tage nicht.

Wir im Ballon aber machten bei ſinkender
Sonne die Feſtſtellung, daß wir kaum unſer
Ziel, das wir uns unterwegs ausgeſucht hatten,
nämlich Altenburg, vor Einbruch der
Dunkelheit erreichen würden, da der Wind ſelbſt
in größeren Höhen völlig abgeflaut hatte. Wir
ſetzten daher gegen 19 Uhr vor einem großen
Waldſtück zur Landung an, die zu einer harm
loſen Fahrſtuhllandung wurde und ließen uns
im Hochtransport von einer über das Ereignis
der Ballonlandung begeiſterten Volksmenge im
Hochtransport zum Bahnhof RegisBrei
tin gen bringen,

Damit war auch für uns dieſer ſchönſte aller
bisherigen Flugtage zu Ende

Die Wohndichte innerhalb der Stadt Halle
Die Einwohnerſchaft der Stadt Halle hat

ſich in den letzten 8—10 Jahren innerhalb der
Stadt außerordentlich ſtark verſchoben.

Die Jnnenſtadt
hat weiter an Einwohnern verloren, eine Ent
wicklung, die ſchon vor dem Weltkriege deutlich
eingeſetzt hatte; und die Außenbezirke haben
eine mehr oder weniger große Zunahme an
Einwohnern zu verzeichnen.

Da es für viele Fragen der kommunalen
und der polizeilichen Aufſicht von Wichtigkeit
iſt, die Beſetzung der einzelnen Stadtteile mit
Menſchen genau zu kennen, und da im be
ſonderen die Wohn und Bau und Verkehrs
fragen die Verſchiebungen der Wohndichte nach
Stadtteilen zur Beantwortung brauchen (man
denke nur an die Siedlungsfragen und den
Straßenbahnausbau), ſo hat das Statiſti-
ſche Amt der Stadt Halle nicht bloß
die Ergebniſſe der Volkszählung vom 6. Juni
1933, ſondern nachträglich auch die Ergebniſſe
der Volkszählung von 1925 nach dem Stande
der Polizeirebiergrenzen von 1938 bearbeitet
und hierbei folgende Verſchiebung der Ein
wohnerzahlen feſtgeſtellt.

Es waren ortsanweſend in Halle im Poli
zeirevier I am 16. Juli 1925 16 658 Perſonen,
am 16. Juni 1933 18887 Perſonen; im Poli
zeirevier Il am 16. Juni 1925 25 061 Perſonen,
am 16. Juni 19883 32 968 Perſonen; im Poli
zeirevier III am 16. Juni 1925 15 970 Perſonen,
am 16. Juni 1933 24483 Perſonen; im Poli
zeirebier IV. am 16. Juni 1925 29 268 Perſonen,
am 16. Juni 1938 29 694 Perſonen; im Poli
reirevier V am 16. Juni 1925 17 940 Perſonen,
am 16. Juni 1983 17 446 Perſonen; im Poli-
zeirevier VI am 16: Juni 1925 19 688 Perſonen,
am 16. Juni 1938 18 570 Perſonen; im Poli
zeirebvier VII am 16. Juni 1925 21 078 Perſonen,
am 16. Juni 1933 20 935 Perſonen; im Polizei
revier VIII am 16. Juni 1925 20 970 Perſonen,
am 16. Juni 1933 21265 Perſonen; im Poli

zeirevier X am 16. Juni 1925 4854 Perſonen,
am 16. Juni 1988 5662 Perſonen; zuſammen
am 16. Juni 1925 192 518 Perſonen, am
16. Juni 1988 208 017 Perſonen.

Die Geſamtzunahme von 15 499 Perſonen
in dieſen 8 Jahren hat ſich alſo gang verſchie
den über die Stadt verteilt.

Die Altſtadt,
im beſonderen die eigentliche Jnnenſtadt, die
von dem Ring der Promenaden umgeben iſt,
das iſt das Polizeirevier l, hat trotz der Ge
ſamtzunahme der Stadtbevölkerung 771 Per
ſonen verloren. Aber auch die Rebiere V, VI,
VII haben merkliche Perſonenverluſte zu ver
zeichnen; es ſind das die Oſten und
Norden an die Altſtadt ſtoßenden Stadtteile.
Der Oſten war für die Jnduſtrialiſierung
Halles vorgeſehen, die bisher auf ſich warten
ließ; der Norden für Großwohnungen, nach
denen keine Nachfrage mehr beſteht.

Der Güden.
Dagegen haben die im Süden an die Alt

ſtadt grenzenden Reviere II und II ſehr ſtark
zugenommen; Revier IV (im Süden weiſt auch
noch eine Zunahmeauf. Dieſe drei Reviere zu
ſammen haben mehr als den Geſamt
zuwachs erhalten Die im Norden weiter vor
gelagerten Reviere zeigen dagegen eine ſehr
beſcheidene Entwicklung, ja (in Revier IX) ſa
gar einen Rückgang, der aber von dem Zuwachs
in Trotha (Revier X) reichlich gedeckt wor
den iſt.

Dieſe ſtarken Verſchiebungen der Einwoh
nerſchaft hängen mit der ähnlich gerichteten
Wohnbautätigkeit der letzten Jahre zuſammen,
die wieder von dem reichlichen Bauland der
öffentlichen Hand im Süden der Stadt ab
hängig war.

Ländliches Feſt. „Wenn am Sonntag Abend
die Dorfmuſik ſpielt in Bad Wittekind
Donnerstag, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr,

Einheitsfront gegen
die Arbeitsloſigkeit

Die Landesſtelle Mitteldeutſch
land für Volksaufklärung undPropaganda teilt mit:

Es war bisher feſtzuſtellen, daß die verſchie
denſten Stellen an das Problem der Ar
beitsbeſchaffung herangegangen ſind.
Jede Stelle hielt ſich perſönlich natürlich für
die einzigſte, welche kompetent iſt, und arbeitete
möglichſt außerdem noch, ohne die anderen
Stellen hiervon zu orientieren. Aus dieſem
Grunde iſt der Beſchluß, welcher anläßlich der
von dem Oberpräſidenten in Magdeburg ein
berufenen Sitzung gefaßt wurde, außerordent
lich zu begrüßen, daß nämlich in Zukunft die
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit nicht mehr
von den einzelnen Stellen für ſich beſonders,
ſondern von allen Stellen in einer
Front zu geſchehen hat. Der Beſchluß ging,
wie bereits bekanntgegeben, dahin, in einem
Ausſchuß, der für das Geſamtgebiet der Pro
vinz Sachſen gilt, die Spitzen der Stellen zu
ſammen zu faſſen, die innerhalb der Provinz
Sachſen die Arbeitsſchlacht begonnen haben.

Dieſer Ausſchuß verhindert, daß in Zukunft
irgend eine Stelle ſelbſtändig und allein
ohne Wiſſen der anderen Stellen losſchlägt,
und ſorgt dafür, daß ſomit in Zukunft die
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit vollkommen

einheitlich durchgeführt wird.

Die Notwendigkeit dieſer Einheitsfront wurde
von dem Landesſtellenleiter Pg. Tieß ler an
läßlich einer Sitzung, die vom Herrn Regie
rungspräſidenten Sommer für den Regie
rungsbezirk Merſeburg einberufen war, ganz

Der Rundfunkreferent der Landesſtelle für
Volksaufklärung und Propaganda, Fritz Lin
denberg, ſpricht Dienstag, den 15. Auguſt
1933, 18.30 Uhr, im Mitteldeutſchen Rundfunk
über das Thema: „Der Rundfunk ge
hört dem ganzen Volke!“

beſonders unterſtrichen. Durch die Behand
lung des Problems von den verſchiedenſten
Stellen ſetzt ſelbſtverſtändlich eine Verzettelung
der Kräfte ein, die viel wertvoller verwandt
werden können, wenn der Kampf wirklich ein
heitlich durchgeführt wird. Aus dieſem Grunde
hat auch die Landesſtelle, obwohl ſie an und
für ſich den Plan und den Auftrag hatte, eben
falls von ſich aus an das Arbeitsbeſchaffungs
problem in der Oeffentlichkeit ſelbſtändig hergt
zugehen, von der Durchführung dieſes Plan
abgeſehen und die von dort geplanten M
nahmen in den allgemeinen Schlachtenplaän
gegen die Arbeitsloſigkeit eingeordnet.

Die Landesſtelle hebt dieſes Einordnen
deswegen beſonders hervor, damit es als
Vorbild für alle anderen Stellen gilt. Es
kommt hier nicht darauf an, weſſen Namen
evtl. glänzen, ſondern darauf, daß wirklich
Arbeit beſchafft wird. Das Arbeitsbeſchaf
fungsproblem iſt zu ernſt, als daß durch die
Eigenbrödelei einzelner Stellen nun ein
Kompetenzkampf beginnt und darüber die
Hauptaufgabe der Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit vergeſſen wird. Allerdings hat die
Landesſtelle auf der anderen Seite erklärt,
daß ſie für den Fall, daß die anderen Stellen
nicht dieſelbe Diſziplin und Selbſtloſigkeit
zeigen, ſie dann auch gezwungen wäre, trotz
des beſten Willens ihre Selbſtändigkeit zu
wahren und dann auf dieſe Art und Weiſe zu
verſuchen, die Kräfte zuſammen zu faſſen.
Nach den Beſprechungen, die in Merſe

burg ſtattgefunden haben, ſcheint allerdings
dieſe Befürchtung der Landesſtelle zunächſt nicht

einzutreffen, da die dortigen Vertreter genü
gend Vernunft und Einſicht auf der einen Seite
und Jntereſſe an der Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit auf der anderen Seite zeigten, als
daß man annehmen könnte, daß ſie evtl. hier
nun Extratouren reiten wollten.

So iſt die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
durch die Einheitsfront aller derer, welche ſich
an dem Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit be
teiligten, einen großen Schritt vorwärts ge
kommen.

Fahrraddiebſtahl
Aus dem Hauſe Königſtraße 47 wurde am

Sonnabend ein neues Damenfahrrad, Triumph
„Horica“ Nr. 582 784, geſtohlen. Der Eigen
kümer des Rades warnt vor Ankauf. Zwecdk
dienliche Angaben an die Kriminalpolizei.

u

Wenn das Eſſen ſchmecken ſoll, muß es auch
ſorgfältig und richtig gewürzt ſein. Die ideale
Würze zur augenblicklichen Verbeſſerung und
Verfeinerung noch nicht vollkommener Suppen
Soßen, Fleiſch und Gemüſegerichte iſt die alt
bewährte MaggiWürge. Wenn dieſe in Millio
nen Haushalten ſchon ſeit über 40 Jahren
ſtändig gebraucht wird, ſo war und iſt dabei
für die Hausfrau der alte Erfahrungsſatz aus

über dem Platz herum wie verzeihen Sie den zeirevier X am 16, Juni 1925 18 681 Perſonen, unter Mitwirkung bewährter Künſtler b ſchlaggebend: i Gutes, um Gutes zuVergleich Jnſekten! Tatſächlich muß dieſer ham 16. Juni 1988 18 115 Perſonen; im Poli! 10 Uhr auf allen Dielen e e e r

Lassen Sie sich Halle (6.)ZudsnhörMoroRRAD- Seheinwerſ.9,50

Sucher 11,25
Soriussliz 6,50
Soziusrast. 95

Numwmernseh. 0,50

Zündk., reg. 0,80 unseren Katalog
schichen.

n m Schmeerstr.
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Martyrium eines Kindes
Her Leidensweg der kleinen Hollmann

entmenſchte Mutter
Es war ein überaus trauriges, erſchüttern

des Bild, das ſich vor dem Halleſchen Schöffen
gericht abrollte. Angeklagt war die 26jährige
Frau Martha Hollmann aus Schkeuditz
wegen fahrläſſiger Tötung ihres Kindes Fahr
läſſige Tötung iſt hier bald noch zu milde aus
gedrückt, denn die Handlungsweiſe der ent
menſchten Mutter grenzt nahe an einen Mord.

Am 14. Dezember war die Angeklagte von
einem geſunden Mädchen entbunden worden.
Liederlich, vergnügungsſüchtig wie die Ange
klagte war, überließ ſie dieſen kleinen Erden
bürger völlig ſeinem eigenen Schickſal. Wenn
es ihr gerade paßte, bekam das Kind ſeine
Nahrung. Eine Körperpflege erhielt es über
haupt nicht, ſo daß es nach und nach völlig ver
kam. Die Angeklagte empfand das Kind als
eine Laſt, die beſeitigt werden mußte. Es iſt
hart ſo etwas zu ſchreiben, es iſt aber leider
die nackte Tatſache. Aus der Fülle des Be
laſtungsmaterials wollen wir nur
die Kusſagen einer Krankenſchweſter
aus Schkeuditz herausgreifen:

„Als ich im Januar zur Frau Hollmann
kam, lag das Kind bei offenem Fen
ſter nackend auf dem Tiſch. Wir
hatten 18 Grad Kälte. Der Körper
der Kleinen war ſchon ganz blau angelaufen.
Die Angeklagte behauptete, ſie hätte das
Kind gerade baden wollen. Dies kann aber
nie und nimmer den Tatſachen entſprechen,
denn es war überhaupt kein Waſſer zum

Baden aufgeſetzt. Das Kind war, weil es nie
trocken gelegt worden war, am ganzen Körper
wund. Die Wohnung ſtarrte vor Schmutz
und Dreck. Die Windeln waren ſo dreckig,
daß man annehmen mußte, es ſei damit ein
Kohlenkeller aufgewiſcht worden. Jch hatte
den Eindruck, daß die Mutter nicht nur ihre
Pflichten auf das gröblichſte verletzte ſondern
daß die jungee Mutter ſich ihres Kindes ent
ledigen wollte. Gewiß lebten die Eheleute
in beſcheiden wirtſchaftlichen Verhältniſſen,
ſie bezogen Unterſtützung, aber dieſes Geld
wurde von ihnen noch in liederlicher Geſell
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3 Jahre Gefängnis für eine

Jm Februar 1933 verſtarb dann das kleine
Mädchen an Schwäche und Unterernährung.“

Dieſer Zeugenausſage braucht man wohl
nichts hinzuzufügen, ſie zeigt uns bereits den
kurzen, aber erſchütternden Leidensweg der
kleinen Erdenbürgerin. Am Freitag hatte ſich
nun Frau Hollmann wegen fahrläſſiger Tötung
ihres Kindes zu verantworten. Der Anklage
vertreter bedauerte in ſeinem Plaidoyer, daß
das Strafgeſetzbuch für ſolche Fälle keine
höhere Strafe vorſieht. Die Anklage auf Mord
konnte nicht erhoben werden, da das Beweis
material nicht ausreichte. Er beantragte die
höchſte geſetzlich zuläſſige Strafe von 8 Jahren

Gefängnis.
und nur 53 Jahre Gefängnis.

Antragsgemäß wurde die entmenſchte Mut
ter zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt. Die
Unterſuchungshaft in Höhe von 4 Monaten
wurde der Angeklagten nicht angerechnet. Aber
nicht nur die Angeklagte wäre ſchuldig zu
ſprechen, ſagte der Richter in ſeinem Urteil,

rinnenGpendet ſür den
Autfnarßch der
Deutſchen in
Nürnberg?

Aue —IICCCIDD“N VDtrrnn II
ſondern ebenfalls ihr Ehemann, auch wenn
er geſetzlich nicht beſtraft werden könnte. Es
würde ſich empfehlen, fuhr der Richter
weiter fort, ſolche Burſchen in das
nächſte Konzentrationslager zu
bringen.

Jeder Deutſche wird dieſes Urteil in ſeiner
Milde kaum verſtehen. Es mußte aber auf
Grund des Geſetzes gefällt werden, das noch
in der liberaliſtiſchen Zeit der Humanitäts

ſchaft vertrunken. Kein Puder, kein Oel,
nichts war zur Pflege des Kindes vorhanden.

duſelei in Kraft war. Erfreulich iſt, daß dieſe

bei ſind. Auch dieſes Geſetz iſt außer Kraft
getreten. Dafür iſt ein neues geſchaffen wor
den, das die Möglichkeit gibt, ſolche ent
menſchte Mütter auch die ganze Härte des
Geſetzes fühlen zu laſſen. Fünf Jahre
Zuchthaus würde die Angeklagte
nach dem heutigen Geſetz als
Strafe erhalten haben, eineStrafe, die ſicher der Tat mehr
entſprochen hätte.

Gportfreunde wehen Ehrenmal
Aus Anlaß des 80jährigen Stiftungsfeſtes

des halliſchen Sportvereins Sport
freunde wurde am Sonntag auf der Sport
platzanlage der Sportfreunde am Roſengarten
das Gefallenen-Ehrenmal eingeweiht.
Die ſchlichte eindrucksvolle Feier wurde um
rahmt durch einige Lieder, vorgetragen von der
Geſangsabteilung des Sportvereins 1898 unter
Leitung des Muſikdirektors Wurfſchmidt.
Pfarrer Brachmann ſprach als Einleitung
einige Worte des Gedenkens. Er führte aus:
Wo der Toten gedacht wird, iſt immer eine
heilige Stätte. Gedenken wir in dieſer Stunde
jener, die mit uns hinauszogen und ihr Herz
blut für unſer geliebtes Vaterland hingeben
mußten. Der Einſatz unſeres Lebens fordert
das Gedenken an unſere Helden. Jhnen die
Treue zu halten, iſt unſere heiligſte Pflicht.
Hierauf ſprach Stadtrat von Rabenau. Wir
ſtehen heute hier, um eine Ehrentafel für 28
Volksgenoſſen zu weihen, die ihr Leben für ihr
Vaterland ließen. Unvergeßlich werden uns die
Tage von 1914 bleiben. Es war eine in Blut
und Eiſen zuſammengehämmerte Front. Wohl
uns, daß unſer Volk nach den Jahren des Zer
falls von dieſer Krankheit wieder geneſen iſt,
und daß unſer Volk heute ſolche Männer dem
Fluch der Verachtung preisgibt, die unſer
Vaterland verraten haben. Dieſes Ehrenmal
alſo ſoll uns erneut mahnen, unſer Leben nich
zu achten, wenn wir damit das Leben unſeres
Vaterlandes erringen können.

Die Frauenſchaft der Ortsgruppe Steintor
teilt uns mit, daß die ihr angehörigen vierzehn
Frauen am Tage der Hitlerjugend ca. 83000
Liter Kaffee, Tee, Limonade und
Fruchtwaſſer aus eigenen Mitteln
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Wohltätigkeitsfeſt des DHV.
Das am Sonnabend in der Saalſchloß

brauerei vom DHV. veranſtaltete Wohltätig
keitsfeſt geſtaltete ſich zu einem vollen Erfolge.
Nachdem ſchon am frühen Nachmittag die Kin
der durch allerlei Beluſtigungen auf ihre Koſten
gekommen waren, wurden die am Abend er
ſchienen Gäſte durch die Leiſtungen des Kampf
bundorcheſters und des Männerchors „Deut
ſches Lied“ im DHV. erfreut. Chormeiſter
Otto Weu ſowie die Mitglieder des Orcheſters
und des Männerchores wurden durch anhalten
den Beifall für die großartigen Darbietungen
belohnt. Die nach Beendigung des Vortrag
teiles einſetzende Tanzmuſik hielt die An
weſenden noch bis 2 Uhr zuſammen, und nur
zu ſchnell waren die angenehmen Stunden ver
gangen. Durch den ſtarken Beſuch dieſer Ver
anſtaltung wurde ihr Zweck vollkommen er
reicht; denn vielen ſtellenloſen Kaufmanns
gehilfen wird der Erfolg dieſes Feſtes zugute
kommen.

Prvovinzialſynode am 24. Auguſt
Die im Wege der Einigungsliſten neuge

wählte ſächſiſche Provinzialſynode tritt am
24. Auguſt zu einer kurzen Tagung in Magde-
burg zuſammen, um die Wahlen zur General
ſynode, die für den 5. September einberufen iſt,
zu kätigen und andere dringende Angelegen
heiten zu erledigen.

Aus dem Wahlbezirk V (Halle, Eis
leben, Mansfeld, Sangerhauſen) gehören
der neuen Provinzialſynode fol
gende Perſönlichkeiten an:

Pf. ManteyHalle, Rechtsanwalt Dr.
Nogack- Halle, Architekt SiebertSanger
hauſen, Sup. ValentinEisleben, Kauf
mann Stätter-Halle, Reichsbahninſpektor
FrieſeHalle, Sup. Beberſtedt Mans
feld, Lehrer FaulhaberHettſtedt, Mittel
ſchullehrer KunzeHalle, Pfarrer Schnei
der Bennſtedt, Arbeiterſekretär Krüger
Halle, Schmiedemeiſter Becker Beeſenlaub
lingen, Pf. Gabriel-Halle, Gutsbeſitzer
Krienitz Dachritz und Konrektor Som-
mer Halle. Außerdem wurde Oberpfarrer
Thiede Halle im Wahlbezirk VI Merſe
burgWeißenfelsZeitz) gewählt. Mit Aus
nahme von Pf. Gabriel, Gutsbeſitzer Krienitz,
Konrektor Sommer und Oberpfarrer Thiede
gehören ſämtliche Herren der Glaubensbe

Zeiten unangebrachter Milde nun endlich vor verſchenkten. wegung „Deutſche Chriſten an.

liebe Frau, unſere liebe Mutter und Großmutter,

geb. Kolb
im 69. Lebensjahre.

Dies zeigen an in tiefer Trauer:

Richard Strauß

Karl Dannenberg
Elfriede Dannenberg

Halle (S), den 14. Auguſt 1933
Humboldſtr. 11,1

auf dem Trothaer Friedhof ſtatt.

W. Rothe, Trothaer Straße 75a, entgegen.

Am Sonnabend abend erlöſte ein ſanfter Tod
von ihrem mit großer Geduld ertragenen Leiden, meine

srau Auguſte Gtrauß

Martha Dannenkerg, geb. Strauß

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 15 Uhr,

Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt

und guter Opa, Bruder Schwager und

im Alter von 70 Jahren.

In tiefer Trauer

Alfred Ebert

Am Sonnabend abend 10 Uhr verſtarb nachlängerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit, mein
lieber, herzensguter Vater, mein lieber Schwiegervater

Eduard Gelſchläger
Er folgte meiner lieben

Mutter nach 6 Monaten in die Ewigkeit nach.

Jrmgard Ebert, geb. Oehlſchläger

und Enkel Fogchiem
Halle, den 18. Auguſt 1938. Thomaſiusſtraße 32.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 14, Uhr von

der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

dargebrachten Glückwünſche,

und Blumen danken wir Allen
Onkel, Herr

meiſter Behr für die erhebende

der Kirche.

Hermann Hentze un

Halle, im Auguſt 1938

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

Ganz beſonders danken wir Herrn Muſik

Gertrud, geb. Schumann

Geſchenke

herzlichſt. Ziul 48.

Aale
reinigt
undh färbt

Wuſik in

d Frau

voreüglich

werweist

lieben Kindern die

Nachruf.

Reinhold Tohe
Polizei-BetriebsAſſiſtent i. R.

Ortsgruppe Zeitz.

Am 10. Auguſt 1933 verſtarb unſer lieber Kamerad

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Kamerodſchaftsvund deutſcher ollzelteamten

geb. Töpel
im 44. Lebensjahre.

Sonntag mittag entriß der Tod meinen
treuſorgende,

Mutter und mir meine innigſtgeliebte Frau

GElſa Vieger

In tiefer Trauer e
Karl Rieger und Kinder.

Kappersnaundorf, d. 14. Auguſt 1933.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 14 Uhr ſtatt.

S Reichardtetrase

S Vom 17. vis 24. August

S t
Dr. Reinhard 0cmisech

Homsopathiescher Arzt Man Co.
Jacobstraße 309

liebevolle

Bekanntmachun
Pflaſterung.

e Unternehmer können

Einſendung einer Mark für Sch
durch die Poſt ſchicken laſſen. A

bis zum 18. Auguſt beim Unterze
zureichen.

Die Gemeinde Tilleda beabſichtigt, 237 Ifd.
Meter mit Mansfelder Schlackenſteinen zue pflaſtern Fertigſtellung d Gartenſt äwoſenar ſage beigetreten Qualit. Fahrräder

Der Gemeindevorſteher.

g Filialen überall0

Strümpfe Kein Laden, deshalb
kann ich allerbeſte

beim gut und preiswert an
Gemeindevorſteher einſehen oder auch gegen geſtrickt oder angewirkt, billig verkaufen und

reib gebühren

ngebote ſind bei
ichneten ein

10 Kaſſa Rabatt
gewähren.

H. Gchnee Kachf. gen arten
M öwangoverftegerunger

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert,

[cchchcch-

Dienstag, den 15. Auguſt 1933:

12 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“:Ein treues Vaterherz hat anfgehört zu ſchlagen.
gen, 1 Werk (Goethe);
1 Radiv, 1 Sofa, 1 Vertiko, 1 Steyer-Wa

Gr. Steinſtraße 4 U
Die feinſte

Sommer Delikateſſe
daber koloßſal böllig

Deutſche Fettbücklinge aus der

Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief heute abend
nach kurzem, ſchweren Leiden, mein innigſtgeliebter
Mann, unſer über alles geliebter, immer treuſorgender
Vater, Schwieger und Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Kohlen und Bauſtoffhändler

Hermann Roesler
kurz vor Vollendung ſeines 72. Lebensſahres.

Jn unſagbarem Schmerz
Shereſe Voesler geb. Lieske
zugleich im Kamen der Kinder
und Anverwandten.

Gräfenhainichen, den 11. Auguſt 1933

Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 3 Uhr, vom
Trauerhauſe, Schloßſtraße 18, aus ſtatt.

12.30 Uhr, in Lochau:
1 Ladentiſch, 1 Waage;

13 Uhr, in Weſenitz:
1 Silberkaſten.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Je
Statt Karten.

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme
und herrlichen Blumenſchmuck die uns beim Heimgange
unſeres lieben unvergeßlichen Sohnes und Bruder
Franz zu teil wurde und es uns nicht möglich iſt jeden
Einzelnen zu danken, ſo ſagen wir auf dieſem Wege
unſern allerherzlichſten Dank.

In tiefer Trauer
Richard Fiedler, Frau geb. Ohtermeyer

und Geſchwiſter

Unsere
Sehlatzimmer

sind das preisgünstigste bei Be
achtung sorgfältiger Arbeit und

guten Materials
Wir bieten Ihnen große Auswahl
zu bekannt niedrigsten Preisen.
Bitte besichtigen Sie unverbindl.

unsere schönen Zimmer.

Gebr. Junghlut
nihrecutstr. 37

eben 8Bei der Einweihung des HJ.Heimes, Nietleben, h

ein Bund Schlüſſel verloren. K 1 KühlwaggonaufteBitte abzugeben bei e ri e S e e i eOrtsgruppenleiter Rudel, Nietleben bei unſeren Jnſerenten! Friſt ſch f ſch

Pfund 56 H. Pfund nur 18
Deutſche Settherinse
m
ſchneeweiß, fett und zart wie
Schotten dabei fehr billig, Stück

10 Stück 45.9 5 Stück 25
deshalb dürfte der deutſche Hering weder
auf der Tafel des Reichen noch auf dem

Tiſch des Aermſten fehlen.

Deutſche grüne Heringe
jetzt fetter und zarter als imWinter Pfund nur 25 R

Allen möge der liebe Gott ein reicher Vergelter ſein.

F.
Für die herzliche Anteilnahme, beim Heimr gangeS en Entſchlafenen, ſprechen wir unſeren innigſten

Merſeburg (Saale)
S Rietl

Inſpektor Kdolf Ernſt und rauh
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W Parteiamtliche
e Bekanntmachung

Ortsgruppe Waſſerturm-Nord.
Heute, den 14. Auguſt, 20 Uhr, Mitglieder

verſammlung im „Schultheiß“, Merſeburger
Straße.

Ortsgruppe Steintor,
Heute, den 14. Auguſt, 20 Uhr, findet in der

Margaretenſtraße 5 eine Frauenſchaftsver
ſammlung ſtatt.

Ortsgruppe Friedrichsplatz.

Heute, den 14. Auguſt, 20.80 Uhr, von der
NS.Frauenſchaft Arbeitsabend im „Kaiſer
Friedrich“, Friedrichsplatz.

Ortsgruppe Paul Berck.
Heute, den 14. Auguſt, 20 Uhr, findet in

Neuberts Reſtaurant ein Frauenſchaftsabend
ſtatt.

Ortsgruppe Mvritzburg.
Der heute, den 14. Auguſt, angeſetzte

Frauenſchaftsabend fällt aus. Der nächſte iſt
am Montag, dem 21. Auguſt, im „Haus der
deutſchen Arbeit“, Harz 42.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Morgen, den 15. Auguſt, 20 Uhr, im Aktien

Garten Frauenſchaftsabend.

Ortsgruppe WaſſerturmNord.
Morgen, den 15. Auguſt, 20 Uhr, findet in

der „Forſterſchänke“ ein Frauenſchaftsabend
ſtatt.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Morgen, den 15. Auguſt, 20 Uhr, im Paul-

RiebeckStift Mitgliederverſammlung.

Ortsgruppe Eröllwitz.
Morgen, den 15. Auguſt, findet in Kramers

Reſtaurant ein Schülungsabend ſtatt.
Ortsgruppe Hallmarkt.

Bezirk 4 NS.Singſchar. Die nächſte Sing
ſtunde iſt von Dienstag, den 15. Auguſt, auf
Donnerstag, den 17. Auguſt, verlegt. Die Pgn.
und Pgg. werden gebeten, Donnerstag, den
17. Auguſt 1933, in Bögels Reſtaurant, Herren
ſtraße 22, vollzählig zu erſcheinen.
Ortsgruppe Berliner Straße.

Heute, den 14. Auguſt, findet unſer erſter
Frauenſchaftsabend nach der Teilung der
Stammgruppe Freiimfelde um 20 Uhr im
Reſtaurant „Sedan“, Ecke Grünſtraße und
Hindenburgſtraße, ſtatt. Erſcheinen aller
Frauen iſt Pflicht. Wichtige Beſprechungen
betr. KükengruppeGründung.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Heute, den 14. Auguſt, pünktlich 20 Uhr,

Frauenſchaftsabend in Günthers Reſtaurant,
Delitzſcher Straße 19.
Ortsgrppe Geſundbrunnen.

Morgen, den 15. Auguſt, 20 Uhr, findet im
Schreberlokal PaulRiebeckStift eine Frauen
ſchaftsverſammlung ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Kirchengruppe St. Moritz der Glaubens
bewegung „Deutſche Chriſten“.
Wir laden hiermit alle Gemeindemitglieder

von St. Moritz zu dem am Dienstag, dem
15. Auguſt, abends 8 Uhr, in der Aula der Tal
amtſchule ſtattfindenden Kundgebung ein.
Pfarrer Dombrowſki ſpricht über „Kampf der
Deutſchen Chriſten um eine lebendige Kirche“.
Eintritt frei.

Kleinkugel. Durch den Gemeindevorſteher
wurde der Pfaumenanhang, der an der
Straße nach Osmünde ſteht, und ſich im Beſitz
der Gemeinde befindet, parzellenweiſe an die
Einwohnerſchaft des Ortes verpachtet. Der
Pachtertrag war gering.

Alte Firma Veuer Name
Jn der am 5. Auguſt ſtattgefundenen außer

ordentlichen Generalverſammlung der David
Söhne Aktiengeſellſchaft wurde be
ſchloſſen, die Firmenbezeichnung David Söhne
Aktiengeſellſchaft dahin zu ändern, daß die
Geſellſchaft in Zukunft firmiert: Mignon
Schokoladenwerke Aktiengeſell-
ſchaft.

Zur Begründung führte der Aufſichtsrats
vorſitzende aus, daß die Geſellſchaft ihre Marke
„Mignon“ ſo ſtark hat einführen können, daß
die Geſellſchaft jetzt als Mignon Schoko
ladenwerke allgemein Geltung hat.
Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer.

Die Funkfreunde, die nicht die Mittel zu
den am Sonntag, dem 20. Auguſt, zur Funk
ausſtellung verkehrenden Sonderzug erſchwingen
können, wird der Beſuch am gleichen Tage
durch Transport mittels Laſtwagens ermög
licht. Erwerbsloſe Funkfreunde melden ſich
Dienstag, den 15. Auguſt, von 18.30 bis 20 Uhr
in der Geſchäftsſtelle des RDR., Harz 42
(Haus der NSBO.), Hintergebäude, zwei
Treppen, Zimmer 83. Die Funkwarte von Halle
erſcheinen heute, Montag, 20 Uhr, in der Ge
ſchäftsſtelle des RDR. betr. Meldungen und
Organiſation des Transportes der erwerbs
loſen Funkfreunde zur Funkſchau.

Der Kreisfunkwart.

Beachtliche Segelflugleiſtung
Oſtſeebad Leba. Der Fluglehrer

Settgaſt der Segelfliegerſchule Leba in
Pommern iſt am geſtrigen Tag von einer nur
6—8 Meter hohen Sanddüne der Oſtſee
17 Stunden 22 Minuten geflogen.
Bemerkenswert iſt, daß Settgaſt ein Segelflug-
zeug desſelben Typus benutzte, auf dem in
voriger Woche in Korſchenruh cand. phil.
Schmidt den Segelflug-Weltrekord errungen
hat. Settgaſt, der erſt 23 Jahre alt iſt, iſt der
Leiter der Segelfliegerſchule Oſtſeebad Leba.

Sermanin Feſen i Hörde o

Am Sonnabend wurde in Halle die Vor
ſchlußrunde um die deutſche Meiſterſchaft im
Ringen ausgetragen. Wie zu erwarten war,
konnten die Gäſte den Kampf für ſich ent
ſcheiden.

Allerdings wird man durch das Ergebnis
von 16:0 für Hörde 04 leicht irregeführt,
Wir wollen den Sieg der Gäſte um keinen
Deut ſchmälern. Der Sieg war verdient, aber
S entſpricht dieſes Ergebnis dem
önnen beider Mannſchaften nicht. Einzelne

Siege waren recht knapp erfochten. Wie dem
aber auch ſei, Punkte entſcheiden, und die
konnten die Hallenſer nicht erzielen

Leider waren die Zuſchauer öfters gegen
die Entſcheidungen des Schiedsrichters. Es
macht wirklich keinen ſportlichen Eindruck,
wenn alle Entſcheidungen des Unparteiiſchen
auf lebhaften Widerſpruch ſtoßen. Ein guter
Sportler muß auch ein guter Verlierer ſein.
Die Kämpfe an ſich verliefen trotz der Ueber
legenheit der Gäſte ſpannend.

Ergebniſſe: Im Bantamgewicht ge
wann Antonie knapp nach Punkten cSchlichtung. Jm Federgewicht ch ug
Schrader Hedel nach Punkten. Ein Un
entſchieden wäre vielleicht gerechter geweſen.
Kurt Hauſigk wurde von Weickart in13 Minuten d ſpannendem Kampfe beſiegt,

während Max Hauſigk eine Punktnieder
lage hinnehmen mußte. Auch ne Meiſter
Meye mußte ſich einem Beſſeren beugen. Er
würde in ſechs Minuten beſiegt. Der deutſche
Meiſter Heitmann ſchlag Schedler nach
Punkten und der Altmeiſter Muß Leh
mann.

Halliſche Turnerſchaft
(Am tlich.)

Die gemeinſame Turnſtunde der älteren
Turner der Halliſchen Turnerſchaft findet am
Mittwoch, dem 16. Auguſt 1933, pünktlich
abends 7 Uhr in der Roßplatz-Turnhalle ſtatt.
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Wilh. Kein z, Oberturnwart.

Ziebeckplatz da fiebeockplatz
immer lachst Du s0 msssiv,
Wie beim Meisterdektekiſu“

W elß Fer ch
die urbayrische StimmungsRanone als

öer ſei boten
einfach Zwerchfellerschütternd!

6.-T. Gr. Ulrichstr. 51

Keine Mutter Keine Fran

Morgen, Dienstag, den 15. August, nachmittags
3.50 Uhr und abends s Uhr finden aus
Anlaß der 15. Wiederhehr des Grün-
dungstages des „Stahlhelm“
2 Lroße Konzerte der stahnhelm-
Bundes Kapelle unter persönlicher
Leitung von Musikdirektor Seifert statt

Der Eintritt zu den beiden Konserten ist frei!
Bei ungünstiger Witterung im Saal l

V alhalicaHeute und morgen zum letztenmal:
der große Lach- Erfolg

Die 3 von Wer Zanbstolle
Das Glloh am Ralswerger Gtellen Angebote 6gimmer Wohnung

zum 1. Oktober geſucht. Höchſtpreis 110

Solides Mädchen

Garrfe Bauer
fort geſucht.
Hindenburgſtraße 16, part.

vom Lande für Haushalt und Kinder ſo
Angebote unter Merſeburg,

Mark. Angebote unter L. 1171 an die
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

3-4 Zimmer

Wohnung
Stenotypiſtin zum 1. Oktober oder 1. November geſucht.

Nähe Hauptbahnhof bevorzugt. Angebote
sollte diesen Film versäumen!

n Die Sündeder Madelone Claudet
r e len HayesEine der größten Charakterdarstellerinnen

durchlebt in diesem Film das höchste Glüch
und das furchtbarste Leid, das Frauen ge-

schehen Rann.

6.-T. Schauburg

Ich und die Kafserin
Mit Harvey, Veidt, Christians, Rühmann

Vergiß nicht
zu Inssrieren,

dann werden dich
deine Kunden auch
nicht vergessen!

Günstige Höhel Angebote
G in Sfilzimmernund neuesten Modellen

Küchen, Schlafzimmern,
Speisezimmer, Herrenzimmer
m BRenmert, Halle a. S.

Nichel Hoffmann Straße 5
Beratungen für Ehestandsdarlehen!

Fernruf 325 12

Damen Konfektion
unter Ladenpreis

Else Schulze,
Hohenzollernstr. 88 ptr., Pernr. 31448
Geschaftszeit v. 10--1 u. 2--7 Ubr.

Nachmittag Ausflug
MNittwoch, den 16. Auguſt 1933, in Autobuſſen mit Rollperdeck nach

dem Flughafen Schkeuditz und Freibad Dienitz an der Elſteraue
Hier Kaffeepauſe bei Konzert und Tanz

Preis für Hin und Rückfahrt 1,80 RM.
Abfahrt 2.00 Uhr vom Riebeckplatz.

Karten und Auskunft im Zigarrengeſchäft Farin, Riebeckplatz, Fernſprecher 332 00

und Bredow's Autobusverkehr, Forſterſtraße 52, Fernſprecher 824 89

Große Raſenſpielplätze.

Rückfahrt 8 Uhr abends.

Wollen Sie Ihee Ware
Bikiger werkusßen

Dann versuehen Se Ihren Absate
a Stern

Die Anaeige m der
Den beste Weg

M.

Roter Salon
Jeden Dienstag, Mittwoch u. Freitag abends

Gesellschaftstanz

(Parteigenoſſin), 18-—22 Jahre alt, ſofort erbeten an H. Wötzel, Deſſau, Steinſtr. 63
geſucht.

Nur ſchriftliche Bewerbungen

Dienstag nachmittag
Konzert der Kapelle Görlach

A. Leonharcdt

Sohleiſen Fahnen
Harken Sensen
gichein Puppen
Siräuder cenichlbüeher

empfiehlt sehr preiswert

AlBHin Hentze
24 Schmeerstraße 24

Speiſezimmer, Schlaf-

zimmer, Herrenzimmer

im Stil und modern
ſowie Küchen verkauft zu außer

ordentlich günſtigen Preiſen.
Erbitte unverbindl. Beſichtig.

Max Beranek, Halle a. 6.
S AUniverſitätsring 26, 1 Tr. (am
Stadttheater), Fernruf 34477

40 Jahre in der Branche

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Millimeterzeile.

Vaterländiſcher Frauenverein vom
Roten Kreuz.

Mittwoch, 16. Auguſt, nachmittags 4 Uhr,
Bad Wittekind, Sommer-Kinderfeſt. Konzert:
B. Plätz-Kapelle. Kaffee und Kuchen für
Mitglieder (50 Pf.), für Kinder (30 Pf.)
gegen Marke. Zur Beluſtigung der Kin
der Kaſperle-Theater, Schießbüde, Puppen
parade, Tanz, Glücksrad für groß und klein
Alle Mitglieder und Freunde des Frauen
vereins vom Roten Kreuz werden herzlich ge
e teilzunehmen. Eintritt 30 Pf., Kinder

9

Wir erwarten unſere kleinen Mädels ge
ſchmückt mit Blumenkränzchen, unſere kleinen

an die Gauleitung, Thielenſtraße 5, Per zimmer

ſonalabteilung. für 12—18 Mark.
Hermann Bruder, Königſtr. 66.

Gtellen- Geſuche
Junges, gebildetes Mädel,

Sprechſtundenhilfe

bisher ſchon
berufstätig, ſucht Beſchäftigung als

Werte Angebote erbeten unter R. 790 an
„MN8.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Verkäufe

Kinderwagen

4/20 Fiat

Wo n Müdel nähen lernen,
auf eigenen Bedarf? Dülsner, Sonnen

Limouſine
zu verkaufen. Angebote unter L. 1172 an
„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Samuelisdamm 11 c, I.

Albrecht, Eilenburg,

weg 25.

2 öllerVermietungen Leiterwagen,
gut erhalten, zu verkaufen. Dölan, Mans
felder Straße 4.

Moderne4- Zimmer Wohnung 4 KachelZzimmeröfen,
zum 1. September zu vermieten. anne e vecteuten Vadee een

Merſeburger Straße 163, 2—4 Uhr.

Gartenverein am Landrain

3 Schrebergärten

Nähe Riebeckplatz,

3 Läden

ſtube, auf Wunſch mit
werden neu hergerichtet.

Merſeburger Straße 163,

in verſchiedener Größe, jeder mit Laden
Wohnung im

Hauſe, zu vermieten. Läden und Wohng.
Nachfragen

zwiſchen 5 und 6 Uhr, Bader u. Co.

abzugeben, je 500 Quadratmeter. An
fragen bei Blumenberg, Leibnizſtraße 9,

Fernruf 324 68.

Heiraten
Gelbſtinſerentin,

38 Jahre, wirtſchaftlich, geſchäftstüchtig, Er

Möbliertes
zimmer

billig zu vermieten. Thüringer
3 Treppen, links.

ſparniſſe, wünſcht Lebenskameraden, Wit
wer mit Kindern angenehm. Angebote
unter L. 1168 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Straße 22, Söermtarkt
Stube,

vermieten.
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Mitten im Grünen, gut möbl.,
gimmmer,

evtl. Penſion.

Kammer, Küche, an Pg. im Norden zu
Angebote unter L. 1169 an

Wittekind 28, I.

1 Paar Ermländer Füchſe
(fünfjährige Stute und ſiebenjähriger
Wallach), mit ſchriftlicher Garantie für
1250 Mark zu verkaufen.Düben (Mulde), Torgauer Str. 23.

Verloren Hefunden
ruhiges

Altes gutgehendes

Geſchäft ne Konkurrenz
in Halle zu verkaufen oder zu verpach

Braune Vulldogge
(ohne Hundemarke) zugelaufen in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend T
Deſſauer Platz. Abzuholen Wielandſtr. 12,
part., rechts.

fucht 21 3-Zimmer- Wohnung

evtl. Tauſch mit Merſeburg.
Knaben mit ihren Fahnen, Schießgewehr uſw.

und Zubehör in Halle in beſſerem Hauſe
zum 1. Oktober zum Preiſe von 50—55

unter 8. 1170 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

ten. Angebote unter L. 1173 an „MNZ.“,

Geiſtſtraße 47. Verſchiedenes
Mäet HGeſuche zEhrenerklärun g.

ä ermit, daß ich alle voBeamtenwitwe ren eng eHerrn und Frau Witteck getan habe, reue

voll zurücknehme. ole (S.), den 14. Auguſt 1938.S G Frau Helene Götze
Am Bergmannstroſt A.

mit Bad

Angebote

Junges Ehepaar mit Kind, ſucht 2 kleine

oder 1 großes nv

faſt neu, verkauft Reisbach, Falkſtraße 1.

M
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zZucker, Tabak und Revolution
Einige Arſachen der Vorgänge auf Kuba

Gewaltige Schätze ſind wertlos!
Diktator Machado

Jn der mittel amerikaniſchen Jnſel
republik Kuba kämpft der Präſident
Machado mit diktatoriſchen Maßnah

men um die Macht. Jn der Haupt
ſtadt Havanna vor dem Palais des
Präſidenten kam es zu Straßenkämp
fen, die viele Menſchenleben forder
ten.

Das Land
Dem Golf von Mexiko vorgelagert dehnt

ſich langgeſtreckt die Jnſel Kuba. Das feucht
warme Klima fördert eine üppige Vegetation.
Alles gedeiht nuter dieſem geſegneten Himmel,

was anderswo mit vieler Mühe gepflanzt und
gezüchtet werden muß. Havana, die Haupt
ſtadt des Landes, iſt ein Komplex von amerika
niſchem Ausmaß und aus den Möglichkeiten
erbaut, die ſich eben nur hier ergeben. Alles
iſt großartig und von phantaſtiſchen Formen,
Prunkbauten über Prunkbauten. Der Regie
rungspalaſt allein hat bei ſeinem Bau die
Summe von über 10 Millionen Dollar ver
ſchlungen. Das zehnfache koſtete eine der
modernſten Autoſtraßen der Welt, die ſich durch
die ganze Jnſel von Weſten nach Oſten zieht.

Der Grund zur Revolution
Die Haupturſache für die revolutionären

Vorgänge der letzten Tage ſind von altersher
das Land, in dem es zwei Dinge gab, die ſei
nen Weltruf. begründeten. Die edelſten
Tabake wuchſen in der Gegend von Havana
und auch die Tabaksſorten, die in anderen
Gegenden des fruchtbaren Landes gezogen
werden, zählen zu den beſten der ganzen Welt
und erzielen die höchſten Preiſe. Der Tabak
hat im Laufe der Jahre einen Teil ſeines
Ruhtes an den Zucker abgeben müſſen. Die
Tabakkonkurren z in den anderen Staa
ten war zu groß, und man gab ſich nicht mehr
rechte Mühe in dieſem Wettſtreit ſeinen Mann
zu ſtehen.

Die Kubaner
Die Kubaner ſind bequeme Leute

und ſie dachten, wer unſere Zigarren nicht
rauchen will, ſoll es bleiben laſſen. Das Land
wurde ſchon beizeiten auf den Anbau des
Zuckerrohrs umgeſtellt. Das ging ſo weit,
daß der Zucker ſeit mehr als hundert Jahren
als das Hauptprodukt des Landes gilt und daß
drei Viertel aller Einnahmen aus der Rohr
zuckerausfuhr reſultieren. Aber nach dem
Kriege ging es mit dem kubaniſchen Zucker
bergab. Auch in anderen Gegenden der Welt,
ja faſt überall wird Zucker produziert und nie
mand war mehr auf den kubaniſchen Zucker an
gewieſen. Die Preiſe ſanken und ſanken und
das Land litt ſtark unter dieſer Kriſe. Schließ
lich mußte die Zuckerproduktion auf ein
Zwölftel der früheren Menge herabgeſetzt
werden.

Vergebliche Verſuche
Man verſuchte andere Landespro

dukte in ſtärkerem Maße anzubauen. Es
hatte ſich gegeigt, daß auch Mais, Reis,
Kaffee und Kakao gut gediehen. Die Er
folge waren zufriedenſtellend Ernte und Abſatz

recht gut, aber trotzdem genügte es nicht, um
Kuba zu wirtſchaftlicher Geſundung zu führen.
Auch die Kartoffel wurde angebaut, ſie
r und brachte kräftige Knollen hervor, nur
er Abſatz war ſchwierig. Das Volk konnte ſich

an die ungewohnte Nahrung nicht gewöhnen.

Die wirtſchaftliche Kriſe
n ſich unter dieſen Verhältniſſen immer

et aus. Die Regierung litt unter
ngeeateg ſie konnte den Beamten und
re en die Gehälter nicht mehr bezahlen.

ings e Hunger war auf Kuba aller
uſer m ekannt, denn auf einer tropiſchen

anderen e noch vieles wild gedeiht, was in
egenden erſt herangezüchtet werden

600 000 Arbeitsloſe, Opfer der Jndu
ſtriekriſe, die ſich auch in Kuba immer mehr
bemerkbar machte.

Der Parteienhader
Was Wunder, daß ſich in dieſem innerlich

ſo zerriſſenen Land, deſſen Bevölkerung auch
durch den Parteihader viel zu leiden hat,

der Haß gegen das herrſchende Regime, im be

ſonderen gegen den Diktator Machado ſich
er mehr verdichtete. Jm ganzen genom
men, gehen die Unruhen auf Kuba bereits
Jahre zurück. Regierung und Parteien
ſtehen in heftiger Fehde, und der Diktator
Machado hält ſich in Wahrheit nur durch ſein
glänzend organiſiertes Heer und die ihm an
geſchloſſene Polizei. Er läßt es ſich etwas
koſten, dieſes Heer. Die Hälfte aller

Ein reiches Land will nicht verarmen
Staatsausgaben entfällt auf ſeine Un
terhaltung. Sieben Aufſtände hat es im Laufe

von acht Jahren gegeben, aber keiner war ſtark

genug, die militäriſche Macht zu brechen, die

der Diktator um ſich verſammelt hatte.

Was ſagt AGA?
Zu allem Ueberfluß iſt auch die Haltung der

Vereinigten Staaten Kuba gegenüber nicht frei

von Problematik. Nach den letzten Meldungen
hat Präſident Rooſevelt dem kubaniſchen Kon
greß eine Art Ultimatum geſtellt, das ein Ein
greifen Amerikas ankündigt, wenn nicht in
Kürze Ruhe eintritt und der Diktator Machado
endgültig ſeinen Abſchied nimmt.

Wie ſich auch die Lage auf Kuba geſtalten
wird, feſt ſteht, daß die Weltkriſe auch vor
einem paradieſiſchen Lande, in dem ſozuſagen
Milch und Honig fließt, nicht halt macht.

Die Geſpenſter-Aacht im KHermelkanal
Billy Ben greift ein In Stotland-Yard

Ein kleines zimmer in Stotland-Yard
Ein alter Schreibtiſch, 2 Seſſel, ein breites Akten
regal, das iſt die ganze Einrichtung. Hinter
dem Schreibtiſch ſitzt ein großer ſtarker Mann
mit einem freundlichen Kindergeſicht und luſtig
zwinkernden Aeuglein. Es gibt ſicherlich wenige
Menſchen, die ſo harmlos und gutmütig aus
ſehen, wie der gefürchteſte und berühmteſte
Detektiv Englands, den ſeine Freunde
und Feinde mit dem zärtlichen Koſenamen
„Billy Ben“ rufen.

Es iſt ungemein ſchwierig, Billy Ben auf
ein paar Minuten feſtzuhalten, immer hat er
ungeheuer viel zu tun, jagd in Kanada oder
in Jndien oder in Honolulu irgendeiner Per
ſönlichkeit nach, deren Konterfeit die Steck
briefe der engliſchen Kriminalpolizei ziert.
Aber heute hat er etwas Zeit, er iſt ſogar in
guter Laune, denn er iſt eben aus Rio

de Janeiro zurückgekehrt, wo er eine der ſen
ſationellſten Kriminalaffären glücklich enthüllt
hatte.

„Wollen Sie nicht einmal Meiſter Billy das
Geheimnis ihrer „Methode“ in dieſem Falle
lüften?

Die engliſchen Kriminalſchriftſteller

ſtatten doch mit Vorliebe ihre Detektivhelden
mit der Fähigkeit zu unfehlbaren Methoden aus
und der neugierige Laie hat ſich natürlich unter
Suggeſtion dieſer Alleswiſſer ein ganz konkretes
Bild von Verbrecherjagd gemacht.

Billy Ben lächelt nachſichtig. „Meine Methode
iſt, keine zu haben. Jeder Fall liegt anders,
ganz beſondere, höchſtperſönliche Tricks, die nie
mals von der Polizei ſchematiſch behandelt wer
den können. Sie wollen die Erklärung für

Schöpferiſche Philoſophie
Grundlagen geiſtiger Lebensführung und

Lebensgeſtaltung. Von Dr. Friedrich
Alfred Bock, Miniſterialrat im Preußiſchen
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung, Abteilung für das Volksſchulweſen.
1933. 274 S. Geh. 5,50 geb. 7, K. Verlag
Ferdinand Hirt in Breslau.

Jn dieſem Werk wird die Philoſophie zur
ſchöpferiſchen Funktion alles geiſtigen Lebens
erhoben. Sie wird in den Mitte punkt der

eiſtigen Welt geſtellt. Philoſophiſches Bewußtin und philoſophiſche Tat ſind die Voraus-
ſetzung einer jeden Kultur und au die Vor
ausſetzung einer jeden Erziehung. Die Philo
ſophie iſt keine dunkle Geheimwiſſenſchaft, ſon
dern die geiſtige Lebensführung und geiſtige
Lebenskraft, die erſt unſerem Daſein einen
eitloſen Sinn und Wert verleiht. Hier wirddie Philoſophie zum erſtenmal aus den Gren

zen des wiſſenſchaftlichen Geiſtes hinausgehoben
in die Weltweite des ſchöpferiſchen Geiſtes.
Hier wird die ewige Geſetzlichkeit und der
ewige Sinn alles Geiſteslebens offenbar. Hier
ſteht der Menſch in ſeiner gentalen Größe und
tiefen Tragik, hier werden die tiefſten und un
mittelbarſten Fragen der Wirklichkeit, Zeit und
Ewigkeit, Leben und Tod ins Bewußtſein ge
rufen. Hier wird das Leben auf jene Stufe
des Geiſtes und der Geſinnung gehoben, die
erſt in allen anderen Le ensordnungen
ſchöpferiſches Schaffen ermöglicht. Dieſe Phlilo
ſophie iſt der einzigartige Ausdruck der meta
phyſiſchen Ewigkeitsſehnſucht des deutſchen
Menſchen unſerer Zeit.

Der Volks-Duden
„Der Volks-Duden“, Neues deutſches

Wörterbuch. Nach den für das Deutſche Reich,
Heſterreich und die Schweiz gültigen amtlichen
Regeln bearbeitet von Dr. O. Basler und Rektor
W. Mühlner. 314 Seiten. Jn Ganzleinen ge
bunden 2,40 M. Verlag Bibliographiſches Inſtitut
AG., Leipzig.

Es gibt Bücher, die ſo volkstümlich ſind, daß der
Name ihres Verfaſſers oder Herausgebers zu einem feſt
ſtehenden Begriff geworden iſt. So iſt der „Mehyer“ der
Jnbegriff des Lexikons, der „Brehm“ die Tierkunde uſw.
Als Konrad Du den im Jahre 1880 ſein „Orthographi
ſches Wörterbuch der deutſchen Sprache“ herausgab, hat
er ſich ſicherlich nicht träumen laſſen, daß ſein Name be
reits nach einem Menſchenalter zum Sinnbild der deut
ſchen Rechtſchreibung überhaupt werden würde. Trotz
zahlreicher Nachahmungen iſt der „Große Duden“ die
Richtſchnur geblieben, nach der Millionen deutſcher Schul
kinder die Schreibweiſe ihrer Mutterſprache erlernen, nach
der in Tauſenden von Druckereien die deutſchen Zei
tungen und Bücher geſetzt und korrigiert werden, ein
Buch, das der Gelehrte ebenſowenig wie die Stenotypiſtin
entbehren kann. Obwohl es mit 700 Seiten und 72 000
Stichwörtern nur 4 RM. koſtet, iſt dieſes uünentbehrliche
Werk heute für viele doch noch zu koſtſpielig. Deshalb
iſt es ſehr zu begrüßen, daß das Bibliographiſche Jn
ſtitut jetzt noch ein billigeres Rechtſchreibewörterbuch für
2,40 RM. unter dem Titel Der Volks-Duden“mue auch der Arbeitsloſe keinen

zu leiden. Jmmerhin gibt es
erſcheinen läßt, das zwar nicht ſo ausführlich iſt wie der
„Große Duden“, aber doch den täglichen Anforderungen

vollauf genügt. Der von dem Sprachforſcher Dr. O.

Deulſches Schrifthum
Basler und dem Schulmann Rektor W. Mühlner be
arbeitete „VolksDuden“ betont unter Verzicht auf ver
altete und ungebräuchliche Formen das deutſche Wertgut
der Gegenwart. Daneben ſind die in unſerem Sprach-
t. geremren n Fremdwörter weitgehend berück
ichtigt.

Deutſches Volkstum der Gegenwart
Dr. Richard Beitl. Volksverband der Bücher

freunde, WegweiſerVerlag G. m. b. H., Berlin
Charlottenburg 2. Jn Halbleder 2,90 M.

Der Verfaſſer dieſes grundlegenden Werkes iſt ein
hervorragender Mitarbeiter des großen Unternehmens,
in dem mit Unterſtützung der Regierungen Deutſchlands,
Oeſterreichs, der Tſchechoſlowakei, Luxemburgs und
Siebenbürgens, ſowie der Schul und Kirchenbehörden
dieſer Länder die Denkmäler deutſcher Volkskunde in der
Gegenwart erforſcht werden. Neben bewährten Fach-
gelehrten ſind 20 000 freiwillige Mitarbeiter aus allen
Berufen und Ständen an dieſer vaterländiſchen Arbeit
tätit. Jn kurzen lebendigen Monographien läßt Dr. Beitl
die Quellen und Träger deutſchen Volkstums entſtehen:
Deutſche Weihnachtskrippen; Von der Pſyhchologie der
Puppe; Der Sinn des Kleides; Volkskunde der Groß
ſtadt; Der Mythus des Kindes; Tod und Begräbnis im
deutſchen Dorf; Chriſtentum und Germanentum in der
Entſtehung; Geſchichte und heutige Geſtalt des Feſt
kreiſes von Weihnachten, Neujahr und Dreikönige. Aus
allen dieſen Brennpunkten, die jedesmal den Geſamtgeiſt
des Volkstums als Strahlen zu einem beſtimmten Ziel
hin ſammeln, entſteht das plaſtiſchſte Geſamtbild deut
ſchen Volkstums. Ein überzeugendes Bild von der lite
rariſchen Vielſeitigkeit des V. d. B. vermittelt eine Durch
ſicht des neueſten Verlagsverzeichniſſes, das in ſeiner
Art einem vorbildlichen Führer durch das modernedeutſche Geiſtesleben gleichkommt. Es wird Jntereſſenten
von der Hauptgeſchäftsſtelle des V. d. B., Berlin-
Charlottenburg 2, Berliner Straße 42/43, koſten
los und unverbindlich zugeſandt.

Erdſtrahlen, Weltſtrahlen, Wünſchelrute.
Neue Ergebniſſe auf dem Gebiete der Strahlen
forſchung von Oberingenieur Georg Eduard
Meier. Groß-Oktav mit 9 Abbildungen im
Text. Preis 1,20 M. J. Schaeffer Ver
lag (Hans G. Schaefer), München 2 SW.

Eines der vielen Rätſel, die durch Jahrhunderte hin
durch der Menſchheit bekannt, doch ungelöſt blieben, iſt
die Erſcheinung, daß in den Händen verhältnismäßig
weniger Menſchen und ohne deren Zutun eine „Rute“,
das iſt ein bogenförmig gehaltener oder in der Form be
ſonders konſtruierter Stab aus Holz oder Metall, ſelbſt
tätige Bewegungen ausführte. Eine Erklärung, die reſt
los befriedigt hätte, konnte nicht gegeben werden, und ſo
wurde dieſe rätſelhafte Erſcheinung zum Zankapfel zwi
ſchen Rutenfähigen und den ſcheinbar Nichtrutenfähigen.
Nach langjährigem Forſchen iſt es dem Verfaſſer ge
lungen, eine neue Strahlenart die Abktivierungs
ſtrahlen zu entdecken, die neben anderen wunderbaren
Eigenſchaften auch die beſitzen, jeden Menſchen ohne Aus
nahme ſtrahlenempfindlich und damit auch rutenfähig zu
machen. Wer über die hochintereſſante Wunderwelt der
Strahlen, beſonders den Teil, deſſen Wirkung der Menſch
dauernd unterſtellt iſt, und von dem ſein Leben abhängt,
Grundſätzliches erfahren will, muß die Schrift leſen.

K. Friedrich: Adolf Hitler. Ein Bild
von des Führers Werden, Kämpfen und Sie
gen. Sonderdruck aus der Halbmonatsſchrift
„Der Ring“. Ferdinand Hirt in Breslau,
Königsplatz 1. Preis 0,20

Nr. 188

„das Rätſel der weißen Hacht“ wiſſen? Die
ganze Geſchichte war im Grunde genommen
ſehr einfach, nur die Aufmachung war etwas
ſenſationell und damit haben ſich die Täter
letzten Endes verraten.“

Billy Ben lehnt ſich behaglich zurück und
erzählt: „Jm Mai dieſes Jahres ſichteten
Fiſcher in der Nähe des Aermelkanals eine
elegante ſchneeweiße Yacht, die anſcheinend
ar umherkreuzte, auf keine Signale ant
wortete.

Die gbergläubiſchen Seeleute,
die am Bug den geheimnisvollen Namen
„Alerte“ laſen, vermuteten ſofort allerlei
ſchreckliche Geſchichten, ein endloſes Seemanns
garn wurde an den engliſchen und franzöſiſchen
Lüſten geſponnen, aber keiner wagte, auf die
Jagd zu gehen. Am Oſterſonntag kam
der engliſche Dampfer „Barmoor“ durch den
Aermelkanal und ſtieß faſt mit der „Alerte“ zu
ſammen. Auch der engliſche Dampfer erhielt
auf keines ſeiner Signale Antwort und der
Hapitän beſchloß, dieſes merkwürdige
Schiff unterſuchen zu laſſen. Unter Füh
rung des erſten Offiziers erkletterten 20 be
waffnete Matroſen die treibende Yacht. Gang
vorſichtig wagten ſie ſich vom menſchenleeren
Deck in den Kajütenraum.

Kein Laut, beklemmende Stille.
Der Salon, mit größtem Luxus ausgeſtattet,
machte den Eindruck, als ob kürzlich noch je
mand darin geraucht hätte, eine halbe erloſchene
Zigarre lag auf dem Rauchtiſch, Whisky Gläſer
halb gefüllt, ſtanden herum Nun wurde
das Schiff ſyſtematiſch durchſucht. Nicht die
Spur von einem Menſchen war zu entdecken.
Das Schiff ſelbſt, das vollkommen intakt
war, wurde nach dem nächſten engliſchen Hafen
abtransportiert.

Jm Schiffahrtsregiſter, wurde er
hoben, daß die Beſitzer ein Ehepaar Bell waren,
die im Januar dieſes Jahres eine Welt reiſe
angetreten hatten. Seit dieſer Zeit hat man
weder in London noch auf ihrem Sommerſitz
in Südwales etwas von ihnen gehört. Das
Geheimnis wurde immer undurchdringlicher
und man mußte annehmen, daß Herr und Frau
Bell von der meuternden Beſatzung entführt
wurden. Da kam uns,“ lächelte Bill Ben be
ſcheiden, „der beſte Detektiv zu Hilfe, der Zufall.
Einige Wochen nach der Auffindung des Schif
fes erſchien bei der

Londoner Lebensverſicherungs- Geſellſchaft
Lloyd

ein Miſter Thomas Wright, legte eine Police
über 200 000 Pfund Sterling und einen Ab

ſchiedsbrief ſeiner Schweſter Evelyne Bell, geb.
Wright, vor. Jn dieſem Schreiben erklärte
Frau Bell, daß ſie an einer unheilbaren Krank
heit leide und ſich entſchloſſen habe, gemeinſam
mit ihrem über alles geliebten Gatten, den Tod
zu ſuchen. Sie wollten noch, um Abſchied von
der Welt zu nehmen, eine Reiſe mit der
„Alerte“ machen und irgendwo im Ozean ver
ſchwinden.

Die Verſicherungs Geſellſchaft war etwas
mißtrauiſch und verweigerte vorerſt die Aus
zahlung. Jn dieſem Stadium wurde ich mit dem
Fall betraut.

Die erſten Nachforſchungen
nahm ich auf dem Schauplatz, alſo auf der
Yacht, vor, und da zeigte es ſich wieder, daß
es winzige Kleinigkeiten ſind, die der Ver
brecher überſieht und die ihn letzten Endes,
trotz größter Vorſichtsmaßnahmen, immer
wieder verraten. Ein Rettungsboot fehlte und
in der Vorratskammer vermißte ich große
Mengen von Lebensmitteln, die zweifellos auf
dem Boote verſtaut wurden. Eine Konſer
venbüchſe ſchien geleckt zu haben, denn auf
dem Deck war noch eine dünne Linie von eng
liſcher Senftunke zu ſehen. Wenn einer den
Tod in den Wellen ſucht, ſo nimmt er nicht für
Wochen Lebensmittel mit. Für mich war es
klar, daß Herr und Frau Bell irgendwo an
Land geſtiegen waren, den Bruder verſtändigt
hatten und nur auf die Auszahlung der Ver
ſicherung warteten. Durch unſere Verbindungen
gelang es uns in wenigen Wochen, den Aufent
halt der Frau Bell feſtzuſtellen. Sie lebte in
Rio de Janeiro und in ihrer Geſellſchaft be
fand ſich ein berüchtigter braſilianiſcher Aben
teurer, der ſchon oft die internationale Polizei
beſchäftigt hatte. Nun war meine

Vermutung zur Gewißheit geworden,
es fehlten nur die Beweiſe, um das Paar zu
überführen. Auch jetzt half uns wieder der Zu
fall. Jch ließ den Bruder beobachten, ſeine Poſt
überwachen und das Ergebnis war eine nächt
liche Hausſuchung, die aus dem Fall eines an
ſcheinenden Verſicherungsbetruges ein Mord
drama machten. Jm Keller des Wright'ſchen
Hauſes fanden wir die Leiche Arthur Bell's,
des Gatten der geflüchteten Evelyne. Nun
waren alle Jndizien ſchön verſammelt, Wright
wurde verhaftet und geſtand angeſichts der
Leiche; Evelyne Bell und ihr braſilianiſcher
Freund konnten auf einem brgaſilianiſchen
Dampfer feſtgenommen werden.

Das Rätſel der geheimnisvollen Yacht war
gelöſt. Sie ſehen, es war keine Zauberei, nur
ein wenig Beobachtungsgabe, Zähigkeit und
Ausdauer und vor allem die Fehler der
anderen.

Da rattert das Telephon, Billy Ben wird
abberufen, ein neuer Fall hat begonnen
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Aus Mikkelcdeentschlicanct
Ein Kraftwagen gin Baum zerſchellt

Halle. Jn den geſtrigen Nachmittagsſtunden
wollte in Großkugel auf der Fahrt von Halle
nach Leipzig ein mit 3 Perſonen
Kraftwagen einen Motorradfahrer aus Groß
kugel überholen. Dabei ſtreifte der Kraftwagen
den Motorradfahrer und kam derart ins
Schleudern, daß er ſich um ſeine eigene Achſe
drehte und an einem Baum und einer Brücken
einfaſſung zerſchellte. Die drei Jnſaſſen, derWagenführer Hammisfahr und Friede und
Olga Heinemann aus Groß Oſterhauſen wur
den dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie in das
Krankenhaus nach Halle gebracht werden muß-
ten. Neben Arm und Beinbrüchen erhielt be
ſonders Friedel Heinemann innere Verletzun
en, während der Motorradfahrer nur leichtere
erletzungen erhalten zu haben ſcheint.

Bei der Ernte tödlich verunglückt
Bad Harzburg. Als der Fuhrunternehmer

Hermann Lutz auf der Jlſenburger Straße an
einer abſchüſſigen Stelle während der Fahrt
die Bremſe an ſeinem Wagen anziehen wollte,
glitt er aus und geriet unter das beladene

uhrwerk. Die Räder gingen dem Fuhrunter
nehmer über Kopf und Bruſt. Lutz erlag ſeinen
an ren auf dem Transport zum Kranken

aus.

Auch Höltermanns Kraftwagen
eingezogen

Magdeburg. Der Regierungspräſident. in
Magdeburg hat auf Grund des Geſetzes über
die Einziehung ſtaaks und volksfeindlichen Ver
mögens die entſchädigungsloſe Einziehung des
im Eigentum des früheren Reichsbanners
Schwarzrotgold bzw. des Bundesvorſitzenden
Höltermann ſtehenden Perſonenkraftwagens zu
Gunſten des Landes Preußen angeordnet.

Furchtbarer Tod eines Kindes
Salzwedel. Ein Pflegekind des Schuh

machermeiſters Sch. in Gr.Apenburg ſpielte
in der Futterküche, in der die Pflegemutter
Schweinefutter kochte. Als ein anderes Kind
aus dem Hauſe nach der Mutter rief, ſetzte
dieſe einen Topf mit kochendem Schweinefutker
auf den Boden. Als ſie nach kurzer Zeit in die
Futterküche zurückkehrte, fand ſie das Pflege
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kind mit ſchweren Brandwunden auf. Während
ihrer Abweſenheit war das Kind in den Futter
topf geſtürzt. Schon nach kurzer Zeit erlag es
ſeinen Verletzungen.

Bad Frankenhauſen. Auf tragiſche Weiſe iſt
der 1 jährige Sohn der Familie H. Thele
mann ums Leben gekommen. Der Kleine ver
brühte ſich in einem unbewachten Augenblick
mit heißem Waſſer und mußte ins Kranken
haus gebracht werden. Der Junge erlag ſeinen
Verletzungen.

SA.-Mann als Bürgermeiſter
Meuſelwitz. Unter vier Bewerber für den

Poſten des erſten Bürgermeiſters erhielt, auf
Veranlaſſung der Verbindungsſtelle des
Reichsſtatthalters, Dr. Schreiber den Vor

Kölleda. Am Sonnabend und Sonntag, dem
26. und 27. Auguſt, feiert die Ortsgruppe Köl
leda der NSDAP. ihr zehnjähriges Beſtehen.
Aus dieſem Grund wird mit ſtarkem Beſuch
von auswärts gerechnet; an dem Propaganda
marſch dürften etwa 6000 Mann teilnehmen.
Von bekannten mitteldeutſchen Führern wer
den an der Zehnjahresfeier u. a. teilnehmen:
Gauleiter und Staatsrat Jordan- Halle.
Landesſtellenleiter und Gaugeſchäftsführer
Tießler Halle Und Gaubetriebszellenleiter
Pg. Bachmann Halle.

Die Veranſtaltungen beginnen am Sonn
abendabend mit einem großen Zapfenſtreich auf
dem Gutsacker und anſchließendem Fackelzug
durch die Straßen der Stadt. Der Hauptfeſt
tag, der Sonnkag, beginnt mit einem Feld
goktesdienſt, an dem ſich die Ehrung der Par
teiveteranen anſchließt. Nach einem Platzkonzert
zur Mittagſtunde auf dem Marktplatz ſammeln
ſich die Teilnehmer um 14 Uhr zu dem großen
Propagandamarſch, worauf das Zehnjahresfeſt
mit der großen öffentlichen Kundgebung auf
dem Feſtplatz ihren Höhepunkt erreicht.

Waldbrand im Harz
Blankenburg. Jm Regenſteingebiet der ſo

genannten Kleinen Roßtrappe“ entſtand im Forſtamtsbezirk Thale ein Waldbrand,
der in kurzer Zeit eine größere Fläche er
griffen hatte. Spaziergänger und Mitglieder
der Techniſchen Nothilfe gingen den Flammen
zu Leibe und konnten durch Ziehen eines Gra
bens rings um die brennende Fläche ein wei
teres Ausbreiten des Feuers verhindern. Auch
dieſer Brand, der dritte innerhalb kurzer Zeit,
iſt wieder durch leichtfertiges Feuermachen von
Wanderern entſtanden. Von der Feuerſtelle
gus haben die Flammen ihren Weg weiter in
den Wald hinein genommen. Größere Schä
den konnten verhindert werden.

Ein nobler Autobeſitzer
Berga (Kyffh.). Auf der Straße Görsbach

Berga ereignete ſich ein Verkehrsunfall. Ein
Radfahrer, der ſich auf der Fahrt von Dresden
nach Weſtfalen befand, wurde, als er vor dem
herannahenden Auto eines Sangerhäuſer
Rechtsanwalts von der linken Seite auf die
rechte hinübergelangen wollte, von dem Kraft
wagen angefahren, ſo daß er in hohem Bogen
über die Windſchutzſcheibe hinweg in das Auto
flog und dabei die Führerin des Wagens ver
letzte. Dieſe verlor dadurch die Gewalt über das

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale). Auto, das im Straßengraben landete. Der

Fehnjahresfeier der NGVDAP. Kölleda

zug. Dieſer iſt aus der n Laufbahn
hervorgegangen, ſeit einer Reihe von Jahren
gehört er der SA. und NSBO. an.

Naturwunder
Saubach (Unſtrut). Bei der Roggenernte

fand man auf dem Felde des Gutsbeſitzers E.
einen Getreideſtock mit neun Halmen, von
denen ſieben einfache Aehren trugen. Der achte
Halm hatte eine Doppelähre, während der
neunte Halm ſogar eine Vierfachähre aufwies.

Während man Dreifachähren ab und zu fin
det, gehört eine Vierfachähre zu den aller
größten Seltenheiten.

Von einem Hunde angefallen
Düßnitz (Elbe). Ein bei der Witwe Hagen
in Dienſt ſtehender Wirtſchaftsgehilfe, Werner
MöbiusJeſſen, wurde von einem Hofhund an
gefallen und ſchwer verletzt. Mit großen Fleiſch
wunden an den Armen mußte er ſich in ärzt
liche Behandlung begeben.

Radfahrer erlitt nur geringe Verletzungen. Ob
wohl die Alleinſchuld des Radfahrers feſtſteht,
wurde ihm vom Autobeſitzer ſein beſchädigtes
Fahrrad durch ein neues erſetzt.

Marxiſtiſcher Gemeindevorſteher
veruntreut Gteuergelder

Harlingerode (Harz). Vor dem Harzburger
S r hatte ſich der frühere Gemeinde
vorſteher Richard Dieber aus Harlingerode
wegen Unterſchlagung zu verantworten. Er hat
angeblich für 6000 Mark Verſicherungsmarken
zuſammen mit alten Papieren in den Ofen ge
worfen. Das Gericht glaubte ihm aber nicht,
ſondern verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis
und 2 Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Vom Lorpfeiler getötet
Badetz (Kr. Zerbſt). Durch eigenartigen

folgenſchweren Unfall kam die Arbeiterin
Martha Aron auf dem Hofe des Landwirts
Borcherts ums Leben. Ein Getreidewagen
prallte bei der Ausfahrt gegen einen, erſt vor
kurzem geſetzten Torpfeiler. Der Pfeiler
ſtürzte um und begrub die Frau unter ſich.
Sie ſtarb auf dem Transport in ihre Woh
nung. Die Verunglückte hinterläßt drei un
mündige Kinder.

Beim Anbringen der Kignallampe
ſchtver verunglückt

Herzberg (Elſter). Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich auf dem hieſigen Reichsbahnhof.
Der Bahnangeſtellte Förſter aus Buckau war
mit dem Hochwinden der Singnallampe be
ſchäftigt, als plötzlich die Prange zurückſchlug
und ihn mit großer Wucht in das linke Auge
traf. Neben einer Gehirnerſchütterung wird
leider das Auge verloren ſein.

Schwere Unwetterverwüſtungen
Knippelsdorf (Kr. Schweinitz). Ein ſchweres

Unwetter wütete über der hieſigen Gegend
Der Sturm, der bald nach den Regenböen
eines Getvitters einſetzte, hatte ſolche Wucht,
daß er auf der Straße nach Körba Kiefern,
Kirſch und Pflaumenbäume entwurzelte und
umlegte. Die Straße bot ein Bild großer Ver
wüſtungen. Eine Eiche von 1 Meter Umfange
wurde wie ein Streichholz geknickt. Der Blitz
hatte auch verſchiedentlich in Kornmandeln
er Aolagen und eine davon in Flammen ge

etzt.
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344711 348481 354530 354561 357135
365295 387423 372844 374839 378868 882442
385695 390260 391075 392030 395122
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn

über 400 M. gezogen

M. 231519

72 2098981
295889 321816 323937 358935 375754

W. 10114
622

00543 110050
1891 04
240488

194765
244723
276346
317444
339779
372130

194 Gewinne zu 500 M. 3979 4691
18857 18323 27065 28776 33161
48897 58807 60765 62546 66489 69138
73110 92812 I 93100 94247 94611

7228 5115157

392854

verblieben:
je 500000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 Ge

64159 2043090 338300
33578

231715 278770
379149

16388
62517

26044
212126
257957
289515
322906
342778
372262

5113
39155

77

116852

386943 386048

2 Prämien zu

2 zu je 300000, 2 zu je

172 zu

Kürtaſtl

200000, 4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 10 zu e
50000. 30 u e 25000,
e 5 00, 844 zu je 3000, 2540 zu je 2000, 5138
it je 1000, 480 zu je 500, 25468 zu fe 400 M.

Neftaatl. LotterloEinnehmet,

Halle

je 10000, 488 zu

er, Geiſtſtraße 42
Argtdt, Leipziger Straße 89
Gchulsze, Brüderſtraße 8
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(16. Fortſetzung.)
Dann ging er ins Haus zurück, zog die Hin

tertür zu, und da lag ihm auch das Käthchen
ſchon an der Bruſt und hatte ihm die Arme
um den Hals geſchlungen, weinte und lachte
und rief: „Biſt du endlich gekommen, ich habe
ſo lange gewartet.“

Der alte Müller ſchlug ärgerlich in die
Hände, als er die beiden ſah, und öffnete eben
den Mund zum Schimpfen. Da tat ſich die
Hintertür auf, Wied ſteckte den Kopf durch den
Spalt und rief: Ich will dich überhaupt nicht,
es gibt auch noch andere Mädchen Und ehe
die beiden etwas ſagen konnten, hatte er die
Tür ſchon wieder zugeſchlagen. Da lachten ſie,
dem Vater aber blieb das Schimpfwort in der
Kehle ſtecken, als er ſie ſo ſah, und er ſagte:
„Meinetwegen, meinetwegen, macht, was ihr
wollt!“ Damit wollte er wütend in die Stube
gehen. Die Tochter aber machte ſich von Fran
frei, ſprang zu ihm, fiel ihm um den Hals
und küßte ihn auf die ſtoppeligen Backen.
Der alte Müller ſtreichelte dem Mädchen

die Backen und ſagte: „Gegen den Franz habe
ich ja nichts, aber was ſoll denn werden, die
Mühle geht nicht mehr, und von zwei Kühen
könnte ihr nicht leben. Dann muß der Franz
auf Tagelohn gehen. Meinetwegen, meinet
wegen. Im Bergwerk legen ſie auch keinen
mehr an.

Franz kratzte ſich beſtürzt den Kopf. Das
war ihm nun alles ſo über den Hals ge
kommen, und beinahe hätte er das geſagt, aber
er beſann ſich doch noch rechtzeitig, daß das
nicht ging.

Käthchen ſtand nun allein, und die Worte
des Vaters fielen auch ihr ſchwer auf das
Herz. Sie hatte die Arme ſchlaff herabhängen.
Da war es doch dem guten Franz, daß er ſie

tröſten mußte. Er trat zu ihr, ergriff eine
ihrer Hände, die ſie ihm willenlos ließ, und
ſagte: „Das wird alles noch gut werden. Er
ſagte es nicht mit Ueberzeugung; das Wort
ſtockte ihm in der Kehle; Käthchen ſah ihm in
die Augen, dann warf ſie die Schürze vor das
Geſicht und lief weinend die ſchmale Treppe
hoch zum Dachſpeicher hinauf; Franz blickte
ihr hilflos nach; der alte Müller ſagte zu ihm:
„Nun komm mit in die Stube und ſetze dich,
das Käthchen bringt uns bald das Eſſen, du
wirſt wohl Hunger haben.“ Verwirrt ergriff
Franz Felleiſen und Stock und folgte dem
Alten in die Stube.

Da ſaßen nun die beiden. Jm Ofen brannte
ein helles Feuer, das durch die drei Ritzen der
Ofentür leuchtete und kniſterte, knackte und
fauchte. „Das iſt gut, daß man wenigſtens
in der Stube nicht zu frieren braucht, ſagte
der alte Müller. „Ja,“ erwiderte Franz und
machte den alten Scherz, um über den pein
lichen Eindruck des letzten Auftritts fortzu
kommen: „Das muß ſo heiß in der Stube ſein,
daß der Sauerkohl auf dem Fenſterbrett kocht.“
Da lachte der alte Mann vor ſich hin und
ſagte zufrieden: „Daß der Sauerkohl auf dem
Fenſterbrett kocht,“ und auch Franz lachte.

Nun begann der Alte zu klagen. Er konnte
nachts nicht mehr ſchlafen. Das Klappern
fehlte ihm. Und dann kamen die Gedanken,
die verließen ihn nicht. Auch die Beine wollten
nicht mehr ſo recht. Nun hatte er mit geharkt
auf der Wieſe, da war ihm doch, als ob ihm
der Rücken abgebrochen war, richtig abge
brochen. Und zum Frühjahr muß doch ge

und die Beine allein
angebrannt.“

wollte ihm nicht recht rutſchen, er blieb ihm
im Mund, und da war es, als ob er anſchwoll
und immer mehr anſchwoll; Franz drückte und
drückte,
unter; aber wenn er auf ſeinen Teller ſah, wo
noch eine Maſſe Brei war, und der Brei war
noch nicht einmal geſchmalzt, dann war es ihm
ſo, als ob er Angſt kriegt
wohl,

den Wied nicht?! Nein, ſie ſagte: „Jch vin
eine Müllerstochter, da heirate ich keinen
Bauern, da heirate ich einen Müller.“ Und
dabei blieb ſie. Und das war nur, weil ſie den
Franz im Kopf hatte. Nur den Franz. Ach,
richtig, das war ja nun der Franz, da ſaß
er ja.Franz ſagte: „Das iſt die treue Liebe. Was
ich geſagt habe, das habe ich geſagt. nd da
kann die ganze Welt dazwiſchenkommen.“

Draußen in der Küche hantierte Käthchen.
Sie hantierte geräuſchvoll. Sie iſt ärgerlich,“
dachte Franz. „Aber ich habe ihr doch gar
nichts getan, weshalb iſt ſie denn ärgerlich auf
mich?“ dachte er.

Käthchen kam in die Stube, ſchob den Tiſch
zurecht und nahm aus dem Tiſchkaſten die
Löffel. Dann holte ſie die Teller vom Teller
brett herunter und ſetzte ſie auf den Tiſch, ging
hinaus und kam mit dem Breitopf zurück.

„Der Brei iſt etwas angebrannt,“ ſagte ſie
gezwungen. „Aber es iſt nicht ſchlimm. Jhr
könnt ihn noch eſſen.“ Die beiden Männer
ſchwiegen, und Franz dachte: „Das iſt, weil ſie
ſich über mich geärgert hat.“ Er achte:
„Eigentlich habe ich mich doch nun ver
plempert.“

Die drei begannen zu eſſen.
angebrannt,“ klagte der Alte.
der Brei doch immer ſo gut. Aber heute geht
alles ſchief. Mein Rücken tut mir auch ſo
weh, wie abgebrochen iſt er, die Arme allein

Und der Brei iſt auch
Er löffelte und brummelte da

„Der Brei iſt
„Sonſt ſchmeckt

zwiſchen.
Franz ſagte nichts und aß. Aber der Brei

und endlich brachte er einiges hin

Käthchen merkte
wie ihm zumute war; ſchadenfroh

harkt werden! Sonſt, das Käthchen war ja tröſtete ſie: „Wenn er erſt über die dünne

iſt.

Käthchen tat,

ihren Teller geleert.

waſchen.

ſtaunt und
ſchüttelte den Kopf.

anderes bringen, und

chen rief ihm ins O

ſchüttelte den Kopf.
recht verſtanden;

Da ſta

beiden Männer mit eſſen fertig. i„Der halbe Topf iſt noch voll, wollt ihr nicht
noch einen Teller eſſen Der Vater ſah ſie er

nachdenklich an
Er exzä

erzählte,

nen e war,alls mitgegeſſen, die war eingeweſen, d Augen, die konnten durch ein
Brett gucken, und wenn die einen anſah,
wußte man nicht mehr, wo man war.

Hier ſpitzte Käthchen die Ohren. Sie
„Alſo mit Komödiantinnen biſt du draufze
der Welt zuſammen geweſen.“ Der alte
hatte nicht recht verſtanden,

hat er ſich herumgetrieben!“ „Mit
diantinnen,“ ſagte verwundert der

Er hatte

o er e rwir gegeſſen, nun wollen wir beten.auf, In die andern erhoben ſich gleichfalls und

er fragte.hr: „Mit Komsiantinng

Der Alte klagte: „Und das bekommt mir
immer ſo ſchlecht wenn der Brei angebrann

t. Das war ſchon einmal ſo, da lebte meine
ſelige Frau noch, da war der Brei auch ange
brannt, und ſie ſagte, daß das nichts macht.
Den ganzen nächſten Tag habe ich das no
gemerkt, daß der Brei angebrannt war.

als ob ihr
ſchmecke; ſie löffelte ſchnell und hatte als erſte

der Brei gut

nd ſie auf u
trug ihren Teller in die Küche, um ihn abzu

Als ſie zurückkam, waren auch die
Sie ſagte.

aber Franz
hlte, daß er zu

Mittag im Junkerhaus in Langelsheim ge
geſſen hatte, und e es ſo viel gegeben,
daß er noch ganz voll war.
haus,“ ſagte Käthchen, „da haſt du wohl fein
gegeſſen, das glaube ich ſchon
als einen Stich; Franz hätte ihr gern etwa
geantwortete, aber es fiel ihm nichts ein u
ſo wollte er denn das Geſpräch auf e

„So, im Junker

Das meinte ſie

twas

daß da auch eine
die hatte gleich
e ſchöne Perſon

ſagte

ßen in
Mann
Käthe

mö
Der tnichtda h vaben

ſta

gut; aber ihren Kopf hatte ſie, den batte ihre
Mutter auch gehabt. Weshalb wollte ſie denn

le fort iſt, dann iſt alles gut; nur erſt
über die dünne Stelle fort. Franz antwortete

nun beteten alle drei.
z (Fortſetzung folgt.)
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Sommerfußball
Auch am Sonntag war der Spielbetrieb im

Lager der Fußballſpieler recht gering. Es iſt
noch nicht wieder die richtige Stimmung nach
der Sommerpauſe. Die neue Einteilung ruht
wie ein Alp auf den Vereinen. Wer kommt in
die BezirksLiga, und wer in die Kreis-Liga?
Dieſe beiden Fragen hört man überall da, wo
Fußballſpieler ſich ein Stelldichein geben. Na,
in einigen Tagen wird auch dieſe Frage gelöſt
ſein, und dann geht es wieder mit vollen Segeln
in Spielbetrieb.

Wacker Thüringen Weida 3:2
Am Sonnabend hatten die Blauweißen

die Weidaer zu Gaſt. Die Elf hat bekannt-
lich den internationalen Torhüter Stuhl-
faut als Trainer.

Die Gäſte zeigten einen wohldurchdachten
gefälligen Fußball,

und ſpielten auch taktiſch recht gut. Bei den
Blauweißen verſagte wieder einmal mehr der
Jnnenſturm, ſonſt wäre wohl die Niederlage
für die Thüringer höher ausgefallen.

Wacker Deſſau 05 5:4
Am Sonntag trugen die Wackeraner

ein Freundſchaftsſpiel in Deſſau aus.

Der dent
Jn der erſten Halbzeit hatten die Platz

beſitzer nichts zu beſtellen,
dann machte ſich bei den Blauweißen das Spiel
vom Sonnabend bemerkbar. Die Mannſchaft
war ermüdet, und ſo gelang es den Deſſauern
auszugleichen. Den Siegestreffer ſchoß Schulz
kurz vor Schluß.

Sportfreunde Kottbus 98 3:2
Auf dem Sportfreundeplatz ſtanden

ſich obige Gegner gegenüber.
Auf beiden Seiten wurden keine über

zeugenden Leiſtungen gezeigt.
Schwach waren die Stürmer. Gut die Läufer-
reihe und Verteidigung Ein Unentſchieden
hätte dem Spielverlauf mehr entſprochen.

96 99 0:0
Jn der Domſtadt ſtanden ſich die beiden Gegner
am Sonnabend in einem Freundſchaftsſpiel
gegenüber. Wie uns berichtet wird, wurden auf
beiden Seiten Sommerfußball (1) geſpielt.

Preußen TuR. Weißenfels 6:3.
Die Preußen erzielten gegen TuR.

Weißenfels einen großen Achtungserfolg.
Die Gäſte konnten nur die erſten 45 Minuten
den nötigen Widerſtand leiſten, dann fielen ſie
dem Tempo des flotten Kampfes zum Opfer.

VfL. SV. 1922 Großkayna 2:1.
Der Vf L. Merſeburg hatte den SV.

1922 zu Gaſt. Die Kaynaer überraſchten
durch ein planmäßiges Aufbauſpiel, der mög
liche Ausgleichstreffer wurde aber in der Hitze
des Gefechts verſchoſſen.

Gawall gewinnt „Das Goldene Rad von Halle
Spannender Rennverlauf vor über 7500 Zuſchauern

Glänzender Sonnenſchein und ein ausver-
kauftes Haus, das war der äußere Rahmen der
Radrennveranſtaltung am Sonntag. Die Ver
anſtaltung ſelbſt war auch rein ſportlich be
trachtet ein voller Erfolg für den Veranſtalter.
Es war die richtige Rennſtimmung. Hört man
nun noch, daß Neuſtedt der Liebling der Hallen
ſer ein ganz großes Rennen fuhr, ſo kann man
ſich vorſtellen, welche Begeiſterung geſtern auf
der halliſchen Radrennbahn herrſchte.
e gwall, der bekanntlich nach ſeiner Er
krankung erſtmalig an den Start ging, war

seder Maktador des Tages.
Seinen fabelhaften Spurts war keiner

gewachſen.

Neben ihm war der Spanier Prieto der
ſtärkſte Fahrer. Aber auch unſere beiden halli
ſchen Fahrer Neuſtedt und Horn zeigten
ſich geſtern von der beſten Seite, wobei man
bei Neuſtedt noch berückſichtigen W daß
er erſt am Sonnabend ein Rennen gefahren
war. Sollte Neuſtedt bei e
ſuchen nicht immer die Steuerung verlieren,
ſo wäre ſeine Fahrweiſe noch überzeugender.
Die einzige Enttäuſchung des Tages war
Schind ler. Wir haben ihn ſchon viel ſtärker
fahren ſehen. Allerdings muß man auch bei
Schindler berückſichtigen, daß er erſt am Sonn
abend einen Sieg nach Hauſe gefahren hatte.

Erſtmalig wurde am Sonntag in Halle
ein Rekordfahren über 1000 Meter hinter
großen Motkoren ausgetragen. Schindler
konnte dieſes Rennen in der guten Zeit von
44,3 Sekunden gewinnen.

Robl-Gedenken
Das RoblGedenken über 25 Kilometer ge

wann Horn von der Spitze führend.
Vergeblich ſuchte Neuſtedt, der Start

nummer 2 geloſt hatte, an ſeinen alten Rivalen
vorbeizukommen. Saw all kam zwei Runden
vor Schluß von der Rolle, und verlor viel
Boden. Vermutlich glaubte deswegen Prieto
der Lauf ſei ſchon zu Ende, denn auch er ging
von der Rolle ab.
Das Goldene Rad von Halle

Einen ſehr ſpannenden Verlauf nahm „Das
Goldene Rad von Halle. Jm erſten
Lauf konnte ſich Schindler knapp vor Prieto
behaupten, der nur 5 Meter im Rückſtand lag.

Jm Hauptlauf über 50 Kilometer fuhr
Sawall ſein Rennen.

Er ſetzte ſich in der 28 Runde an die Spitze des
eldes, und verteidigte ſeine Führung gegen alle
e erfolgreich. Bei einem Ueberrundungs

verſuch kam Schindler von Rolle und verlor da
d viel Boden. Die anderen Fahrer liefer
ten ſich ſchwere Kämpfe um die Plätze.

Einige Fliegerrenen vervollſtändigten das
rogramm.

Ergebniſſe:
(1oog uſend Meter.“ Rekordfahren über drei Runden
W Meter) hinter großen Motoren. 1. Schindlerter Sek., 2. Prieto 44,4 Sek., Sawall 16 Sek., 4 Neu

t 46,2 Sek., 5. Horn 47 Sek.
gen ſeger-Hauptfahren, 1000 Meter. 1. goprlhardt,

Bulker v eng Leipzig; 3. Landmann, Leipzig,
ter, Leipzig.yarde e ſcheidungs Jahren. 1. Karſch, Leipzig; 2. Kohl
Leipzig; 8. Troihſch, Leipgig; 4. Dietrich, Leipsig.

„RoblGedenken“ 25 Kilometer.
3. Schindle rn 21:46,2; 2. Neuſtedt 20 Meter zurück;
in z. Aer 280 Meter zurück; 4. Prieto 500 Meter zu

Sawall 530 Meter zurück.
Das goldene Rad von Halle.

1. S 1. Lauf 25 Kilometer.3. Reuſte t e 21 ort 2. Frieto S Meter gurud.
Horn 460 Meere 4. Sawall 70 Meter zurück;

2. Lauf 50 Kilometer.z r den e e e urhg:i Urück; 4. 5e Schindler 610 Meter u. Neuſtedt 455 Meter zurü

Geſamtergebnis.

1. Saw all 74 930 Meter; 2. Prieto 74 725 Meter;
3. Neuſtedt 74 500 Meter; 4. Schindler 74 390 Meter;
5. Horn 74 105 Meter.

Gportler-Handball:
pTvV. ſchlägt den VfL. 96 mit

6:5 (4:4)
Jn einem ſchönen, flotten Spiele ſtanden

ſich geſtern der PTV. und der diesjährige
Sdalegaumeiſter, der VfL. 96, gegenüber.
Hatten wir mit einem Siege des Meiſters ge
rechnet, ſo wurde man entkäuſcht. Die 96er
mußten mit nicht weniger als 5 Erſatzleuten
antreten, darunter auch für Buriſch, Tagtz
und Fiſcher. Das machte ſich deutlich be
merkbar. Bis Halbzeit waren ſich beide Mann
ſchaften gleichwertig, dann wurde das Stür
merſpiel der Turner flüſſiger und bei leichter
Ueberlegenheit glückte ein knapper aber durch
aus verdienter Sieg. Leider gab es im Ver
lauf des Spieles einen bedauerlichen Zwiſchen
fall, da zwei PTV.Spieler, die wie wirausdrücklich feſtſtellen wollen nicht Poli
iſten ſind, ſich zu beleidigenden AusdrückenKinteißen ließen. Die Unterſuchung wird er

geben, ob es ſich dabei um Entgleiſungen
handelt, die in der Hitze des Kampfes gefallen
ſind.

Jm zweiten Spiel trennten ſich
Boruſſia Reichsbahn 5:5.

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ſchwe
ren, aber fairen Kampf, wobei die Reichsbahn
Elf mit einer guten Geſamtleiſtung überraſchte.

che Gpor
Ferner liefen

Hochbetrieb auf den
Die Auguſt Rennen des SächſiſchThüringi
ſchen Renn und Pferdezuchtvereins am Sonn
abend und Sonntag waren grundbverſchieden.
Diejenigen, welche ſich durch den herrlichen
Sonnenſchein des Vormittags zur leichten Be
kleidung entſchloſſen, ſchauten am Sonnabend
nachmittag neidvoll auf die anderen, die ſich
mit einem Mantel verſehen hatten! Die
kühle Witterung drückte der geſamten Wochen
tagsveranſtaltung ihren Stempel auf. Da-
gegen war der Sonntag

im wahrſten Sinne des Wortes ein
Sonnentag

und dürfte dem Rennverein auch den finan
ziellen Erfolg gebracht haben, welcher
hoffentlich ausreicht, die kommenden Rennen
zu ſichern. Es wäre wirklich jammerſchade,
wenn Halle auf einige Renntage verzichten
müßte.

Schon am Freitag ſah man im Weichbild
der Stadt die bekannten Pferdetrans
ort-Autos, deren ſich die Rennſtälle be
ienen, um ihre Vollblüter ſchnell und ſicher

auf die Rennplätze zu bringen. Unſere herr
liche Anlage hatte die ergiebigen Getitter
regen beſtens überſtanden und zeigte ſich in
einer Verfaſſung, die ſelbſt den verwöhnten
Reichshauptſtädtern ein Schmunzeln entlockte.
Den Hauptbetrieb brachte ertwartungsgemäß
der Sonntag. Die Anhänger des Hindernis
ſportes kamen hier auf ihre Koſten, aber auch
die Flachrennen wurden nicht vernachläſſigt.

Die Quoten waren verhältnismäßig hvch.
Jm 3. Rennen ſetzten ſich die Träger der
Namen des nationalen Deutſchlands durch
und die „Standarte“, gefolgt vom
Stahlhelm, brachten Gewinne, die ſelbſt
auf größeren Rennplätzen nicht höher ſein
konnten.

Zu dem Sonntagsrennen ſelbſt:
Jm Preis von Pläswitz über 2800 Meter

mußte das Schiedsgericht in Tätigkeit treten,
denn ein gegen Neutra eingelegter Proteſt
wegen Auslaſſung einer Wendeflagge hatteErfolg. Am Start ſetzte ſich Gonda vor
Neutra und Perſea an die Spitze. Am Saale
bogen ließen Neutra und Cavalier die Wende
flagge aus. Letzterer wurde nachgeritten und
er ſich das 4. Geld. Jm Einlaufbogen ging

erſeg an die Spitze und ſiegte leicht.
Op al wurde auf den 3. Platz geſetzt und
rückte infolge der obigen Diſtanzierung auf
den 2. Platz, wodurch der Stall Dr, Geeſes zu
einem Doppelerfolg kam.

Der Hoffnungspreis über 1400 Meter
ſah nur drei Pferde am Start. Der Mikado
ſetzte ſich von Hitomi, welche in der Geraden
vorſtieß und überlegen von Schiemann nach
Hauſe geſteuert wurde. Ein Jagdrennen über
3000 Meter war der

Preis von Potsdam.
Acht Pferde waren geſattelt, von dieſen gin
Lauderis am leichteſten über die Hürden un
lag auch lange in Führung. An der Saale
re kam das Feld wieder zuſammen, dann
choben ſich Lorval und Standarte an der
Rabenhürde nach vorn und machten das
Rennen unter ſich aus. Lauderis wurde auf
der Geraden vom Stahlhelm abgefangen.
Eiſack kam ſchlecht vom Start ab und lag am
Ende des Feldes. Die Senſationsquote von

Oie Meiſterſchaften der Ruderer
Dohme ſiegt im Einer Würgzburger RV., die Aeberraſchung

im Achter
Mit großer Spannung ſah man am Sonn

tag den Entſcheidungen der 22. Meiſterſchafts
Ruderregatta in Breslau auf dem Flutkanal
entgegen. Bei ſchönſtem Wetter begannen
pünktlich um 15 Uhr auf dem feſtlich geſchmück
ten Regattaplatz auf dem Flutkanal die Rennen
mit Meiſterſchaftsentſcheidungen,wobei etwa 5000 Zuſchauer ſpannende Kämpfe
zu ſehen bekamen.

Als erſte Entſcheidung kam der Meiſter
ſchafts-Vierer o. St. zum Austrag. Nach
hartem Kampf mußte der Spindlersfelder RV.
Sturmvogel ſeinen Titel an den Mannheimer
RV. Amicitiag abtreten. Jm Einer ſicherte
ſich nach taktiſch hervorragendem Rennen der
Gubener Dohme den Meiſtertitel. Schon
nach 500 Meter lag der Sachſenhauſener Paul
ausſichtslos im Rennen und gab auf. Der
Vierer m. St. war ein überaus ſpannendes
Rennen. Die Mannheimer Amiciten führten
bei 1000 Meter mit einer Länge vor dem Ber
liner RE., bei 1200 Meter ſchloß der Club
durch Zwiſchenſpurt auf. Ab 1500 Meter ent
wickelte ſich zwiſchen beiden Booten ein mörde
riſcher Endkampf, den der Club knapp aber
ſicher für ſich entſcheiden konnte.

Die letzten Entſcheidungen brachten dann
noch intereſſante, zum Teil ganz über
raſchende Kämpfe und Ergebniſſe. Den
Riemen-Zweier gewann das BerlinerWikingPaar erwartungsgemäß und überlegen
gegen Amicitig Mannheim. Erxwartungs
gemäß verlief auch die Doppelzweier-
Entſcheidung, in der WSV. Godesberg den
Titel wenn auch knapp verteidigen konnte.

Ganz überraſchend verlief das letzte und
ſchärfſte Meiſterſchaftsrennen, der Achter,

zu dem Würzburger RV, Germania Königs

berg und Berliner Ruderclub ſtarteten. Der
Berliner Club hatte drei Vorrennen erledigen
müſſen, ſeine Mannſchaft war durch die erfolg
reiche Teilnahme an der Vierer m. St.Meiſter
e bereits ſtark beanſprucht geweſen und
o kam es, daß der favoriſierte Clubachter bei

der Meiſterſchafts- Entſcheidung keine Rolle
ſpielen konnte. Bei 500 Meter lagen noch alle
Boote gleich auf, dann übernahm Würz
burg knappe Führung. Nach 1500 Meter
arbeiteten ſich aber die Königsberger in Front.
Es gab einen heißen Endkampf, in deſſen Ver
lauf Würzburg 100 Meter vor dem Ziel wieder
die Spitze übernahm und ſchließlich mit einer
Zehntel-Sekunde Vorſprung ſiegte.

Einer: 1. W. Dohme, Gubener RC. 1905,
8:25,5, 2. H. Deutſch, RC. 1906 Tangermünde,
8:32,5. E. Paul, RG. Sachſenhauſen 1879
Frankfurt a. M., aufgegeben.

Zweier v. St. 1. Herbert BraunHans G.
Möller, RG. Wiking Berlin, 8:04,4, 2. E.
GüntherH. Bender, RV. Amicitig Mannheim,
8:10,8, 8. H. Hilden-E. Stange, RV. Bayer
Leverkuſen, 8:19,9.

Doppelzweier v. St. 1. Georg ArenzLeo
Arenz, WSV. Godesberg, 7:24,5, 2. W. Ros
mannH. B. Woellert, RC. 1882 Frankfurt
a. d. O., 7:24,6, 8. F. DollR. Horn, RG. Hanſa
Hamburg, 7:48,3.

Vierer o. St.: 1. RV. Amicitig Mannheim
7:25, 2. RV. Sturmvogel Spindlersfelde 7:30,8,
8. MainzKaſteler RG. 1880 7:35,1.

Vierer m. St.: 1. Berliner RC. 7:31,8,
2. RV. Amicitig Mannheim 7:88,1, 8. Etuf
Eſſen 7:48,1.

Achter: 1. Würzburger RV. 1875 6:28,6,
2. REC. Germänia- Königsberg 6:28,7, 3. Ber

Paſſendorfer Wieſen
121 für 10 dürfte nicht allzuviel „Stahlhelm
anhänger“ gehabt haben. Dann gab der

Preis von Gutenberg
den zweijährigen Pferden Gelegenheit, ihr
Können zu zeigen. Herzober und Lebensleidlagen auf halbem Wege zuſammen. Dann zog

jedoch der Herzober davon und gewann
überlegen.

Das Feſta- Rennen
führte auf der Flachen über 1600 Meter. Der
Start war nicht ganz einwandfrei, denn die
ſtehenden Pferde waren durch die ſchnell an
ſpringenden Mafig und Marſchall benach
teiligt. Dieſe beiden führten, bald wurden
Beryll nach vorn geworfen und hielt ſich dort
bis zum Einlaufbogen. Jn der Geraden ſtieß
Mafiag vor. Der Jockey Mindt benutzte eine
Lücke des vor ihm liegenden Feldes und
brachte den Großſchen Hengſt Loe ſchön hin
durch und ſiegte. Mit großer Spannung ſah
man dem

See-Jagdrennen,
welches über die Hauptbahn führte, entgegen.
Sieben Pferde bewarfen ſich um den 1. Preis.
Den erſten Sprung nahm Edelſtein vor Frag
Papa. Jmmerzu verweigerte dieſen Sprung
und brach aus. Dann gerieten einige in eine
falſche Bahn, wurden aber nachgeritten. Komm
voran, Komet und Liberius kamen geſchloſſen
an den See, wo leßtere ausbrachen. Wie er
wartet, wurde das Feld durch dieſes ungewöhn
liche Hindernis vollſtändig durcheinander
gebracht. Reiter Globig wurde hierbei ſogar
aus dem Sattel geworfen, konnte aber Komet
nachreiten. Komm voran und Cziganh
aſſzony lagen nach dem See allein in Führung.
Der FuchsWallach hatte aber die größeren
Reſerven und zog in der Geraden überlegen
davon. Der den Tag beſchließende

„Preis von Althaldensleben“
brachte eine Ueberraſchung auch hinſichtlich der
Höhe der Quote. Rivale führte vor Lord
major und Atina. Dann ſchob ſich Comö
diant auf den zweiten Platz, verdrängte in
der Geraden den Lordmajor. Ribale wurde
zum Schluß noch einmal aufgebracht, ohne
aber die Spitze zu erreichen.

Ueber die Sonnabendrennen iſt nicht
viel zu fagen. Sie brachten im 2. Rennen den
halliſchen Farben durch einen Sieg des dem
Grafen Wuthenau gehörenden Eloys einen
ſchönen Sieg und die höchſte Quote des Tages.
Sonſt waren abgeſehen von dem 7. Rennen
nur ſchwache Felder.
Die Ergebniſſe ſind:

(Sonnabend.)
1. R. (700 Mk., 1400 Meter): 1. P. Richters Kar

funkel (W. Kardel), 2. Vergaſer (F. Conrad), 83. Flame
(G. Jaekel), Tot.: 15:10, Platz 14, 13:10. Ferner: Cava
lier. 4114--7.2. R. (1150 Mk., 1000 Meter); 1. Graf C, A. Wuthe
naus Eloys (E. Kujawa), 2. Tanne (J. Staroſta),
3. Sonnenklar (E. Wermann). Tot.: 41:10, Platz 15,
13:10. Ferner: Vergelt, Ancona. 14

3. R. (1150 Mk., 1200 Meter): 1. E. Haaſes Veryll
(J. Staroſta), 2. Domfalke (H. Blume), 8. Meſſalinga
(F. Stein). Tot.: 28:10, Platz 11, 12:10. Ferner:
Gafron, Gerolſtein, Präludium. 119

4. R. (1150 Mk., 1600 Meter): 1. J. D. Delius
Müſchen (W. Printen), 2. Ziska (J. Staroſta),3. Rheinfels (E. Kujawa). Tot.: 19:10, Platz 14, 16:10.
Ferner: Jmperial. 1

5. R. (1200 Mk., 1400 Meter): 1. F. Scholtiſſeks
Schönau (H. Berndt), 2. Rheinfahrt H. Pförtke),
3 Turnierfehde (J. Staroſta). Tot.: 26:10, Platz 19,24:10. Ferner: Altona, Palaſtwache, Conſuela. Kl.

6. R. (1500 Mk., 1800 Meter): 1. J. D. Delius
Rogau (W. Printen), 2. Chilo (H. Braun), 3. Jagd
junker (F. Stein). Tot.: 11:10, Platz 11, 11:10. Ferner:
Chikago. 5--2—10.

7. R. (1550 Mk., 2100 Meter): 1. G. Maunes
Ruſalka (J. Staroſta), 2. Smaragd H. Blume),
3. Machiavel (W. Printen). Tot.: 28:10, Platz 28, 18:10.
Ferner: Paß auf, Chinafeuer, Donnergott. K.

Dopypelwette: 8. und 5. Rennen: Beryll und Schönau
109:10.

Sonntag.
1. R. (700 Mk., 2800 Meter); 1. Dr. C. Geſſes

Perſega (R. Eder); 2. Gonda (W. Zimmermann);
8. Opal (E. v. Breſinfki). Tot.: 12:10, Pl. 12, 26-10.
Ferner: Cavalier, Neutra. 3—K-W.

2. R. (1150 Mk., 1400 Meter): 1. Stall Hannovers
Hitomi (K. Schiemann); 2. Mikado H. Sauerland);
3. Garde (G. Wohlgemuth). Tot.: 13:10. 234 144.

3. R. (1150Mk., 3000 Meter); 1. A. v. Gramtzkis
Lorval (W. Zimmermann); 2. Standarte (B. Wurſt);
3. Stahlhelm (R. Flieth), Tot.: 46:10, Pl. 17, 19, 121:10.
Ferner: Confetti, Lauderis, Eſiack, Hauſer. 116834.

4. R. (1500 Mk., 1000 Meter); 1. P. Mülhens
Herzober (L. Varga); 2. Lebensleid (G. Wohlgemuth);
3. Verzug (B. Klotz). Tot.: 14:10 26-10.

5. R. (1200 Mk., 1600 Meter): 1. S. Groß Loe
(L. Mint); 2. Mafia (B. Klotz); 8. Marſchall (E. Kujawa).
Tot.: 18:10, Pl 16, 21:10. Ferner: Vela, Beryll.

6. R. (1500 Mk., 3600 Meter): 1. H. Stöckels Komm
voran (R. Eder); 2. Cziganyaſſzony (B. Wurſt);3. Comet (A. Globig). Tot. 27:10, Pl. 15, 16, 26:10.
Ferner: Edelſtein, Liberius, Frag Papa, Jmmerzu.
W W W.

7. R. (1150 Mk., 1800 Meter): 1. G. Longs Co m ö
diant (G. Jaekel); 2. Lordmajor (E. Wermann);
3. Rivale (M. Dreißig). Tot.: 16:10, Pl. 15, 16:10.
Ferner: Atinag, Paß auf. 1-2

Doppelwette: 4. und 6. R.: Herzober und Komm vor
an. Tot.: 42:10.

An den StudentenWeltſpielen in Turin, die
dort vom 1.—10. September zur Durchführun,
kommen, wird ſich Deutſchland nunmehr mi
einer 170 Mann ſtarken Expedition beteiligen.
Das größte Aufgebot ſtellt Jtalien mit 200
Mann, dann folgt Deutſchland vor Ungarn mit
90 Mann, England mit 88 Mann, Frankreich
mit 77 Mann, die Tſchechoſlowakei mit 45
Mann, Spanien, Lettland und Bulgarien mit
je 40 Mann. Jnsgeſamt beteiligen ſich 27
Nationen an den Weltſpielen. Deutſchland iſt
im Tennis, Fechten, Rudern, Fußball, Schwim

liner RC. 6:83,8. men und in der Leichtathletik vertreten.
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wekordmelſterſchaften der Ceichtatpleten

Gievert verfehlt knapp den Weltrekord Zahlreiche neue
deutſche Beſtleiſtungen Wegener wird Meiſter, aber unter 4 m

Die deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften
1933 begannen am Sonnabend mit Rekorden.
Jn beſter Form war der Eimsbütteler Sie
vert, der zwei Meiſterſchaften errang und im
Zehnkampf nach Erledigung von fünf Uebungen

mehr Punkte erreicht hat, als bei den ent
ſprechenden Uebungen ſeines ZehnkampfWelt-
rekordes.

Das Diskuswerfen gewann er mit
neuem deutſchen Rekord von 49,82 Meter vor
Hirſchfeld (Allenſtein) 44,68 Meter und
Lampert (Karlsruhe) 48,86 Meter. Jm
HKugelſtoßen wurde er mit 15,81 Meter
Titelinhaber vor Hirſchfeld und dem Frank
furter Berg, die auf 15,17 bzw. 14,82 Meter
kamen. Mit einem deutſchen Rekord endete der
Weitſprung; Long (Leipzig), ſprang
7,65 Meter, während Le ich um (Stettin), auf
7,40 Meter und Biebach (Halle), auf 7,87
Meter kam. Auch die drei Nächſtplacierten
überſprangen die 7-MeterGrenze. Einen wei

teren deutſchen Rekord gab es im Hammer
werfen, wo Seeger (Oßweil), auf 47,49
Meter kam. Deutſcher Meiſter über 100 Meter
wurde Borchmeyer (Bochum), mit der aus
gezeichneten Leiſtung von 10,8 Sekunden vor
Hendrix 10,4 und Schein (Hamburg), 10,4
Sek. Die übrigen Titelträger waren: 400 Meter
Voigt (Berlin) 48,8 Sek.; 10000 Meter
Syring (Wittenberg) 31:38 Min. 4X1500
Meter Stuttgarter Kickers 16:81,2 Min.
Stabhochſpung Wegener (Halle) 8,94 Meter.
Die ausſichtsreichen Kurzſtreckker Jonath und
Körnig ſchieden in den Vorentſcheidungen in
folge von Verletzungen aus.

Die Marathon- Meiſterſchaft ge
wann der Berliner Brauch, der bald nach
Beginn die Führung übernommen, in der ſehr
guten Zeit von 2:35:46 Stunden. Den zweiten
Platz belegte der alte Münchener Zeiln
hofer, der zuletzt ſtark Boden gut machte, vor
dem Deutſchamerikaner de Bruyn. Die
Mannſchafts Meiſterſchaft dieſer Konkurrenz
fiel an Osram- Berlin.
Die Kümpfe des Sonntags

Den Vorkämpfen am Sonntagvormittag
wohnten im Kölner Stadion etwa 3000 Zu
ſchauer bei. Blask Königsberg ſtellte im
Stein ſtoßen mit 10,995 Metern einen
neuen deutſchen Rekord auf, den er am Nach
mittag noch auf 11,07 Meter verbeſſerte.

Am Nachmittag begannen die Wett-
kämpfe vor etwa 6000 Zuſchauern. Zuerſt fand
ein Einmarſch aller Teilnehmer unter Führung
von Ritter von Halt, dem Führer der DSB.,
ſtatt. Jhm folgte Borchmeyer mit der ſchwarz
weiß roten Flagge, Hirſchfeld mit der
Hakenkreuzfahne. Die Teilnehmer for-
mierten ſich in der Mitte des Stadions und
grüßten die Zuſchauer mit dem Hitlergrufß.
Eine SA. Kapelle ſpielte während des Ein und
Ausmarſches der Sportler.

Die Wettkämpfe hatten folgende Er-
gebniſſe aufzuweiſen: 800 Meter: 1.
König Hamburg 1:55,2, 2. Paul- Stuttgart
1:55,5, 3. Mertens Wittenberg 1:56,4, 4. Roth
bartStettin, 5. Danz-Kaſſel, 6. Dr. Peltzer
Stettin. 200 Meter: 1. Borchmeyer-Bochum 21,4, 2. Schein-Hamburg, Handbreite
zurück, 3. Pflug-Berlin 21,6, 4. KüſtersKre
feld, 5. ButhePieperBochum, 6. VentBochum.
Hochſprung: 1. Bornhöfft-Limbach, 1,94
Meter, 2. Martens-Kiel 1,87 Meter, 3. Weinkötz
Münſter 1,87 Meter, 4. Ladewig-Berlin, 5.
BötwwingMagdeburg, 6. Buſch- Köln. Drei
ſprung: 1. SälgerHamm 13,80 Meter, 2.
Lehmann Hannover 18,68 Meter, 3. Drexel-
Thalheim 18,67 Meter, 4. De LamboyHamm
13,64 Meter, 5. HaffnerReichswehr 183,44 Meter,
6. Pörner-Berlin 18,41 Meter. 110 Meter
Hürden: 1. Wegener Schöneberg 14,8, 2.
PollmannNeuß 15,4 Meter, 8. Schwedthelm
Wiesbaden 15,5 Meter, 4. Pörner-Berlin, 5.
Kopp-Berlin, 6. Welſcher Frankfurt aufgegeben.
Steinſtoßen: 1. Blask Königsberg 11,07 Met.
(Rekord) 2. DebusKöln 11,05 Meter; 8. Bulſt
Breslau 9,96 Meter; 4. Reymann Rendsburg
9,89 Meter; 5. Triebel-Emden; 6. Wittmann
Würzburg. 1500 Meter: 1. Kaufmann-Hannover 4:00,1; 2. Würker Magdeburg 4:00,5;
3. SchilgenDarmſtadt; 4. GöttmannHamm;
5. Gottſchalk-Berlin; 6. v. Koſitzkowſki Danzig.
5000 Meter: 1. Gebhardt- Chemnitz 15:03,5;
2. Syring Wittenberg 15:04,4; 3. Holthuis
Weener; 4. Mohrmann-Bohlfeld; 5. Helber-
Stuttgart; 6. Kohn-Berlin. 400 Meter Hürden:
1. Nottbrock-Köln 54,6; 2. Scheel-Altona
54,8; 3. BöhmNürnberg; 4. ErbsFreiburg; 5.
KoppWiesbaden. Speerwerfen: 1. Wei mann
Leipzig 69,25 Meter; 2. Stöck-Charlottenburg
65,94 Meter; 3. Steingroß-Oppeln 62,55 Met.;
4. Stoſchek-Breslau; 5. VögelinMünſter; 6.
BenderDuisburg. 4mal 100 Meter: 1. Preu
ßenKrefeld 41,5; 2. TusBochum 41,6; 3.
Eintracht Frankfurt 42,1; 4. OrpoOldenburg:
5. PolizeiKöln; 6. Kölner BC. Amal 400 Meter:
1. Hamburger SV. 8:19,6; 2. ASV. Köln
3:21,1; 8. PolizeiBerlin 83:22,1; 4. Schleſien
Breslau; 5. Stuttgarter Kickers. Zehnkampf:
1. Sievert-Eimsbüttel 8435 36 P. 2. Eberle
Berlin 7893,725 P.; 3. BonnetBerlin 7469,86
Punkte; 4. StechemeſſerMünſter; 5. Dr. Dink
lerHeidelberg; 6. Kopp Nürnberg.

Nach einer kurzen Anſprache Ritters von
Halt händigte Reichsſportführer v. Tſcham
mer und Oſten die Siegerplaketten an die
neuen deutſchen Meiſter aus. Beſonderen Bei

fall erhielten Brauch und Sievert, dem
die Ehrennadel der DSVB. in Gold verliehen
wurde. Es folgte eine Anſprache des Reichs
ſportführers, der ſich das Deutſchland und
HorſtWeſſel-Lied anſchloſſen.

Möller und Metze im Endlauf
Die RadWeltmeiſterſchaften in Paris

Die Rad-Weltmeiſterſchaften in
Paris brachten am Sonntag die Entſcheidun
gen der Flieger- Wettkämpfe und die
Vprläufe zum Titelkampf der Steher Welt
meiſter der Berufsflieger wurde Scherens
Belgien vor Michard-Frankreich, Richter
Deutſchland und MartinettiJtalien. Welt

meiſter der Amateurflieger wurde der Hollän
der van Egmond vor Ulrich- Frankreich und
AnkerMeyerAnderſenDänemark.

Den erſten Vorlauf für die Steher-Welt
meiſterſchaft gewann Lacquehay- Frank
reich gegen Möller- und Suter-Schweiz. Jm
zweiten Vorlauf triumphierte Paillard-
Frankreich vor Giorgetti-Jtalien und Metze
Deutſchland. Dieſe ſechs beſtreiten den End
lauf. Jm Zweierradball ſpielten Deutſchland
und die Schweiz 3:3 unentſchieden.

Heſterreither ſiegen bei der Kanu
Langſtrecken Meiſterſchaft

Die deutſchen HKanu-Langſtrecken-
Meiſter ſchaften in Dresden endeten
mit öſterreichiſchen Siegen. Jm Meiſter
ſchaftsEiner triumphierte HradetzkiWien
vor RoinDüſſeldorf, im MeiſterſchaftsZweier
waren die Wiener Kahliſch-Steinhuber
vor den Kölnern Wegers- Schneider erfolgreich.

Deutſche Tennisſiege in Hamburg
v. Cramm und Hilde Krahwinkel gewinnen zwei NReiſterſchaften

von Cramm
Bei den deutſchen Tennis-Meiſter-

ſchaften in Hamburg gab es am Sonntag
die letzten Schlußſpiele. Meiſter im Herren
ein zel wurde vor vollen Zuſchauertribünen
Frhr. v. Cramm wie im Vorjahr durch
einen Sieg über den Deutſchböhmen Roderich
Menzel, und zwar mit folgendem Ergebnis
Frhr. v. Cramm R. Menzel 7:5, 2:6, 4:6,
6:3, 6:4.

Das Herrendoppel wurde von den
Japanern Satoh Nunio mit 6:2, 6:2, 6:3
gegen die Engländer Tuckeh Tinkler gewonnen.
In den Troſtſpielen gab es folgende Schluß
reſultate: Herren: Henkel Pietzner 6:8, 6:8,
6:4; Damen: Sander Trede 6:1, 6:0.

und Krahwinkel

Hilde Krahwinkel (Eſſen) wurde
Deutſche Tennismeiſterin durch
einen leichten 6:2, 6:1Sieg über die Franzöſin
Henrotin. Mit Cramm zuſammen ſteht ſie
auch im Finale des gemiſchten Doppel nach
einem Sieg in der Vorſchlußrunde über
Dearmann Ritchie mit 6:8, 7:5. Schließlich
gewann das deutſche Paar auch nach 12ſtün
digem Schlußkampf im gemiſchten Doppel mit

2:6, 6:1, 11:9 gegen Frl. Payot Satch. Jm
Damendoppel triumphierte Pitt man
Stammers mit 6:1, 5:7, 6:2 gegen Degar-
man Lyle.

Die deutſchen Tennismeiſter 1933
heißen alſo: Herreneinzel: Frhr. von
Cramm, Dameneinzel: Hilde Krahwinkel,
Herrendoppel Satoh Nunvi, Damen
doppel: Pittmann/Stammers, gem. Dop
pel: Krahwinkel v. Cramm.

Die wichtigſten Fußballſpiele
des Sonntags waren folgende: Süd deutſch
land Bahern München 1. SC. Geiſen
feld 19:0; 1. FEC. Nürnberg TV. 46 Nürn
berg 13:1; KickersVfB. Stuttgart O. A.
Alexandria 1:3; SpVg. Fürth SV. Wiesbaden 1:0; Eintracht Frankfurt RotWeiß
Frankfurt 4:2; Worms Ludwigshafen 2:2.
Norddeutſchland: Arminig Hannover
gegen Altong 93 6:1; Holſtein Kiel Union
Teutonia 3:2; 06 Hildesheim 06 Budai
(Budapeſt) 2:2. Südoſtdeutſchland: Fe
rencharos (Budapeſt) Auswahl Oberſchleſten 4:2; Preußen Zaborze Süd Hinden
burg 6:1; Ratibor 03 VfR. Gleiwitz 2:1.

zum erſten Male im Dritten Reiche:

Das 28. Jahn Wetturnen in Freyb
Von unſerem

28 Jahre lang war den Jahn-Wett-
kämpfen, die jährlich am Sonntag nach dem
Geburtstage des Turnvaters in Freyburg an
der Unſtrut ſtattfinden, ſchönes Wetter beſchert.
Mit dieſer „Dradition“ durfte nicht ge
brochen werden, und ſo lachte auch geſtern die
Sonne über der Kampfbahn am Schützenhaus,
auf der ſich die Turner und Turnerinnen im
Kampf um den ſchlichten Eichenkranz maßen.
Es waren nicht ſo viele wie in den vergangenen
Jahren; das große Stuttgarter Turnfeſt warf
ſeine Schatten noch auf dieſe Veranſtaltung.
So war die zahlenmäßige Beteiligung nicht ſo
ſtark, wie man es für die erſten Jahnwett
kämpfe im Dritten Reich ſich gewünſcht hätte,
die Durchführung ſelbſt fand aber einen wür
digen Rahmen.

Die Einleitung des JahnWetturnens galt
der Jugend. Jn feierlicher Form wurde die
Hitlerjugendfahne als Zeichen, daß der Jugend
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zur
Stagatsjugend geworden iſt,

auf der Jugendherberge des Jahnhauſes
gehißt. Wohl kaum eine Jugendherberge
Deutſchlands ſteht auf ſo heiligem Boden
wie dieſe Freyburger im Sterbehauſe Friedrich
Ludwig Jahns. Das betonte der Beauftragte
des Reichsſportführers von Tſchammer und
Oſten, Dr. Storz, der die Weiherede vor
einer ſtattlichen Anzahl Hitler und Turner-
jugend hielt. Er nannte

Jahn den Nationalſozialiſten des ver
gangenen Jahrhunderts,

der wie man ihm zum Vorwurf machte
„die gefährliche Lehre von der Einheit der Deutſchen erfunden“ hatte.
die Adolf Hitler jetzt in die Tat umgeſetzt hat.
Das HorſtWeſſelLied beendete die ſchlichte
Feier und gleichſam ſymboliſch durchbrach die
Sonne die Wolkendecke als die Fahne der
Hitlerjugend am Maſt emporſtieg.

Der Begrüßungsabend
vereinte die Freyburger Turner mit den Feſt
gäſten und den bereits erſchienenen Wett-
kämpfern. So manches alte Turner-ge ſicht ſah man da, das ſchon ſeit Jahren
zum JahnTurnfeſt gehört, wie es Prof. Dr.
Berger, der ehemalige Vorſitzende der Deutſchen
Turnerſchaft, in ſeiner launigen Rede von ſich
behauptete. Den Abend leitete Lehrer Lutze
ein, der die Bedeutung des Stuttgarter Turn
feſtes und die Anerkennung der Arbeit der
Deutſchen Turnerſchaft durch den Führer des
nationalſozialiſtiſchen Staates, unſeren Volks
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Mitteldeutſchland Leipzig Magde
burg 5:8; Polizei Chemnitz Hungaria Bu
dapeſt 2:4; Adlershofer BC. Hertha Witten
berge 3:11; Dresdener SC.
Spfr. 7:1; Spfr. Halle 98 Cottbus 8:2.

Den Abdolf-Hitler-Preis beim Reitturnier
in Verden, ein SA.Springen, gewannen mitder gleichen Leiſtung Lange an
und v. Sydow auf Abendglangz.

In wenigen Feilen
Metcalfe (USA.) lief die 200 Meter in

20,6 Sekunden bei dem Abendmeeting in Buda
peſt und ſtellte damit den Weltrekord ein.
Durchweg waren die Leiſtungen der Amerikaner
gang ausgezeichnet. So überſprang Spitz die
2 Meter, Fuqua benötigte für die 400 Meter
nur 47,6 Sekunden,
MeterHürdenlauf mit 14,4 Sekunden und
Cunningham gewann die 1500 Meter in
3:51,6 vor dem Ungarn Nik. Szabo, der 8:526
einen neuen Landesrekord aufſtellte.

Der Deutſche Fußballmeiſter Fortung
Düſſeldorf ſpielte in Berlin gegen den VfB.
Pankotwo aus Anlaß des Jubiläums dieſes
Vereins. Zur Pauſe führten die Pankower
2:0, mußten ſich dann aber noch den Ausgleich
2:2 gefallen laſſen, obwohl die Weſtdeutſchen
eine wenig eindrucksvolle Leiſtung boten. Das
zweite Jubiläumsſpiel zwiſchen Hertha BSC.
und 1860 München endete mit einem 2:0Siege
der Berliner.

v. Brauchitſch ſiegte beim Würgauer Berg
rennen mit einem Stundendurchſchnitt von
105,2 Kilometer. Faſt die gleiche Leiſtun
vollbrachte der Münchener Jellen mit 105,1
Stundenkilometer. Schnellſter Motorradfahrer
war der Nürnberger Ley auf Norton mit
103,4 Stundenkilometer.

12 000 Zuſchauer wohnten am Sonntag den
Segelflügen auf der Rhön bei. Die
beſte Leiſtung des Tages im Streckenflug ge
lang Peter Riedel auf „Fafnir“ mit etwa
160 Kilometern. Der Flug war durch ſehr
ſchlechte Windverhältniſſe erſchwert. n

Deutſcher Golfmeiſter wurde der Engländer

Percy Allis. Am letzten Tage konnte er

Freiberger

Lady Pride

Morris ſiegte im 1100

ſich bei den Meiſterſchaftskämpfen in Bad Es
vom dritten Platz auf den erſten vorarbeiten.
Zweiter wurde ſein Landsmann Cotton vor
Boomer (Frankreich). Beſter internationaler
Amateur war der Engländer MecNair, beſter
deutſcher Amateur der Hamburger Hellmers,

nbeſte deutſche Berufsſpieler der
Beßner und der Emſer Jerſombeck mit glei
Schlagzahl. er

nach Fretzburg entſandten Hr. Gt. Redaktionsmitglied

kanzler Adolf Hitler, beſonders betonte.
Als Ehrengäſte begrüßte er beſonders Landrat
CErewell, Dr. Storz, Prof. Dr. Ber
ger, Kreisvertreter Mey er, Halle, GauOber
kurnwart Albert und den faſt vollzählig ver
tretenen national ſozialiſtiſchen Magiſtrat. Bei
geordneter Plate überbrachte die Wünſche der
Stadt und gab dem Wunſche Ausdruck, daß

jeder deutſcher Turner einmal am Grabe
Jahns

geſtanden haben möge. Jn das Sieg-Heil auf
Vaterland, Hitler und Hindenburg wurde be
geiſtert eingeſtimmt. Landrat Crewell
brachte ebenfalls in beredten Worten das Ver
dienſt Jahns und der Deutſchen Turnerſchaft
um das deutſche Volkstum zum Ausdruck.

Freiburg ſei auch der Ausgangspunkt der
nativnalſozialiſtiſchen Bewegung in Mittel

deutſchland,
wie es auch Ausgangspunkt des deutſchen Volks
tums durch Jahn ſei. Möge dies Jahnturnen
als die Tradition von Freyburg in Ehren blei
ben. Es ſprachen ferner Prof. Dr. Berger,
der Ehrenvorſitzende der Stadt, der Kreisver
treter Meyer, Halle, der beſonders die Be
deutung der Deutſchen Turnerſchaft und ihre
Arbeit in das rechte Licht ſetzte und der Stahl
helmführer Dr. Steinbrecht.

Umrahmt wurde der Abend von turneriſch
gymnaſtiſchen Uebungen der Mädchengruppen
vom Jahnbund Freyburg, die ſehr nett ein
eübt waren. Den Höhepunkt bildete aber ohne
weifel das Turnen des

Zurnfeſtſiegers Krötzſch-Neuröſſen,

der in letzter Stunde erſchienen mit
einigen Freyburgern zuſammen an Pferd
und Barren ſein wundervolles Können
zeigte. Den Glanzpunkt ſeines Turnens bildete
auch diesmal

ſeine Freiübung
die für den Kenner und für den Laien gleicher
maßen ein ähſtetiſcher Genuß iſt. Dem beſchei
denen Menſchen und großen Könner wurde als
Erinnerungsgabe ein Bild der Jahnſtadt über h
reicht.

Die Wettkämpfe
Schon am frühen Morgen herrſchte auf der

Kampfbahn reges Treiben. Riegenweife wurden
die Uebungen der volkstümlichen Mehr
kämpfe der Turner und Turnerinnen durch
geführt. Es gab zum Teil ausgezeichnete
Leiſtungen, zumal der Boden für Läufe wenig
geeignet iſt. Viele alte Bekannte ſah man, die
ſchon ſeit Jahren zu den Kämpfern und
Siegern der JahnWetturnens gehören. Das iſt
gerade der Wert und der Gehalt dieſer wahr

haft volkstümlichen Veranſtaltung. So ſiegte
der Berliner Priſtor im Dreikampf der Tür
ner, Jahrgang 1888 und älter, zum ſechſten
Male hintereinander. Das iſt wahrer Tuürner
geiſt! Auch HKahl, Leipzig, Haupt Apolda,
Hauffe, Weißenfels, und den jetzt in
Spanien tätigen Bauer (früher Wurzen) ſah
man unter den Wettkämpfern. Kurze
weilte auch Dr. Obermeyer, der Organiſator
des Stuttgarter Turnfeſtes am Grabe Jahns.

Die Staffel „Rund um den Jahn-
ſtätten“ gewann auch diesmal

der Halleſche Turn und Sportverein
mit weitem Vorſprung. Leider war gerade
dieſe Staffel nur ſchwach beſetzt. Einen ſpan
nenden Kampf brachte die Olympiſche Staffeh
in der der Turnverein Apolda die beſte Zeit
lief; über 4 mal 100 Meter war TuSp. Leipzig
mit 45,1. Sekunden am ſchnellſten. Beſtleiſtun
gen in den Mehrkämpfen gab es über 100 Mtr.
mit 11,4 Sek., im Weitſprung mit 6,60 Meter
im Schleuderball mit 55 Meter, im Kugelſtoßen
mit 12,05 Meter und im Stabhochſpringen mit
3,30 Meter.

Ein Handball ſpiel zwiſchen dem v
die Merſeburger mit 12:10 (9:5) nach ſpan

vor allem in der zweiten

Merſeburg und dem Jahnbund Freyburg

nendem Kampfe,
Halbzeit, ſiegreich.
Die Giegerehrung
hielt Oberturnwart Albert ab, der den Siegern
den ſchlichten Eichenkrang auf das Haupt ſetzte
Schließlich fand das Feſt ſeinen Abſchluß in
einer Rede des Beauftragten des Reichsſport
führers, Dr. Storz, der den zahlreichen e
teilnehmern die im Geiſtigen und Seeliſchen
wurzelnde Verbundenheit der Jahnſchen Ideen
mit denen des Nationalſoziglismus ausein
anderſetzte und erklärte, daß die Duutſch
Turnerſchaft geſchloſſen unter den Fahnen de
Nationalſozialismus marſchiert.

Jahns Grab, das iſt heiliger Boden für
uns Deutſche,

neue Staat hat nicht nur das Recht
ſondern auch die Pflicht, dieſe Stätte Zuhen
alten. Dr. Storz verſicherte, ſich bei m

Reichsſportführer dafür einzuſetzen, daß

und der

JahnWetturnen zu einem J denisturnen ausgebaut wird, an dem e
Kreiſes beſte Turner der Deutſchen Turne
ſchaft zu Ehren des Gründers desTurnens jährlich kämpfen ſollen. Seine Aus

ruck,führungen hinterließen nachhaltigen in
der in einem begeiſtert aufgenommenen
Heil auf Jahn und unſeren
Hitler feinen Ausdruck fand.volle Siegesfeier bildete den würdigenſchluß des diesjährigen 28. JahnWetturnens.

(Die Liſte der Sieger bringen wir morgen)

un ad Unt

Zeit

Jahn Ged ächt
deutſchen

Voltstanzler WolfDie ſtimmung
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